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Parlamentskriſis
Von Ludwig Hagas, Mitglied des Reichstages.

Gerade wieder in den letzten Wochen wurde am parlamentariſchen
Syſtem lebhafte Kritik geübt. Es wird behauptet, daß der Parla
mentarismus ſich überhaupt überlebt habe, daß er nach italieniſchem
und ſpaniſchem Muſter durch eine Diktatur erſetzt werden müſſe. Die
Frage, ob das parlamentari Syſtem brauchbar oder noch brauchbar
ſei, wird nicht nur in Deutſchland geſtellt. Jn Deutſchland aber wird
auch jene gemäßigte Kritik ſtark geltend gemacht, die nicht das parla
mentariſche Syſtem an ſich bekämpft, die aber mit den verſchiedenſten
Begründungen in ſeiner tatſächlichen Ausbildung eine „Fraktionsherr-
ſchaft“ erblickt und, mit manchmal recht unklaren Formulierungen, bald
eine direkte Demokratie“, bald eine „Stärkung der Macht des Reichs
präſidenten“ fordert.

Die politiſchen u der parlamentariſchen Regierungen
während des Krieges, alſo in der Zeit, die ſtaatliche Machtentfaltung
am deutlichſten zeigt, waren größer als die Leiſtungen der abſolu
re Regierungen. Höchſte Zentralgewalt bei Wilſon, Clémenceau
Lloyd George ein einheitlicher Wille; ungeſchrieben und ohne Ver
faſſüng ein „Oberſter Kriegsherr“, die politiſche Leitung Herr der

Oberſten Heeresleitung. Bei uns ein Kampf der Gewalten gegen
einander; in Wahrheit kein oberſter Kriegsherr; die politiſche Zentrale
machtlos gegenüber der Oberſten Heeresleitung. Aber in Verſailles
verſagte der Parlamentarismus. Am meiſten verſagte der „Reichs
präſident mit den ſtarken Vollmachten“, Wilſon es verſagte die uns
jetzt gelegentlich als Muſter e h amerikaniſche Verfaſſung; es
verſagten auch Clémenceau und Lloyd George, die kraft eigenen
Willens oder aus Rückſicht auf die verhetzten aſſen zum Schaden
Europas und ihrer eigenen Länder den Weg brutaler engſtirnigerMachtpolitik gingen. er bei uns dieſen Weg als Jnbegriff höchſter

Weisheit und tiefſter Vaterlandsliebe betrachtet hat, müßte allerdings
dann ſagen, daß auch in Verſailles das parlamentariſche Syſtem ſeine

Kraft gezeigt habe. Vielleicht hätten in Verſailles ariſtokratiſche
Staatsſhſteme ritterlicher, aber auch überlegter und weitblickender

miteinander verhandelt. Man kommt faſt zu dem Ergebnis das par-
lamentariſche Syſtem entwickelt die ſtärkere nationale Kraft, den
ſtärkeren nationalen Egoismus; aber es kann im Siege ſchwer an der
Grenze haltmachen, wo das eigene und das europäiſche Jntereſſe
Mäßigung gebietet. Allerdings ein ariſtokratiſches Staatsſyſtem ohne
einen Bismarck hätte im Kampfe der Gewalten ſich auch dem Willen
der Oberſten Heeresverwaltung und der von ihr verhetzten „Jntelli

gensz“ ehe eDeutſchland iſt durch den Parlamentarismus gerettet worden.
Wir ſtanden am. Rand der Anarchie. Mehr als einmal drohte der
San Reiches. Die in demokratiſcher Führerausleſe geſtellten
Miniſter haben ſich zu einem großen Teil in ſchwerſter und türmiſchſterwährt. Benn ſo ſchlechte Leben geleiſtet, daß nan im

genſaß zu ihnen Leiſtungspolitiker“ b e„Leiſtungspolitiker Was verdankt Deutſchland einem Ebert? Hat
das Zentrum keine Männer geſtellt? Die Rechte horchte auf, als ſie
por einigen Wochen vernahm, wie ſehr der von ihr geſchmähte Wirth

den deutſchen Oſten gedeckt und geſichert hat. Ließ er nicht
e als Schwächling verſchreien von Männern und Burſchen,

ie ſchwatzten, während er verhandelte? Zu dem „Ja“ Wirths zum
Londoner Ultimatum, das auch ich im Gegenſatze zu Peterſen bekämpft

abe, gehörte Mut. Jſt Streſemann nach dem Zuſammenbruch der
Politik des Kabinetts Cuno nicht in verzweifelter Lage in die Breſche

geſprungen und hat er nicht die als richtig erkannte Linie konſeguent
verfolgt?

Wie wäre ohne Parlamentarismus Luther Reichskanzler geworden.
Auch ſeine Kraft verdankt Deutſchland dem neuen Syſtem. Er brach
zuſammen, weil ſeine Politik unmöglich geworden war Außenpolitik
mit der Linken, und Jnnenpolitik der Rechten zu Liebe, der Linken zu
Leid An ſeinem Beiſpiel konnte man ſehen, daß ein Mann von hohen
Fähigkeiten, aber ohne parlamentariſche Schulung und ohne parla
mentariſches Gefühl die Grenze überſehen kann, wo ſelbſt die ſehr be
ſcheidenen deutſchen Fraktionen Widerſtand leiſten

Auch der Parlamentarismus will gelernt ſein. Wenn man aber
die Geſchichte des jungen deutſchen Parlamentarismus überblickt, wenn
man gerecht würdigt, was er in Zeiten höchſter nationaler Gefahren

eleiſtet hat, dann muß das Urteil lauten, daß er in erſtaunlichem
Naße tüchtige Führer geſtellt hat. Das aber iſt das Entſcheidende.

Das ſoll die Kritik nicht überſehen und neben dem nützlichen und not
wendigen Hinweis auf die Fehler des jungen Syſtems nicht verkennen,
daß Volk und Parteien, ihre Führer und ihre Miniſter furchtbaren
Aufgaben gegenüberſtanden.

dSitzung des Reichsparteiausſchuſſes

der Zentrumspartei
Für eine ſelbſtändige, nach allen Seiten unabhängige Politik.

Berlin, 83. Juli. Der Reichsparteiausſchuß der Zentrumspartei
trat am Sonntag vormittag im Reichstage zu einer ſtark beſuchten Sitzung
zuſammen, die bis in die Abendſtunden andauerte. Den Vorſitz führte
Reichskangler Dr. Marx. Auch die übrigen Zentrumsminiſter des Reichs
und die preußiſchen Hentrumsminiſter nahmen an der Sitzung teil.
Ebenſo war Reichskanzler a. D. Dr. Wirth erſchienen, der mehrfach in die
Debatte eingriff. Uber die Sitzung wurde folgender Bericht ausgegeben

„Am Sonntag, dem 8. Jult, hat unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Marx eine Sihung des Reichsparteiausſchuſſes der Deutſchen Zentrums
partei im Reichstage ſtattgefunden. Gegenſtand der Beratungen waren die
politiſchen Vorgänge der letzten Monate. Nach eingehender Ausſprache
die den ganzen Tag andauerte und in voller Offenheit geführt wurde,
wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen

Der Reichsparteiausſchuß der Deutſchen Zentrumspartei villigt die
Politik der Zeutrumsſraktion des Deutſchen Reichstags und ſpricht ihr ſein
Vertrauen aus. Auf Grund der bisherigen Haltung der Reichstagsfraktion
iſt der Reichsparteiausſchuß überzeugt, daß die Fraktion auch in Zukunft
eine ſelbſtändige, nach allen Seiten unabhängigePolitik im Dienſt des Volksganzen führen wird.

Die Annahme der Entſchließung erfolgte einſtimmig und unter ſtarkem
Beifall der ganzen Verſammlung.

Hortoerhöhung für Briefe, Poſtkarten

und Hruckſachen
Berlin, 5. Juli. (TU.) Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt

in den interfraktionellen Beſprechungen der Regierungsparteien über
die Frage der Portoerhöhung noch keine volle Klarheit über die Ge
ſtaltung der neuen Vorlage über die Erhöhung der Poſttarife erzielt
worden. Die Tendenz gehe aber dahin, die Erhöhung möglichſt anf das
Porto für Briefe und Poſtkarten zu beſchränken,und zwar nach den vom Verwaltungsrat der Reichspoſt gemachten
Vorſchlägen Ob im übrigen auf Erhshungen verzichtet werde, laſſe
ſich noch nicht ganz überſehen. Die Einführung von Gebühren im
Voſtſcheckverkehr werde wohl nicht mehr in Frage kommen. Auch dieErhöhung der Telegrammgebühren ſei zurückgeſtellt Dagegen werde
man vorausſichtlich an der Erhöhung des Tarifes für Druckſachen
ſeſthalten, gleichzeitig aber das 3-Pf.- Porto für Werbepoſtkarten im
Geſchäſtsverkehr beibehalten. Die neue Vorlage werde vorausſichtlich
Mitte dieſes Monats den Verwaltungsrat der Reichspoſt beſchäftigen.
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Der Zollkampf im Reichstag beginnt
Köhler und Schiele über die Zolländerungen Hilferding und Meyer-Berlin antworten

Berlin, 5. Juli. Der Reichstag begann geſtern die erſte
Beratung des Geſetzentwurfes über Zolländerungen in
Verbindung mit dem Geſehentwurf über Erhöhung des Zuckerzolls
und des Geſehes über Herabſetzung der Zuckerſteuer. Nach der Vor
lage über Zolländerungen ſoll die Geltungsdauer der Zolltarifnovelle
vom Auguſt 1925, welche am 31. Juli außer Kraft treten würde, bis
zum 31. Dezember 1929 verlängert werden mit der Anderung, daß der
Zoll für friſche Kartoffeln in der Zeit vom 1. Auguſt bis 14. Februar
M. ſtatt bisher 50 Pf. betragen ſoll. Der Zuckerzoll ſoll von 10 auf
15 M. für den Doppelzentner erhöht werden. r Reichsrat hat
dieſe beiden Zollerhöhungen abgelehnt. Die Zuckerſteuer ſoll nach der
Regierungevorlage mit Zuſtimmung des Reichsrates von 21 M. auf
10,50 M. für den Doppelzentner geſenkt werden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
leitet die Verhandlungen ein.

Durch die ſogenannte Zolltarifnovelle vom 17. Auguſt
n mit Befriſtung bis zum 31. Juli 1927 für eine große Reihe
von Waren das Niveau des Zolltarifs der durch den Krieg und die
Nachkriegszeit veränderten Wirtſchaftslage angepaßt worden. Es muß
daher durch die Geſetzgebung dafür Vorſorge getroffen werden, daß
nicht infolge Ablaufs dieſer Gültigkeitsfriſt am T. Auguſt 1927 für die
derart geregelten Zölle ein Vakuum eintritt. Denn da die in der An
lage zur Zolltariſnovelle von 1925 aufgeführten Zölle an die Stelle
derjenigen des Zolltarifs von 1902 getreten ſind, würden beim Ablauf
der Guültigkeitsfriſt, alſo vom 1. Auguſt 1927 an, für die betreffenden
Waren Zollſätze überhaupt nicht vorhanden ſein. Jnfolge der Un
ſicherheit der wirtſchaftlichen Lage und der noch nicht durchgeführten
Stabiliſierung an verſchiedenen europäiſchen Ländern läßt ſich

auf weiten Wirtſchaftsgebieten noch nicht überſehen, wie die
neuen Zölle zu bemeſſen ſein werden.

Auch die auf der Weltwirtſchaftskonferenz gefaßten Beſchlüſſe ſind ge
eignet, in tiefgehender Weiſe auf die Geſtaltung des neuen Zolltarifs
einzuwirken. Aus dieſen Gründen blieb der Reichsregierung nur der
Weg übrig, die Verlängerung der Zolltarifnovelle vom
17. Auguſt 1925 vorzuſchlagen.

Der Tendenz, allgemein das Zollniveau zu re ſtehe durchaus
nicht im Wege, Härten und Ungleichheiten, in beſonderen Fällen durch
Korrekturen nach vben, zu beſeikigen. Der Miniſter weiſt darauf hin
daß die Zolleinnahm en von 590 Millionen im Jahre 1925 auf
940 Millionen im Jahre 1926 ge ſtiegen ſeien
bereite ihm gewiſſe Sorge Die
laſtung, für Verbrauchsſteuern
ſtarke e ne der e e Aus dieſem Gedanken
heraus ſei die Abſicht entſtanden, die Zuckerſteuer um 59 Pro
en t zu ſenklen. Die Reichsregierung gehe damit unter die Friedens
beſteuerung für Zucker herunter

Ernährungsminiſter Schiele
Die Forderung der Landwirtſchaft auf Parikät in Fragen des Jollſchutzesbedeutet keinen Gegenſatz gegenüber der Induſtrie, e die e n

keineswegs wünſcht. Sowohl Geheimrat Sering, wie auch der engliſche
Experte Layton haben in Genf darauf hingewieſen, daß die eigentliche
Urſache der Krankheit Europas die Jnduſtrialiſterung der außereuropäi
ſchen Welt und die dadurch eingetretene Verkleinerung des Weltmarktes
für europäiſche Jnduſtrieprodukte iſt. Die am Welkhandel beteiligten
Völker ſind an einer Zeitwende angelangt, weil das Ende der Koloni
ſationsepoche Nordamerikas notwendigerweiſe ſeinen Ausdruck in einer
Abnahme des großen Austauſches zwiſchen Europa und Amerika findet
Der außer europäiſche Prokektionismus iſt die Urſache
der e uro päiſchen Not. Es wird gegenwärtig von den europäiſchen
Jnduſtrievölkern ein erbitterter Kampf um den kleiner gewordenen Welt
markt geführt. Mit welchem begrenzten Erfolge zeigt die geſchwächte
europäiſche und ſpeziell die deutſche Außenhandelsbilang. Es iſt deshalb
für alle Länder Europas und vor allem für Deutſchland eine
zwingende Notwendigkeit, den heimatlichen Markt
mehr zu pflegen und dort das zu ſuchen, was der Auslandmarkt
uns verſagt. Selbſtverſtändlich darf kein Weg unverſucht bleiben, um
einen möglichſt großen Export zu erreichen. Aber die harten Tatſachen
zwingen Uns Hilfe für unſere Induſtrie in einer Verſtärkung des inneren
Gleichgewichts zu ſüchen. Wir müſſen die naturgegebene Solidarität
zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft auch in Zollfragen feſthalten, weil
unſere Volkswirtſchaft beſonders drückende äußere und innere Laſten zu
trägen hat. Durch dieſe Laſten iſt unſere Konkürrenzkraft geſchwächt und
damit auch die Ausfuhr, mit der Deutſchland zu zahlen verſucht. Wir ſind
auf das ſtärkſte daran intereſſiert, daß die gegen die deutſche Ausführ
aufgerichteten Zollmauern erniedrigt werden und daß auf dieſe Weiſe
das geſamte Zollniveau geſenkt wird. Die gegenwärtig auf fremden
Krediken hereinſtrömende Nahrungsmitteleinfuhr iſt eine ſehr unßchere
Baſis für die Exiſtenz unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung. Ich weiſe hierbei
auf die immer ernſter werdende Entwicklung unſerer
Ha ndelsbil an z und infolgedeſſen auch unſerer Zahlungs
bilan z hin. Eine durchgreifende Korrektur liegt neben der Anſtrengung
aller geſunden l ehe e in der Verſtärkung derjenigen eigenen
Urproduktion, welche Einfuhr erſetzen kann. Zölle ſind nicht Selbſtzweck.

Nach der Rede des Reichsminiſters Schiele, deren Schluß Beifall
rechts und Lärm links hatte, ſprach der ſozialdemokratiſche Abgeordnete

Dr. Hilferding.
Er erklärte u. a. Die Rede des Miniſters ſteht in ſchärfſtem

Widerſpruch zu jedem Wort, das Stkreſemann inGenf und das Curtius in Hamburg geſprochen hat. Die
Rede Schieles gefährdet die ganze Außenpolitik und Wirtſchaſtspolitik
des Reiches. Die Forderung einer Verdoppelung des Kartoffelzolles
iſt eine Frivolität. Der Zuckerzoll iſt nur dazu beſtimmt, den Profit
der kartellierten Zuckerinduſtrie zu ſteigern. Die Abſicht des Reichs
ten men durch Herabſetzung der Zuckerſteuer die Preiſe zu
enken und den Verbrauch zu ſteigern, wird vereitelt, wenn gleichzeitig
der Zuckerzoll um 50 Prozent erhöht wird. Auf der Genfer Weltwirt
ſchaftskonferenz hat der frühere engliſche Finanzminiſter Runciman
geſagt. Wenn einzelne Länder unter Berufung auf ihre Soubveränität
an der Politik der Zollerhöhungen feſthalten, ſo müſſen ſie mit der
Verurteilung der Welt rechnen. Der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft hat bei ſeiner Forderung des zollpolitiſchen Gleich
gewichts zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft die Dinge falſch dar
geſtellt. Tatſächlich ſind in letzter Zeit die Preiſe für landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe weit mehr geſtiegen als die der Jnduſtrieprodukte.
Die Sozialdemokratie wird die Vorlage ablehnen

Meyer, Berlin,
übte ſcharfe Kritik an der bisherigen Verſchleppung der Zollvorlagen.Die dieſer Verſchleppung ſind die e e rre n
en politiſchen Tendenzen innerhalb der Regierungsoglitivn. Die e der Hochſchutzzollpolitik ſind für Deutſchland
beſonders groß. eshalb war es ſehr zu begrüßen, daß die Welt
wirtſchaftskonferenz allen Ländern die Beſeitigung der Handelshemm
r empfohlen hat, und noch mehr, daß die deutſche Regierung hierin

ü

degierung mit Vorſchlägen kommt, die einige Anderungen der deutſchen

eute eine verhältnismäßig allzu

Zollſätze nur nach oben bedeuten, und im übrigen alles beim alten
laſſen, ſo dient ſie weder unſeren wirtſchaftlichen Bedürfniſſen, noch

ſt Dieſes Anſteigenln men ntt der Be

rend geweſen ſei. Wenn jeht unmittelbar danach aber die deutſche

nömmen, m m m n n zrungsregelung fordert, wie ſie für die Beamtenen wer en iſt. e e

unſerem internationalen Preſtige. Eine ſolche Politik können wir nicht
mikmachen. Wir werden dafür der Regierung und den Regierungs
parteien die Verantwortung überlaſſen. Aus dem Reichsminiſter für
Ernährung iſt im Lauſe der Zeit ein Miniſter für Verteue-
rung der Ernährung geworden. Es wird zu überlegen ſein, ob
wir uns ein ſolches Reſſort auf. die Dauer leiſten könen. Die Demo
kratiſche Partei hat volles Verſtändnis für den Schutz der Produk
tion, aber nicht ohne gleichzeitig die Bedürfniſſe der erbraucher zu
beachten. Deshalb haben wir uns ſtets bemüht, die Produktionsmittel
des Bauern zu verbilligen: gerade die jetzigen Regierungsparteien
haben das e verhindert. Wir erkennen an, daß die Schweine
fleiſchpreiſe auf ein Niveau gekommen ſind, das die Aufzucht von
Schweinen nicht mehr rentabel macht. Hieraus droht ein Rückgang
der Schweine und dann eine Preisſteigerung. Doch das erſte was
man logiſcherweiſe dagegen tun müßte, iſt wieder die Verbilligung
der Produktion, und wir werden deshalb erneut die Aufhebung der
See beantragen. Wir ſind aber nicht dafür zu haben, den

artoffelzoll allgemein um 100 Prozent zu ehe nöch dazu in einemZeitpunkt, in dem die Se etnſſelpeete einen Rekord erreicht haben, zu

mal es ſich hier um eine Maßnahme handelt, die nicht den Bauern,
ſondern wen zugute kommt. Daß die Zuckerſteuer
gemäß dem früheren Vorſchläge des Miniſters Reinhold, geſenkt
werden ſoll, billigen wir, für Erhöhung des Zuckerzolles beſteht jedoch
keinerlei Bedürfnis Wir ſtellen uns mithin im allgemeinen auf den
Boden der Beſchlüſſe des Reichsrates. Wir werden nicht müde werden
auf eine Reform unſerer Handelspolitik hinzuarbeiten, weil von ihr
die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft. abhängt.

Die Vorlagen werden dann dem Handelspolitiſchen Ausſchuß

überwiesen. eEs ſolgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Arbeitsloſenverſicherung.

Jn dem Ausſchußbericht wird geſagt: Der Ausſchuß hat den Gedanken von Landeskaſſen als Verſicherungetrager abgelehnt und ſich

n einmütig für die Errichtung einer Reichsanſtalt e
ei Annahme des Geſehentwurfes werde Deutſchland über eine Ar

wie ſie kein anderes Land der Welt
aufweiſe. Ein Vertreter der bayeriſchen Staatsregierung erklärt ſich
gegen eine Reichsanſtalt. Jn die Beratung wird das Haus erſt morgen
eintreten. Es wurde noch ein Antrag der Regierungsparteien ange

äre die gleiche Aufbeſſe-e en r
e

z 5 e S e SEine Herbſttagung des Reichstages
Zur Erledigung des Reichsſchulgeſetzes.

Das Reichsſchulgeſetz wird in der ge en wärtigen Tagung den
Reichstag nicht mehr beſchäftigen. Es iſt aber der „Tägl. Rundſch.
zufolge, damit zu rechnen, daß man im Intereſſe einer raſchen an
rung dieſer wichtigen Frage die Beratung des Entwurfs im Reichs
tage nicht auf die Wintertagung verſchieben, ſondern den Reichstag
zu einer Herbſttagung einberufen wird, damit er den Entwurf in
erſter Leſung erledigen kann. Es würde ſich dabei vorausſichtlich um
eine Sondertagung von 2 bis 3 Tagen handeln, deren Termin von der
Fertigſtellung des Entwurfs im Reichskabinett und im Reichsrat ab
hängig wäre. Der Gedanke, den Entwurf in der Form eines Jnitiativ
antrages der Regierungsparteien an den Reichstag zu bringen, iſt von
allen Seiten aufgegeben worden. Es bleibt alſo nur der übliche Weg
vom Reichskabinett über den Reichsrat zum Reichstag. Das Reichs
kabinett hat ſich geſtern abend zum erſtenmal mit dem Entwurf be
ſchäftigt. Zu einem Abſchluß ſcheint es dabei noch nicht gekommen zu
ſein. Jm JInterfraktionellen Ausſchuß ſcheint man ſich über die Not
wendigkeit einer Herbſttagung einig geworden zu ſein.

Reichstagsſchluß Ende dieſer Woche?
Jm Reichstag hofft man für den Fall, daß ſich nicht noch be

a h Schwierigkeiten ergeben mit dem vorliegenden Beratüngs-
koff bis Ende dieſer Woche fertig zu werden und dann in die Ferien
gehen zu können. Es wird mit der Möglichkeit von Vormittags und
Naächmittagsſißungen im Plenum gerechnet.

Der bayeriſche Finanzminiſter gegen den
Einheitsſtaat

Eine Programmrede im bayriſchen Landtag.
München, 5. Juli. Jn der heutigen Plenarſitzung des bah

riſchen Landtages hielt der neue Finanzminiſter Dr. Schmezle ſeine
erſte Rede als Miniſter, wobei er auf die außerordentlichen Schwierig-
keiten des laufenden Etatsjahres hinwies. Weitere Ausgaben ſeien
nur bei gleichzeitiger Beſchaffung der Deckung möglich. Der letzte
vorläufige e ſei unbefriedigend und ungerecht. Dem
ſogenannten Entbehrungsſaktor von 20 Prozent fehle jede Berech
tigung. Der Referentenentwurf für das Steuervereinheitlichungs-
geſetz ſei in jeder Hinſicht ein Unmöglichkeit. Die bayriſche Staats
regierung werde an einer Verwirklichung der berechtigten Gedanken
dieſes Geſetzes gern mitarbeiten, könne aber einen Entwurf nicht unter
ſtüßen, der die letzten Reſte ſtagtlicher Selbſtändigkeit beſeitigen würde.
Der Miniſter erkannte die Notwendigkeit einer Erhöhung derBeamtenbe i dung an, betonte aber, daß ſie an der Leiſtung

fähigkeit des Reiches und der Länder ihre Grenzen finde. Das
Reich müſſe jedenfalls für genügende Deckung ſorgen.

Dann wandte ſich der Miniſter gegen die Beſtrebungen der
Unikariſten und führte aus, daß Bayern

ein einiges Reich, aber kein Einheitsreich wolle
An der Spitze aller Finanzausgleichsverhandlungen müſſe die Er-
wägung ſtehen, daß das agrariſche Bayern eine Kraftquelle für das
übrige induſtrielle Reich bedente. Die Laſt des Dawesplanes würde
einen gerechten Ausgleich zwiſchen Reich und Ländern nicht gefährden,
e Erfüllung könne aber unmöglich auf dem Rücken der Länder er
folgen.

Um den Nativnalfeiertag.
Berlin, 5. Juli. (Radio WTB.) Jm Reichstage wurde heute

gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei
und der Bayeriſchen Volkspartei auf ſozialdemokratiſchen Antrag hin
beſchloſſen, ſofort den ſozialdemokratiſch- demokratiſchen Antrag zu be
raten, wonach der 11. Auguſt zum Nationalfeiertag erhoben werden
ſoll. Das Zentrum hatte der Beratung zugeſtimmt unter der Voraus
ſetzung, daß der allgemeine Antrag des Zentrums über den National-
ſeiertag und die Feiertage überhaupt mitberaten werden. Die Redner
der Sozialdemokraten und Demokraten wandten ſich gegen den
Zentrumsantrag, der die Feier des Verfaſſungstages auf den Sonn
kag nach dem 11. Auguſt legen will. Die Weiterbergtung wurde anf
Donnerstag vertagt.

t
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Die Handelsbilanz im Konjunkturbild
Von Dr. Hans Reif, Berlin.

Ende Mai hat das Inſtitut für Konjunkturforſchung einen Be
richt veröffentlicht der nicht nur eine Steigerung der wirtſchaftlichen
Aktivität e ſondern im Schema des vom Inſtitut als typiſch
betrachteten Konjunkturablaufs ſogar den Eintritt einer Hochkonjunk
tur erwarten läßt. Jn der als Einleitung gegebenen Zuſammen
fäſſung heißt es Ende Februar 1927 ergab ſich das Konjunkturbild
eines zögernd fortſchreitenden Aufſchwungs. Die Aufwärtsbewegung
hat ſich inzwiſchen in beſchleunigtem Tempo fortgeſetzt. Die wirt
ſchaftliche Aktivikät hat gegenwärtig Ende Mai 1927 einen Grad
erreicht, der ſchon zu gewiſſen Reibungs- und e egeführt hat, wie ſie für eine der Hochſpannung ſich nähernde a
ſchwungsbaſis kennzeichnend ſind. Dies zeigt ſich mit aller Deutlich-
keit ſowohl auf der Geldſeite wie auf der Güterſeite der Wirtſchaft.

Da wir in der Reichspolitik vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen
ſtehen man denke nur an die Zollfrage iſt es notwendig das
Konjunkturbild daraufhin zu prü en, wie weit das Fundament der
zweifellos vorhandenen größeren Aktivität reicht. Man erkennt bei
genauerem Zuſehen ſofort, daß das zunächſt nicht ungünſtig erſcheinende Konjnnkturbild einen Schönheitsfehlex enthält Sie größere

arten e Aktivität beruht nämlich ausſchließlich auf der ver
ſtärkten Befriedigung des Jnlandmarktes. Das geht daraus hervor,
daß die Konjunkkur nicht don einer Exportſteigexung begleitet wird
ſondern im Gegenteil mit einer zunehmenden Paſſivität der deutſchen
Handelsbilanz verbunden iſt.

Unſere Handelsbilanz iſt eine Zeitlang aktiv geweſen. Nach denBerechnungen des Stanſti en Reichsamts ſtieg der Fehlbetrag der

Handelsbilanz unter Einbeziehung der Sachlieferungen ſür Repara-
tionszwecke von 1855 Millionen Reichsmark im Jahre 1924 auf
2625 Millionen Reichsmark im Jahre 1925, um ſich im Jahre 1926
in einen Uberſchuß in Höhe von 888 Millionen Reichsmark zu verwandeln. Schon im Laufe des Jahres 1926 ſette aber die r käuftge
Bewegung ein. Die günſtige Entwicklung in der ne Hälfte des
vorigen Jahres war durch einen Rückgang der Geſamteinfuhr bei
Ieichzeitiger Steigerung der tet gekennzeichnet, wobei an der
erringerung der Einfuhr Rohſtoffe und halbfertige Waxen ſehr ſtark

beteiligt waren. Dieſe Einführverringerung darf daher als eine
Wirkung der allgemeinen Depreſſion, des Rüg anges der wirtſchaft
r ktivität betrachtet werden. Seit Juni [1926 iſt aber dieſe Ein
fuhrgruppe wieder im Surtt begriffen. Während ſie noch im Mai
324 Millionen Reichsmar betrug, überſchritt ſie im November
800 Millionen Reichsmark, um beim Dezemberabſchluß 597 Millionen
Reichsmark zu erreichen, womit ſie ſchon 70 Prozent über der Mai
giffer 1926 ſtand. Sie iſt ſeitdem weiter geſtlegen und hat im Mai7 593 Millionen Reichsmark erxreicht, e t alſo 88 Prozent über
ein Tiefſtand des Vorjahres. Demgegenüber hat nun die Aus

die bis zum I 1926 eine Steigerung aufweiſt, die man mit
echt auf die Konjunktur des e Kohlenſtreiks zurückführt,

ſchon im November 1926 die rückläufige Bewegung begonnen. Ver
et lagen Oktober 1926 mit einer Aus r von 882 Millionen

eichsmark, die dann ſchrittweiſe zurückging bis auf 798 Millionen
Reichsmark im April 1927, um erſt dann wieder um 87 Millionen
Reichsmark auf 885 Millivnen Reichsmark zu ſteigen Aber auch
e Steigerung iſt mit einer weiteren der Paſſibität
verbunden, da die Geſamteinfuhr, die ſeit dem Mat 1926 ſtetig wächſt,
gleichzeitig 1179 Reichsmark erreicht hat, ſo daß die Paſſivität gegenüber 306 Millionen Reichsmark im Vormonat im Mat 1927 344 Val
Ronen Reichsmark beträgt.

Für die Beurteilung der Konjunkturlage fallen dieſe Tendenzenv ins Gewicht. Sie wiegen beſonders wer wenn man echten
3 die Ausfuhr von Fertigerzengniſſen, auf die es doch in der

z e ankommt, in der ganzen Berichtszeit keine Steigerung erfahren
at ſondern immer üm 6090 Millionen Reichsmart herumpendelt,

hre die Einfuhr von Ferti ma die im Mai vorigen
Jahres nur 878 Millionen Reichsmark vetrug, ununterbrochen bis
auf 210 Millionen Reichsmark im Mat 1927 geſtiegen iſt

Dieſe Entwicklungstendenz der en beſtätigt die Be
urteilung der gegenwärtigen Konjunktur als einer reinen Jnlands-
konjunktür. Sie deutet darauf hin, daß die ſtärkere Befriedigung des
deutſchen Jnlandmarktes zu einer Erhöhung der n hat.Die er der Differenz zwiſchen nie und Weltmarkt
et wirkt naturgemäß exporthemmend, ſtört die n tparität

rin Frage kommenden Währungen und verſchlechtert ſo die Deviſen
lage Die geringſte Gefahr iſt, daß die dieſer Lage die Not
wendigkeit von Kreditreſtriktionen ergibt, die ihrerſeits eine Bewegung
ür Droſſelung der zweifellos vor anbenen Anſätze einer günſtigen
onjunkturbewegung einleiten. Die Lage wird übrigens noch etwas

e ieg wenn man r vorſtellt, daß der Bartransfer von
108 Millionen vhne n t darauf vorgendmmen wurde, woher die
n Verfügung ſtehenden Deviſen ſtammmen. Die Handelsbilans zeigt,
aß ſie nicht aus Exportüberſchüſſen ſtammen können und daher ihre

re ſich bei der Abwicklung kurzfriſtiger und bei dererzinſung und Tilgüng langfriſtiger Kredite beſnertbar machen fe
Man wird aus dieſer Lage die Konſequenz ziehen mü en, daß alleMaßnahmen, die eine Preiserhöhung t en, als gefährlich abzu

im Gegenteil t mit allem Nachdruck

aupt

lehnen ſind, und man wird
ſich darum bemühen müſſen, daß das deu reisniveau die ſeit
einem Jahr eingetretene Senkung des Weltmarktpreisniveaus nach
h wenn nicht immer wieder Rückſchläge kommen ſollen. Die oberſte

ichtlinie der deutſchen Wirtſchaftspolitik bleibt nach wie vor die Ver
billigung des deutſchen Endprodukts, und aus ng Grunde muß das
programmatiſche Bekenntnis des Reichswirtſchaftsminiſtergs Dr.

urtius, ſtatt durch Zollerhöhungen eine neue Teuerungswelle ein
leiten, diejenigen Zölle, auf denen wir ſitzen geblieben ſind, zu

enken, aufrichtig begrüßt werden.

Halliſches Stadttheater

OllyPolly.
Dirigenk: Walter Schmitt; Regie: Paul Herlt.

Operettenkehraus: OllyPolly. Leichte Ware, von der einige Dutzend
auf das Pfund gehen. Aber im ganzen recht nett. So gut wie Molnars
Schwank Spiel im Schloß“ iſt dieſe „Operette im Juli“ beinahe auch.
Und iſt für die Zuſchauergehirne nicht eine Spur anſtrengend. Nämlich
man merkt es le und damit mans merkt, ſagt ſie es ſelbſt. Daß es
nämlich zwei Pollys gibt, und daß die zweite alte verſchrumpelte Back
pflaume gar nicht Polly iſt, ſondern die liebe, nette, ung ſüße Olly,
die ſich nur verkleidet hat, auf daß ſie ihren Kinoſtern Harald ins Ehebett
bekommen. Und ſie kriegt ihn, wie ſich's gehört. Und drum herum noch
etwas viel Häckſel, damit drei Akte voll werden.

Muſik iſt ſehr einfach, iſt nach Rezept gemacht. Einerſeits Moderne,
wo das Schlagzeug ſtatt terum kerum kerümtetüm immer krenek krenet
krenekkreket macht, bis alle ſächſiſchen Phone (wie Pallenberg ſagt) ſich
krumm gebogen haben. Anderſeits ein veritabler Walzer, ſo daß man an
lange Röcke, Gretchenzöpfe, geſchnürte Taille und Ballmutter denken
mußte und auf die Wiederkehr der beſten alten Zeit hoffte. O daß ſie doch
käme! In der Mode und in der Muſik.

Darſtellung aber einfach knorke, obwohl Kurt Schütt und Anny
Kunze fehlten. Zuerſt Charlotte Wegener als Olly, feſch und elegant
tolldreiſt und richtig aufgekratzt, daß alle Welt in ſie verliebt ſein mußte.
Auch unter dem Büßerhemd der Polly war ſie halt immer noch zum An
beißen. Hermine Ziegler als die rechte Polly aber war auch biſſig nMan mußte immer an eine Gottesanbeterin denken, wenn man ſie ſah

init den verſchlungenen Händen vor der Bruſt oder ſo (dieſe Viecher ſollen
übrigens ſehr gefährlich ſein). Kurz: Hermine Ziegler machte wieder mal
aus einem Nichts eine meiſterliche Charakterſtudie und entſchwindet uns
nach Karlruhe.

Max e rn als Filmſtar Harald entfaltete alle ſeine ſchönſten
Fähigkeiten als Tänzer, Plauderer, verlegen-aufgeräumter Liebhaber
und Sänger. Und Paul Herlt na, man weiß ſchon, was er aus ſo
einem Bedienten herausholt; beſonders, wenn er ſelber Regie führt und
nün die Choſe wie einen Brummkreiſel abſchnurren läßt. Seine Spiel
leitung hat wieder mal auf der ganzen Linie geſiegt.

Von den Nachbarkünſten Schauſpiel und Oper waren Wolfgang
Helmke und Hedwig Picard ausgeborgt. Wolfgang Helmkes muſikaliſche
Begabung iſt zwar nicht ganz ſo, daß man ihn an die Berliner Staats
oper für erſtes Fach empfehlen könnte, aber das macht faſt gar nichts.Denn ſein Spiel iſt von einem Tempo, daß es ſich imterſort putzig

überkugelt. Hedwig Picard aber ſieht nett aus, ein kleiner runder Bäck
fiſch, a biſſel gſchamig halt und nicht übermäßig ſpritzig, aber ſte mimt
und tanzt überall recht wacker mit.

Walter Schmitt dirigierte ſorgfältig und mit überlegener Ruhe.
Das Haus, nur ferienmäßig beſetzt, war ſehr beifallsfreudig

Blumen gabs die Fülle Rudolf Donath.

Städtetag und Reichswirtſchaftsrat
„Freiburg i. Br., 2. Juli. Der Deutſche und Preußiſche

Städketag hielt in Freiburg i. Br. eine Vorſtandsſitzung ab, in der
u. a. aktuelle Probleme der Steuer- und Finanzgeſeßgebung beſprochen
ünd die er Stellungnahme zum Reichsſchulgeſetz geklärt
wurde. Ferner wurde folgende Entſchließung angenommen

„Die Vorlage der Reichsregierung hinſichtlich der Zuſammen
ſetzung des endgültigen Reichswirtſchaftsrates bedeutet eine ungewöhn
liche r der ſtädtiſchen Belange. Die e rege
verkennt die Bedeutung der Städte für das geſamte Wirtſchaftsleben
und richtet ſich bewußt gen die Städte. Die im Deutſchen Städtetag
vereinigten Städte, in denen Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in der
großen Mehrzahl ihrer Unternehmungen anſäſ ig und in denen nahezu
neun Zehntel der bedeutendſten kommun m i l eren Unter
nehmungen vereinigt ſind, müſſen verlangen, daß i rer Bedeutung für
die Wirtſchaft durch eine entſprechende Vertretung im Reichswirt-
ſchaftsrat a en getragen wird. Sie richten daher an Reichsrat
und Reichstag die dringende Bitte, die Regierungsvorlage abzuändern
und entſprechend den mit übereinſtimmender Zuſtimmung der Arbeit
geber und Arbeitnehmervertreter im Verfaſſungsausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates gefaßten Beſchlüſſen die Zahl der dem Städtetag zu
ſern Vertreter in der Abteilung III des endgültigen Reichswirt
chaftsrates auf 5, in Abteilung T auf 1 feſtzuſeten.“

Anerhörte franzöſiſche Hetze gegen Deutſchland

Paris, 5. Juli. (TU.) Die franzöſiſche Kolonialvereinigung hat
an den Völkerbund ein Telegramm gerichtet, in dem ſie ihrer tiefen Er
regung darüber Ausdruck gibt, daß demnächſt ein Deutſcher Mitglied der
Mandats kommiſſion werden ſoll Sie proteſtiere energiſch gegen eine
ſolche Möglichkeit, da ſie die Teilnahme an der Kontrolle der Mandats
gebiete durch einen Vertreter der früheren Beſitzermächte für r gefähr
lich halte. Ein ſolcher Beſchluß ſei geeignet, den wirtſchaftlichen und
ſozialen Fortſchritt der eingeborenen Bevölkerung zu gefährden. Der Be
ſchluß ſei um ſo kritiſcher zu beurteilen, als man den Eindruck gewinne,
daß er von der Mandatskommiſſton nicht aus freien Stücken gefaßt
worden ſei.

Auch das „Journal des Debats“ nimmt in einem Artikel unter der
Überſchrift „Eine merkwürdige Affäre“ gegen den Eintritt Deutſchlands
in die n h a e Stellung. Das Blatt macht Chamberlain den
Vorwurf daß er gewiſſermaßen hinter dem Rücken Frankreichs gehandelt
a Sir Eric Drummond wird vorgeworfen, daß er ſich für dieſes

piel hergegeben habe. Das Blatt tröſtet ſich ſchließlich mit einer Er
klärung Briands, wonach der Eintritt Deutſchlands in die Mandats
kommiſſion noch keineswegs bedeute, daß es auch ein Mandat erhalten
werde.

Deutſchland in der Mandats kommiſſion
SGenf, 5. Juli. Die Mandatskommiſſion, welche en artta

in Genf tägt, hat zu Händen des Völkerbundsrates die Er en ab
egeben, daß ſte, wenn man von allen politiſchen Erwägungen abſehe,
eine Einſprüche gegen die Ernennung eines weiteren Mitgliedes derMandats kommiſſion erhebe, und daß ſe e dagegen habe, daß
dieſes Mitglied reichsdeutſcher Nationalität ſei. Wie man ſich erinnert,
war vor einigen Wochen von ſeiten der deutſchen Regierung die F
gufgeworfen worden, ob nicht die Ernennung eines reichsdeutſchenMitgliedes der Mandatskommiſſion r gen ſone Es war in den
internatihnalen politiſchen Kreiſen in in Meinung vorhanden,
daß es ein Gebot der des und Billigkeit ſei, daß auch ein
deutſcher Sachverſtändiger zu den Arbeiten e o wichtigen Kommiſſion
zugezogen werde. Die Anſichtsäußerung der Kommiſſion wird deshalb
in vrientierten Kreiſen im allgemeinen mit e S aufgenommen

an hält auch die Eingabe der franzöſiſchen Kolonialunton, welche
ſich gegen dieſe geplante Ernennung r für un angebracht und
die ausgeſprochenen Be ne für unbegründet. Der Völker
bhundsrat wird vorausſichtlich in der kommenden Septemberſeſſton ein
deutſches Mitglied ernennen

rage

Wiedew deutſche Militärattaches

Berlin, s Juli (Tu.) Der Lokalanzeiger“ gibt eine Meldung ſeines Londoner Korreſbondenten wieder, wong eutſch
hand, Oſterreich, Ungarn und Bulgarien Shaben ſollen, in England durch Militärattachées vertreten zu ſein. Der
erſte Militärattache, und zwar der Prinz von Hohenlohe als Ver
trter Ungarns, werde in der kommenden Woche ſeinen Poſten in
London antreten. Andere Attaches ſollen folgen. Auch Jtalien ſoll
ſich der Aufaſſung Englands angeſchloſſen haben. Frankreich dagegenwerde, wie man in London wiſſen will, das Erſuchen der früſeren
feindlichen Mächte ablehnen

Die jugoflawiſch italieniſchen Verhandlungen
Paris, 5. Juli. (TU) Wie der Korreſpondent der „Jnformation“

aus Rom meldet bedeuten die in der vergangenen Woche gepflogenen Be
ſprechungen zwiſchen Muſſolini und dem jugoſlawiſchen Geſandten keines
wegs die Einleitung italieniſchjugoſlawiſcher Verhandlitngen. Muſſolint

immer noch die Einleitung dieſer Verhandlung von der Ratifizierung
es Vertrages von Nettuno abhängig machen. Dieſe Ratifizierung iſtaber wieder vom Ergebnis der ju lateſchen Wahlen abhängig. Der

„Temps“ betont, daß der Adriakonflikt erſt ſeine Löſung erhalte, wenn
das italieniſche Jnterventionsrecht in Albanien eine Klärung erfahre.

zeug Unterſtaatsſekretär Jt aldie

ſonen ums Leben, 38 wurden verleßt.

Verlängerung des Saar-Zollabkommens
Berlin, 5. Juli. (TU) Den Abendblättern zufolge teilt die

Handelskammer zu Saarbrücken mit
Die deutſche und franzöſiſche Regierung haben die Verlängerung

der Saar-Zollabkommen vom 5. Auguſt und 6. November 1926, ein
chließlich der beſonderen Beſtimmungen für das Saargebiet zum Zu
gtzabkommen vom 31. März 1927, durch ein am 1. Juli unterzeichnekes
rotokoll vereinbart. Die Verlängerung läuft zunächſt bis 81. Auguſt

dieſes Jahres. Demgemäß gehen die laufenden ontingentperioden der
perlängerten Abkommen bis 31. Auguſt 1827 weiter. Die Zuſatzmengen
für die Monate Juli und Auguſt betragen e der im Abkommen dom
8. Auguſt 1926 feſtgeſetzten Kontingente bzw. u der Kontingente des

bkomens vom 6. November 1926.
Bei der zu erhoffenden weiteren Verlängerung der Abkommen über

den 31. Auguſt hinaus wird eine weitere Verlängerung der bisherigen
Kontingentsperioden nicht eintreten. Es iſt alſo ab September mit
neuen Kontingentsperioden zu e et des Zeitpunktes
ſchweben noch Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Regierungen.
Ebenſo iſt nöch nicht bekannt, wann die re des Protokolls
vom 30. Juni 1927 erfolgt, da dieſes bekanntlich deutſcherſeits vorher
noch Reichsrat und Reichstag zur Bewilligung vorgelegt werden muß.

Unterzeichnung in den nächſten Tagen
Bexrlin, 5. Juli. TU) Wie die e net aus Paris

melden, haben dort am Montag zwiſchen der deut chen und franzöſiſchenHandelsvertragsdelegation Beſprechungen über den Zeitpunkt der Jn

kraftſetzung der Verlängerung des gegenwärtigen Saarabkommense nen Wie verlautet, ſind die Verhandlungen ſo weit fort
geſchritten, daß die Untergeichnung in den nächſten Tagen ſtattfinden
kann.

Unterſtützung der Leibesübungen durch Preußen.
Der Preußiſche e rrnge uß zur Pflege der Leibesübungen

nahm einen Urantrag Koennecke (Bn in etwas e aſſüng
an, angemeſſene Zuſſchüſſe zur Verfügung zu ſtellen zur Vorbe
reitung der Olympiade 1928 für den Deutſchen Reichsausſchuß
ſür Libesübungen, ferner als Baukoſtenzuſchuß für den weiteren
Ausbau des Deutſchen Sportforums, ſowie als weiteren Bei
trag des deutſchen Jugendherbergeweſen s an den Deutſchen
An irug h für Jugendherbergen, ferner wurde angenommen ein
Antrag D. Winckler (BDn.), aus dem zuſtändigen Fonds des Wohl
fahrts miniſteriums einen angemeſſenen preußiſchen Unterſtützungs
beitrag für die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen
bereitzuſtellen. Angenommen wurde ferner der n
Antrag, gleichfalls aus einem Titel des Wohlfahrtsausſchuſſes für
die Arbeiter Turn und e (Bunbesſchule des Arbeiter
Turn und Sportbundes) angemeſſene Zuſchüſſe zu gewähren, des
gleichen ein Zentrumsantrag d ſolche Zuſchüſſe für die Baukoſten
für die Reichslehrſtätten der Deutſchen en en e
lich ſollen die dauernden Ausgaben des entſprechenden Haushaltstitels
ür das Jahr 1928 für Spiel, Sport, Turnen und Wandern unter

erückſichtigung einer Eingabe des Vorſtandes des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen auf mindeſtens ſechs illionen
Mark erhöht werden.

Jm Steunerausſchuß des Reichstages erklärte heute
auf einen ſozialdemokratiſchen Antrag über die Nachzahlungen zur
Vermögensſtener Staatsſekretär Dr. Popi t vom Rei 8finanzmini
ſterium, die Reichsregierung ſei entſchloſſen, das im Rechnungsjahr
1926 zu verzeichnende Minderauf kommen an Vermögens
ſte nern gegenüber dem Etatsanſatß von 400 Millionen einzu
ziehen und zu dieſem Zwecke den Reichstag beim Wiederzuſammen
kritt int Herbſt einen Geſetzentwurf vorzulegen. Der Ausſchuß nahm
dieſe Erklärung zur Kenntnis und erklärte damit den ſozialdemo
kratiſchen Antrag für erledigt.

Am Mittwoch trifft der Leiter des italieniſchen u
Balbo, in Berlin ein.

raniſation des deutſchen Verkehrsflugzeugweſens kennenr will
lernen.

Die neu in das ſächſiſche Kabinett eingetretenen Miniſter
wurden geſtern vereidigt und haben ihre Amter angetretenn Herlen wurden neue Knochenfunde gemacht. Es
dürfte ſich um Gräber franzöſiſcher Soldaten, die 1812 in Berlin
ſtarben, handeln.

Die Sowjet regierung hat den Generalſekretär des Völker
bundes davon in Kenntnis geſeßt, daß ſie die Einladung zu dem Kon
reß für Weltnothilfe nicht annehmen könne, da ſie in demSonhteß einen Verſuch zur Beſchneidung der Aufgaben der Rot

Kreuz-Geſellſchaften erblicken müßte.

Die engliſchen Jnduſtriellen ſind zum angekündigten
Gegenbeſuch beim Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie in
Berlin eingetroffen.

Beim Wahlkampf in Jugoſlawien wurden bei einem
blutigen Zuſammenſtoß 830 Perſonen verletzt.

Die chineſiſchen Nordtruppen haben die Nationaliſten in
Schantung geſchlagen

Bei einem Orkan in der Gegend von Odeſſa kamen 26 Per

e

Das Winterprogramm der Philharmonie.
Die Berliner Philharmoniker künftig ſtändiges Orcheſter

der halliſchen Philharmonie.

Vom d nehme Vorſtand der Philharmonie wird geſchrieben
Die halliſche Philharmonie hat ſich in den letzten Wochen an die zu
ſtändige Stelle mit der Anfrage gewandt, ob das hieſige StadttheaterDrcheſter für ihre Konzerte wieder zur Verfügung geſtellt werden könne.

Als bodenſtändige“ und älteſte Orcheſter Kongert Geſellſchaft Halles
glaubte ſte bei ihren Konzerten in erſter Linie auf ein hieſiges Orcheſter
uhen e zu müſſen. Der Schritt iſt bedauerlicherweiſe erfolglos ge
blieben. Es würde geantwortet, das das Stadttheater- Orcheſter nur dann
evtl. zur Verfügung geſtellt werden könnte, wenn gleichzeitig mit dem
Stadttheater Orcheſter der derzeitige Leiter der hieſigen Oper Und
Theaterkonzert als Dirigent für die Philharmonie übernommen würde.
Jm Intereſſe der gehen der Philharmonie wie auch im Jntereſſe
des halliſchen Muſiklebens iſt es dem Vorſtand der Philharmonie unmög
lich geweſen, auf dieſer Baſis zu verhandeln, und er mußte ſomit den er
haltenen Beſcheid als Ablehnung ſeiner Bereitſchaft, wieder mit dem
Stadttheater- Orcheſter zu arbeiten, auffaſſen.

Die Philharmonie hat nunmehr die Berliner Philharmoniker als
tändiges Orcheſter der Philharmonie verpflichtet. Die Berliner Phil
armoniker ſollen len ſämtliche Konzerte ausführen; nur gelegent

lich (im kommenden Winter vorausſichtlich zweimal) wird das Leipziger
Gewändhaus Orcheſter als Gaſt ſpielen. Damit ſtehen der Philharmonie
alſo die beiden berühmteſten reichsdeutſchen Konzert- Orcheſter zur Ver
ügung, ſo daß auch den verwöhnteſten Anſprüchen nach dieſer Richtung
echnüng getragen wird.

Die Zahl der Abonnementskonzerte wird von 10 auf 8 redugiert.
Die Konzerte finden künftighin in dem umgebauten und vergrößerten
Stadtſchühenhausſaal ſtatt. (Durch die Vermehrung der e wird
es ermöglicht, daß nicht nur keine e eintritt, ſondern aucheine größere Anzahl billigerer Plätze zur ſang geſtellt werden
kann.) Ruſitatiſcher Leiter der Philharmonie bleibt Generalmuſikdirektor

Dr. Göhler, der im kommenden Winter außerdem die Symphonie-
Konzerte in Altenburg, eine Reihe von Symphonie-Konzerten mit den
Hamburger Philharmönikern, auf Einladung der Gewandhaus-Konzert
direktion ein GewandhausKonzert in Vertrekung Furtwänglers und eine
Anzahl von Kammerkonzerken in Italien dirigieren wird. Als Gaſt
dirigent hat bisher Wilhelm Furtwängler für Oktober zugeſagt

Die neue Spielzeit des halliſchen Skadkthegters.
Die neue Spielzeit des halliſchen Stadttheaters wird eröffnet: in der

Oper mit einer Neueinſtudierung von Richard Wagners „Meiſterſingern“
(muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Band, Regie: Auguſt Roesler)
am 1. September; im Schauſpiel mit den Erſtaufführungen von
Shakeſpeares Tragödie „König Richard IL“ (Regie: Jntendant Dietrich)
am 2. September, und Walter Haſenclevers Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“
(Kegie: Dr. Edgar Groß) am 3. September.

Bücherecke
e Die Entſcheidung, wer für die „Münchner Jlluſtrierte Preſſe nach

Aſien fahren wird, iſt gefallen. Frau Elfriede Spada iſt die Glück
liche, die die intereſſante Und ſchwierige Reiſe im Auftrage der „Münchner
Jluſtrierten Preſſe“ unternimmt. Jhr Bild wird in der neueſten
Nummer (27) veröffentlicht. Wie ſieht es in Sowjet- Rußland aus
Das iſt noch immer eine der großen Fragen Zwei Bilderſeiken bringen
intereſſante Aufnahmen über die Art und Weiſe, wie der Sowjet-Staat
für ſich Reklame macht. Eine Bilderſerie gibt Auskunft über die tech
niſchen Pläne, die man für Stützpunkte bei Ozeanſlügen auf dem offenen
Meere hat. Neben den aktuellen Bildern erwähnen wir die ſchönen
Aufnahmen, die die geheimnisvolle Tierwelt der Rordſee darſtelleſt.

H Die Hanſa-Bund- Tagung 1927. Die Geſchäſftsſtelle des Hanſa
Bundes für Gewerbe, Handel Und Jnduſtrie, Berlin NW 7, Dorotheen
Paßt 36, gibt in dieſen Tagen die Stenogramme der vor kurzem in

erlin ſtattgefundenen diesjährigen Hanſ a Bund Tagung in zwer
Flugſchriften heraus. Die erſte Flügſchrift enthält Reden des Hanſa
BundPräſidenten, Dr. Hermann Fiſ cher, M. d. R. und des Reichs
wirtſchaftsminiſters Dr. Curtius, ſowie das Stenogramm der Ver
händlüngen des Wirtſchaftspolitiſchen Geſamtausſchuſſes, aus denen be
ſonders die finanz- ünd ſteuer politiſchen Referate hervor
zuheben ſind. Der kommenden Reichsrahmenge ſetzgebung
für die Realſteuern gegenüber haben die Verhandlungen des
HanſaBündes ſehr weitgehende und beachtliche Einzelvorſchlage auf
geſtellt. Daneben haben die Bundesverhandlüngen auch zur Frage:
„Finanz- und Verwaltungsreföorm“ neue Anregungen von
ganz beſonderer grundſätzlicher Bedeutung gebracht. Die weitere Flug
ſchrift enthält ſodann die auf der Kundgebung in der Berliner Philhärmonie gehaltenen Reden zur r en Wirtſchafts
verſtändigung, wobei beſonders als Referenten mitwirkten das
engliſche Parlamentsmitglied Sir Philip Dawſon, der bekannte
franzöſiſche Hiſtoriker Profeſſor Francis Delaiſi von der
Sorbonne- Paris und der Leipziger Univerſttätsprofeſſor Geh. Leg
Rat z. D. Dr. Wiedenfeld. Die Flugſchriften können koſtenlos
von der Geſchäftsſtelle des Hanſa Bundes angefordert werden.

S Die Rationaliſternng der Hausarbeit mußte der Frau unbe
dingt zugeſtanden werden, damit ſie r e und Erholung finde.
Die Pauſe der Erholung vexbringt ſie jeht als beſchauliche Stunde im
Freien, in der Gartenlaube, auf dem Kinderſpielplatz, im Freun
dinnenkreiſe und greift hier zur Handarbeit alſo wieder zu einer
Arbeit aber zu einer freiwilligen, die nicht in das Schema der
käglichen Mußleiſtung eingereiht iſt. Dieſem Verlangen nach be
ſinnlicher Beſchäftigung kommen die Neuerſcheinungen von VobachsHandarbeitsheften eklag W. Vobach Co. G. m. b. H., Leipzig
entgegen, die neuere Handarbeitstechniken lehren und veranſchaulichen,
welche gleichfalls eine e der Handarbeit bedeuten.
Darunter Nr. 121 Die neue Kammhäkelei. Nr. 122, Bunte Wolltickeret über Metallformen, Nr. 128124 Relief- Malerei Nr. 120,
Leichte Stickereien für den Kaffeetiſch im Freien
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M r Kierſeburg und Umgegend Das Merſeburger Kinderfeſt7 9 8 Sunan e Noch prangten die Straßen im Girlanden- und Flaggenſchmuck fälliger. Pfeil über dem Wege hinwies. Die Guttempler hatten
Zu Was der Juli bringt vom Huſarentag, da feierte Merſeburg ſchon wieder ein Feſt, das diesmal keinen alkoholfreien Ausſchank eingerichtet, dafür war aberetes Der Juni hat die E n chönſte aller, das Kinderfeſt. Endlich, nach wochenlangen Vor an der alten Naumburger Straße ein Zelt vorhanden, in dem dieguſt er Juni hat die Erwartungen nicht eingelöſt, die man in ihn Hereitungen, brach der Tag an. Mit tröpfelndem Regen begann er, Schaſſtädter Molkerei erquickende Milch verkaufte Die Bemer
der ſetzte. Es war wenig Sonne, aber viel Regen und Wind da, manche dann lugte hier und da ein Stückchen Blau durch die Wolken und miß kungen des Kreisarztes über die Schafſtädter Typhusepidemie in der
gen graue Wolkenwand am Himmel, manches Fröſteln an Juniabenden, trauiſche Geſichter warfen forſchende Blicke zum Himmel empor. Möntagnummer n Zeitung eher anſcheinend ſehr beruhigend
böm aber das Korn iſt wohlgeraten. Die ſauberen Felder verſprechen ein Nur die Jugend verlor den Mut nicht! Früher als ſonſt gewirkt, denn der Konſum des nahrhaften Getränkes und der Erd
des fruchtbares Jahr. Nu und ohne den ſonſt gewohnten „Kampf mit der Bettdecke“, gings am bveerſchlagſahne zeugten nicht von einer übergroßen Angſtlichkeit unde W n aber wartet der Landmann auf Sonnen Morgen im ſteife weißen Oberhemd mit Trommel und Pfeiſe nene auch die Eisverkäufer konnten ſich nicht über Bazillenfurcht beklagen.

ber ſche in. zur Krank kann man ja en e un d Eis am Ende auch werden,gen Und wir alle doch auch! Juli muß Sonne haben. Zwar heißt es Reveille. n daß unbedingt e re en n emit in der Bauernregel, daß Regen und Sonnenſchein abwechſeln mäſſe, Von Haus zu Haus bewegte ſich der Trupp, beim Lehrer, bei guten An allen e en n v ſenre an e ein Dampfe
tes wenn im nächſten Jahre die Ernte reichlich ſein ſoll, aber ein anderes Bekannten und „Gönnern“ ein Ständchen zu bringen. Und gern el über de d 5 u liche Don hre e un e
en Sprichwort läßt 3 h wurde den unermüdlichen kleinen Spielern geſpendet. Noch bis zum verliehen n en a m ne e m as prichwort läßt ſich ſo vernehmen „Was Juli und Auguſt nicht Mittag ertönten Trommel- und Pfeiſenklang in den Straßen, in modernes Kinderfeſt nicht mehr denken J
er kochen, das kann der September nicht braten!“ und „Hundstage hell denen das Leben und Treiben ſeſtlich gekleideter Kinder immer ſtärker Aber nicht nur für den Magen war geſorgt. „Brot und Spiele

und klar, bringen uns ein gutes Jahr!“ Der 2. Juli (Maria Heim. wurde. Wenn Weh der eneeg a en an e n r ver an n e n e r ehe e e en
i igte, ſo zogen doch in aren Knaben un ädchen, lange vor der dafür „Roſtbratwürſtchen eſuchung) darf nicht verregnen, ſonſt regnet's noch vier Wochen danach. eng tunde, zum Schulplas an der Miene Bald waren Bedürfnis konnte genügt werden und von allen Seiten fragten die

Am 13. Juli, zum Margaretentag, müſſen ſchon die erſten Birnen reif
ſein, wenn die Ernte angehen ſoll; dieſes Jahr werden weder die
Birnen noch die Halme reif ſein, wir müſſen doch noch etwas Geduld
haben. Jmmerhin ſoll man aber auf den Margaretentag achten; hat

er Sonne, dann gibt es Korn und Wein. S
Jch habe noch nicht beobachtet, ob es in dieſem Jahre viel Schaf

garbe und Löwenzahn gibt. Die Leute von früher meinten, wenn dieſe
Kräuter reichlich vorhanden ſeien, ſo ſtünde es um die Menſchen gut.
Man hat uns keine Auskunft gegeben, warum und wie. Vielleicht
haben ſie Schafgarbenkuren gemacht. Es ſteht um uns nicht be
ſonders, dann dürfte es alſo nicht viel Schafgarbe und Löwenzahn
geben, aber die Bauernregeln ſollen ſich irren dürfen.

Der manchen ſo ans Herz gewachſene Hundertjährige Kalender läßt
für das Juliwetter nicht viel erwarten. Die erſten Tage ſollen trüb
ſein, am 4. Reif fallen, dann eine ſchöne Periode bis zum 12., Regen
wetter bis zum 17., und darauf ſchönes Heuwetter, nur durch Ge
witterregen unterbrochen.

Juli iſt Reiſemonat, Ferienmonat, Monat aller derer, die das
Land lieben und draußen den Landmann in weißen Hemdärmeln bei
der Senſe oder hinter der Mähmaſchine ſehen wollen. Die Hundstage
beginnen!

Den 80. Geburtstag feiert am 7. Juli Frau verw. Landesſekretär
„Berta Günther Lauchſtädter Str. 40 wohnhaft. Das „Geburtstags

kind“, welches ſich einer beneidenswerten geiſtigen und körperlichen Friſche
erfreut, iſt eine alteingeſeſſene- Merſeburger Bürgerin und lang jährige
Leſerin des „Merſeburger Korreſpondent“. Auch unſern herzlichſten
Glückwunſch zum Feſte

Die Reichsrichtziffer für die Lebenshaltungskoſten im Juni
1927. Die un re für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf
beläuft ſich nach den e i des Statiſtiſchen Reichsamtes für
den Durchſchnitk des Monats Juni auf 147,7 gegen 146,5 im Vor
monat. Sie n ſonach um 0,8 v. H. geſtiegen. Die Steigerung
iſt im weſentlichen auf eine Erhöhung der egus gaben zurückzuführen, die bis n ehl und Mehlerzeugniſſe
eine aufwärts gerichtete Tendenz aufwieſen.

Die e Poſtausweiskarte wird als Ausweis des Jn
habers im Verkehr mit den Poſtanſtalten anerkannt. Sie gilt foin allen Ländern, die dem Weltpoſtverein angeſchloſſen ſind, und iſt
mit ein vollgültiger Ausweis bei der Empfangnahme von

Poſtſendungen im Jn und Auslande. Es kann nur jedem Reiſen
den a werden, ſich beim Poſtamt ſeines Wohnſitzes eine W
Karte ausſtellen zu laſſen, wenn er bei der Aushändigung von Poſt

endungen unterwegs keine Weiterungen See will. Der AntragFeller muß ſich, wenn er perſönlich nicht bekannt iſt, über ſeine
erſon Aneweifelhaft ausweiſen, ein Lichtbild das in die Poſt

ausweiskarte eingeklebt wird, 5 mit vorzälegen. Die Ausfertigungs
g5hühr beträgt 50 Pfennig. ie nene gilt drei Jahre.Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Bahyriſche Kirchweihſitten wollte ein „urgemütlicher“ ſüd-
deutſcher Landsmann auch auf das Merſeburger Kinderſeſt verpflanzen.
Mit noch mehreren Bekannten ſaß er in einem Schankzelt, als ein

anderer Gaſt beim Aufſpannen eines Kinderſonnenſchirmes ein Bier
glas umwarf, deſſen Jnhalt ſich über das Kleid einer Frau ergoß.
Jhr an dem gleichen Tiſche ſitzender Mann, ein hieſiger Strafanſtalts-
beamter, ſtellte den Unvorſichtigen deswegen zur Rede, und um Frieden zu ten miſchte ſich auch der gemütliche Bayer ein. Es kam zu
erregten Worten, worauf der Bayer ein Bierglas ergriff und es dem
andern zweimal ſo e auf den Schädel ſchlug, daß es ſofort in
Stücke ging. Blutüberſtrömt mußte Geſchlagene in das
Sanitätszelt gebracht und die Wunden ſpäter vom Arzt ver
näht werden. Der mutige „Bua“ n unterdeſſen ſein Heil in derFlucht, kam aber h weit. Verfolgt von zwei Schupobeamten,
wurde er ſchon an der Weißenfelſer Straße geſtellt und zur Wache
gebracht. Jn Ruhe wird er nun darüber nachdenken können, ob es
zweckmäßig iſt, alte Heimatſitten nach andern Orten zu verpflanzen,
wo man kein Verſtändnis dafür hat.

Ein Kurzſchluß an einem Wagen der elektriſchen Überland
bahn Merxſeburg- Mücheln erregte am Montag nachmittag in der
Weißenfelſer Straße viel Aufſehen. Jn einem Motorwagen, der
wegen des Feſtzuges umrangierte, wollte der Schaffner Schmidt
aus Halle angeblich einen Werkzeugkaſten einſetzen und iſt an
ſcheinend dabei mit ſtromführenden Teilen in Berührung gekommen,
ſo daß ein Kurzſchluß herbeigeführt wurde. Eine dichte Rauch
wolke quoll aus dem Wagen und durch hervorſchießende Stich
flammen wurde der Schaffner an beiden Händen und am
linken Arm verbrannt. Der in der Nähe wohnende Drogiſt
Marxold legte ihm ſofort einen Notverband an. Der Motorwagen
hat keine Beſchädigungen erlitten und konnte nach kurzer Zeit die

J Fahrt fortſetzen.
S Auf der ſchwäbſſchen Eiſenbahne Einen Aufenthalt, der

t n viel zur guten Laune der Fahrgäſte beitrug, hatte am Montag nach
mittag der 8.40 Uhr nach Halle fahrende elektriſche Fernbahnzug. Der
Motorwagen war mit ſeinen beiden großen Anhängewagen dermaßen
überſüllt, daß es ihm nicht gelang, den Berg am Klauſentor hinauf
zufahren. Erſt nachdem ein Teil der Fahrgäſte mit vielen launigen
Bemerkungen ausgeſtiegen war, konnte er nach einem kräftigen An
lauf den Berg erklimmen. Auf dem „Gipfel“ ſtiegen dann die Fahr

5 gäſte wieder ein und die Fahrt wurde mit viel Humor fortgeſetzt.
Der Zwiſchenfall hatte nur eine Verſpätung von 10 Minuten hervor
gerufen.

Eine „groß“zügige Reklame ruft an der Weißenfelſer Straße
berechtigtes Aufſehen hervor. Eine hieſige Konfektionsfirma hat an
ihrem Hauſe die Figur eines Rieſengardiſten aufgeſtellt, der
auf ſeiner Trommel den diesjährigen Saiſonausverkauf bekanntgibt.
Der Gardemann muß im waährſten Sinne des Wortes als „zwei
ſtöckig“ angeſprochen werden.

Das Wiener Jntime Theater wird am und Don
nerstag ein Gaſtſpiel veranſtalten, deſſen e abends 9 Uhr
beginnen. Das Veranſtalten von Nachtvorſtellungen war in den

e lehten Monaten in verſchiedenen Großſtädten von dem größten Erfolgbegleitet und bedeutet für Merſeburg eine Neuigkeit: Freunde
wihig bekannter Bühnenkoſt kommen voll auf ihre Koſten. Es ge
langen zur Aufführung vier einaktige Sketche, alles in Berlin und
Wien mit dem größten Heiterkeitserfolg aufgenommene Schlager. Für
dieſe Vorſtellungen ſind die Karten bereits zu kleinen Preiſen im Vor
verkauf im „Tivoli“ täglich zu ev n e e hegehe

Brunnenfeſt im Solbad Wittekind. größtes geſellſchaftlicheEreignis der en im ſtädtiſchen Solbad Wittekind zu
Halle a. d, S. wird am 6. Juli wie jedes Jahr das Brunnenfeſt
wieder feſtlich e Als Mittelpunkt der Veranſtaltungen werden
auf einer idylliſch gelegenen N hne im Kurpark rhythmiſche
Kinderſpiele und Tanze der Schule Hedwig Nottebohm aus
Halle g. d. S. aufgeführt. Umrahmt wird die Feier von Kon er ten
des halliſchen Symphonte- Orcheſters und des ebenſo beliebten Steuer
Orcheſters Der Brunnenhof iſt zu einer blumenumkränzten Laube
Amgewandelt, in der zu den Klängen einer Kapelle getänzt wird.

2

auch die Feſtwagen, Kapellen und Trommlerkorps zur
Stelle und nun ſich vom Mittelſchulplatz aus, pünktlich 1430 Uhr,
der Zug unter Vorankritt des Reiſchke-Orcheſters ſowie der
Trommlerabteilung der Schützengilde in Bewegung. oran die
Klaſſen der kleinſten Mädchen, denen die größeren und dann die
Knaben folgten. Einem Triumphzuge gleich bewegte ſich die gewaltige
Schlange der Kinder durch die von Einwohnern und von nah und
fern herbeigeeilten Auswärtigen zu beiden Seiten e Straßen,
durch die Schul und Burgſtraße zum Marktplas, wo die Stadt
r abgeholt wurde und der Magiſtrat mit den Stadtvätern ſich an
ie Spitze des Zuges ſetzte. Weiter gings dann über den Entenplan,

durch die Gotthardt- und Weißenfelſer
Der Feſtzug

hatte das von den früheren Jahren her gewohnte e See e Bild.Sie Mädchen machten mit ihren ſchönen, luftigen Kleidchen, ein
Kränzchen im e en Haar einen reizenden Eindruck. Leben
und Abwechſlung brachten in ihre Schar die vielfarbigen Blumen
tkore, die von den größeren Mädchen getragen wurden und ſtolz
ſchritten die Kleinen darunter einher. Selbſt das bekannte Merſe

ger Brückchen“ mit dem Raben darauf fehlte in der großen Zahl
der verſchiedenſten Roſentore nicht. Große n er beſaß der
Feſtwagen „Frau Holles S er auf dem Frau Holle,
mit der Spindel in der Hand im Lehnſtuhl ſitzend, die geſchäſtigen
Spinn mädchen überwachte. Und dann kam gar Schneewittchen,
umgeben von den Zwergen, während ihr Prinz auf einem Pferdchen
ritt, eine ganz allerliebſte Gruppe, die das helle Entzücken der
Kinder auslöſte. Ganz anders wirkte der „geſtiefelte Kater“,
vor dem ſich beſonders die Kleinen fürchteten.

Unter Vorantritt ſchneidiger „Knüppelmuſik“ zogen die Knaben
einher. Auf den Schultern Sterne und Vögel für das „Stechvogel
ſchießen“, in der Hand Fähnchen in rot weißen Stadtfarben. Leider
bermißte man hier eine Reihe der erwarteten Feſtwagen. Nur die
le en eee hatte einen äußerſt drolligen, dazu höchſt
gktuellen Wagen herausgebracht: Chamberlins Notlandung
bei Eisleben.“ nichts fehlte, was ſich bei dieſem ge

traße zum Feſtplatz hinaus.

ber eſchichtlichen Ereignis zutrug. er konverſierende Schüler, der Bäcker R
lehrling, der Herr Schupo, ein Bauer mit ſeiner Frau, der Film
operateur und der Eiſenbahner mit der rn affeekanne“, alle
waren ſie vertreten. Natürlich e auch das Unikum der Stadt, der
weit und breit bekannte Baul von dr Sogke“, der in alles ſeine
Naſe ſtecken muß, nicht. Die beiden waſchechten „Amerikaner“ machten
allerdings einen wenig niedergeſchlagenen Eindruck, obwohl ſie dazu
allen Grund gehabt hätten; denn nur zu leicht hätten ſie ein neues
Unglück mit dem Flugzeugpropeller verurſachen können, der bedenklich
die Girlanden über den Straßen ſtreifte. Der Feſtzug würde len
lich gewinnen, wenn mehrere ſolcher a gen zuſammengeſtellt
worden wären.

Endlich war der Zug

Auf dem Kinderplat 7angelangt und die K
wieſenen Räume, die durch Schilder genau bezeichnet und mit alten
„Telefonſtrippen“ abgegrenzt waren. Trotz ſeiner Größe hat der Platz
auch diesmal nicht gereicht und man mußte auf dem Jahnſchen Turn
platz am hinteren Gotthardtsteich „anbauen“, wo die oberen Knaben
klaſſen der Volks und Mittelſchulen untergebracht waren. Und derunabſehbare Strom der Menſchen wälzt ſh auf den Platz. Schwer
iſt es bei dem Gewühl für die Eltern, die Klaſſe zu finden, in der
„Vaters Stolz und Mamas Liebling“ fröhlich im Kreiſe ſeiner
Kameraden ſpielt und weiſe Vorausſicht der Kinderfeſtkommiſſion
e daher an den Ecken eine „Landkarte“ anbringen laſſen, an der
ich jeder über die er der geſuchten Klaſſe oxientieren konnte.

Strahlend lachte die Sonne über die fröhlichen Menſchen und
flatternden Fahnen, und als ſich die Kinder hungrig und durſtig ge
ſpielt hatten, da kam der berühmte Korb mit Brötchen und Würſtchen
und ſchäumendes Karamelbier färbte Mundwinkel und weiß
gewaſchene Bluſen. Lachend lehnt es der Vater ab, von dem ſüßen
Getränk zu koſten. Er ging lieber in eins der Schankzelte, die
in reicher van rings um den Platz aufgebaut ſind und ſuchte ſich
ſpähenden Blickes Schatten und Bier. Aber auch für die Bedürf
niſſe der Allerkleinſten war geſorgt, denn die Arbeiter-Samariter
kolvnne hatte wieder ein Mukkterzelt aufgebaut, auf das ein auf

in weitere reizend gelegene Tanzbühnen im Grünen ſtehen Tanz
e auch noch zur Verfügung. Bei Dunkelheit wird der ganze

in ein Meer von Lichtern getaucht. Farbige Lampen beleuchten
außerdem den Konzertplatz. Das Feſt verſpricht wie in jedem Jahr

ren Ereignis für alle Freunde des Solbades Wittekind zu
erden.

c

Merſeburg als Tagungsort.
„Unſere Landjäger.“

Der Provinzialverein Sachſen im Verband Preußiſcher
Landjäger- Beamten feiert am 5. und 6. d. M. im „Neuen
e n e ne ſeine Jahrestagung. Während dieſer wird am Diens
tag um 16 Uhr und Mittwoch um 14 Uhr im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ein Film „Unſere Landjäger“ laufen, der bei ſeiner Urauf
führung, gelegentlich der e Polizeiausſtellung 1926 in Berlin,
allgemeine Bewunderung fand und ſicher auch hier bei allen Ge
ladenen beifällig aufgenommen werden wird. Beſonders iſt zu be
merken, daß der Film auch vor Kindern gezeigt werden kann.

5

Jm Banne des Alkohols.
Als ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat entpuppte ſich der Arbeiter

S. S. aus Oberbeuna. Jn fideler Geſellſchaft hatte er in der Nacht
zum Montag gezecht, bis er mit Recht ſagen konnte: „Der Menſchheit
ganzer Jammer faßt mich an Ängewidert von ſich ſelbſt wollte ern ſchales Leben von ſich werfen und ging gegen 1 Uhr nachts geraden
wegs an der Pferdeſchwemme in den er ardteere Eine ſich
e anſammelnde Menſchenmenge wagte nicht, den Selbſtmörder zu
indern, bis ein beherzter junger Mann, Hans Hirſch vom Preußen

ring, dazukam, ſchnell die Oberkleider abwarf und dem Ertrinkenden
nachſprang. Glücklich beförderte er ihn wieder an das Ufer, und man
brachte ihn nun in ein nahegelegenes Haus. Mit ſeiner Rettung war
aber der Selbſtmörder nicht einverſtanden und verſuchte plötzlich dem
protokollierenden Polizeibeämten das Seitengewehr zu ent
reißen, um ſich damit eine tödliche Wunde beizubringen. Er wurde
aber wieder überwältigt und in Schutz haft genommen. Auch im
Polizeigewahrſam zeigte er ſich ſehr rabiat und ſoll angeblich eine
Fenſterſcheibe zerſchlagen und ſich in der Nähe der Arm
pulsader mit einem Scherben eine klaffende Wunde bei
gebracht haben. Erſt nach Stunden wurde er ruhiger und konnte, als
erſt die Nachwirkungen des übermäßigen Alkoholgenuſſes verflogen waren,
in ſeine Wohnung entlaſſen werden.

Tageskalender.
Dienstag, 5. Juli.

„StolzeSchrey“: Monatsverſammlung.

Mittwoch 6. Juli.
„Tivoli“: Nachtvorſtellung des Jntimen Theaters, Wien. MüllersHotel Tanzabend. Solbad Wittekind: Brunnenfeſt.

laſſen e ſofort in die ihnen zuge

zum Sammeln und zum

Leierkäſten den armen „Auguſt“, wo ſeine Haare ſeien. Den meiſten
Betrieb wieſen ohne Zweiſel die Fahrradkaruſſells auf, wo
man ſür zehn Pfennig auf der Fahrt „mittrampeln“ konnte, vorwärts
oder rückwärts, wie es einem gefiel.

Und trotzdem alle Bierzelte und d e a en et waren
um letzten Platz, da wogte es doch noch auf allen Wegen in un

durchdringlichem Gewühl. An einzelnen Stellen u ſich ſelbſttätig
faſt eine Art „Einbahnſtraßenſyſtem“ herausgebildet, ohne daß ein
Schupo dabei ſtand. Ohne Stockung wälzten ſich dann hier die Reihen
aneinander vorüber und nur, wenn der nicht ſeltene Fall eintrat,
daß einer der vielen bunten Luftballons ſich losriß und flüchtete, dann
ſtaute ſich der Strom einen Augenblick und tauſend Augen ſahen dem
kecken Ausreißer nach. An andern Stellen aber quirlte wieder alles
durcheinander und glücklich war, wer hinter einen Kinderwagen ge
langte, der wuchtig, wie ein Tank aus der Kriegszeit, Bahn durch
die Menge brach. Früher waren es oft noch die Fahrräder, die im Ge
dränge peinliche Zuſammenſtöße verurſachten, aber dieſem r jetztenee en durch mehrere Fahrradaufbewahrungsſtellen,
die gegen eine geringe Gebühr das teure Stahlroß in liebevolle Obhut
nehmen. Die Polizei aber, die regelt den Verkehr und auf der
Weißenfelſer Straße, wo Autos und Motorräder bei der Menge der
Paſſanten oft gefährliche Situgtionen ſchufen, ſtanden eine ganze
Reihe Schupos in der neuen blauen Uniform Spalier, und verſahen
mit Ruhe ihr ſchwieriges Amt, Unfälle zu verhüten.

Noch wollten ſich die Kinder von den Spielen, den Karuſſellen
nicht trennen, auch die Würſtchenſtände und Würfelbuden hatten es
ihnen angetan, da ertönte ein Trompetenſignal, das Zeichen

bis

Heimmarſch.
Zwiſchen einer dichtgedrängten, Spalier bildenden Menge gings durch
das Sixtitor, die Obere Breite Straße und Breite Straße über den
Roßmarkt zum Marktplatze, der ringsum von unüberſehbaren
Menſchenmaſſen eingeſchloſſen war. Kurz nach 19.30 Uhr wär der
von Konrektor Wilck geleitete Aufmarſch beendet.

über dem Platze, als Bürgermeiſter Dr. Moſebach das
ednerpult betrat und mit weithin tönender Stimme ſprach „Liebe

Mitbürger und Gäſte, liebe Kinder! Als wir zum erſtenmal nach
dem Kriege unſer Kinderfeſt wieder feierten, da habe ich ausgeführt,
daß wir Merſeburger trotz Krieg und Kriegesnot und trotz aller
Folgen des Krieges uns unſer e nicht nehmen laſſen wollen.
Und heute glaube ich mit vollem Rechte feſtſtellen zu können, daß
dieſes Kinderfeſt wieder ein unverlierbarer Beſißunſerer alten Stadt geworden iſt, dieſes Feſt, das uns ver
eint in der Liebe zu unſeren Kindern und in der Hoffnung
auf ſie. Es kann gar nicht oft genug betont werden, welche einigende
Kraft in dieſer Liebe und in dieſer Hoffnung liegt. So haben wir
nun heute ein e und harmoniſches Feſt wieder feiern können
und. danken allen denen, die ſich um das Zuſtandekommen undGelingen des Feſtes verdient gemacht haben, beſonders der Kinder
feſt komm mi in an der Spitze Herrn
der ſich beſonders mit Erſolg um ein gutes Wetter bemüht hat. Wir
dänken auch den Herren Lehrern und allen denen, die ditrch Geld
und du Anteilnahme das Feſt ſo ſchön geſtaktet haben Jhr
aber, lieben inder, nehmt das Gedenken auch an dieſes Kinderfeſt
in euer Leben mit hinaus, als Grundlage für eine Erinnerung an
eure Jugend und als eine echte und dauerhafte Heimat
liebe e Bekräftigung deſſen wollen wir das alte Lied ſingen:

„Jch hab mich ergeben SUnd nun ertönte die ſchöne Weiſe über den dichtgedrängten
Marktplatz und e ſich empor über die alten Dächer und Giebel.
Nachdem das Lied verklungen war, wurde die Stadtſfahne eingebracht
und damit löſte ſich die Feſtverſammlung auf. Das Merſeburger
e war zu Ende.

war t

ein Heimatfeſt
im wahrſten Sinne des Wortes. So ſtark wie noch in keinem Jahrewar diesmal die Anteilnahme e e
wohnerſchaft. Und ſo e es auch ſein und bleiben. Wenn das
Feſt dieſen Charakter zu wahren weiß, dann wird es noch viele Jahre
würdig gefeiert werden können und um ſeine Zukunft braucht niemand
bange zu ſein.

Wetterwarte
V. W. am 6. 7. (Mittwoch): Kühler, wolkig, teilweiſe heiter, windig,

Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitkter. 7. 7. (Honnerstag): Nach einer e
weiligen Beſſerung (Erwärmung und heiteres Wetter) erneuter Wetter
umſchlag (Regen, Gewitter) in Ausſicht.

Die Gedenkfeier der Einführung des Evangeliums
in St. Maximi.

Seit mehreren Jahren begeht unſere Stadtkirche den erſten Sonntaim Juli in beſonders ler ünd feſtlicher Weiſe e doch v
Tag, an welchen einſt, vor vald 400 Jahren, di e Reformation in
St. Maximi eingeführt würde. Am I. Jult 1548 hieltLaurentius Reinhart, Prediger in Leipzig, die erſte evän-
geliſſche Predigt. Auch am Sonntag kündigke eine vor dem Portal
der Kirche angebrachte Jnſchrift an, daß etwas Beſonderes bevorſtehe.
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, ſo ſkand da weithin zu leſen. Neu war

Sonnabend, abends 9 Uhr, ver-
schied nach langem, mit grober Ge-
cdald ertragenem Leiden mein lieber,
guter Mann, unser guter Vater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Invalid

Gustav Göhring
im 36. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an im
Namen aller Hinterbliebenen

Frau Anna Göhring geb. Zeise
nebst Kindern

Merseburg, den 2 Juli 1927.
Einäscherung Mittwoch nachm. 3 Uhr

im Krematorium Halle. Kranzspenden
werden dankend abgelehnt.

Die Muſikkapellen verſtummten und faſt lautloſe Stille herrſchre

kadtrat Wenſcheck,
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienustag, den 5. Juli 1927. Nr. 154.
auch, daß zu beiden Seiten der hohen Tür die Fahnen der evangeliſchen
Kirche wehten? ein violettes Kreüg auf weißem Grunde

Die Kirchenvertretung hatte Gelegenheit genommen, mit dieſer Feier
die Anbringung eines alten Bilde s zu verbinden das lange Zeit un
beachtet auf dem Kirchboden der Gottesackerkapelle ſtand, und nun, nachdem es neuhergerichtek war, der Kanzel gegenüber ſang Platz gefunden

hat. Es alt in bunten Farben gehalten, eine Kreuzigung dar Freunde
und Angehörige des ehemaligen Bürgermeiſters von Merſeburg Martin
Berndt haben es nach e Tode im Jahre 1584 geſtiftet und derKirche als Altarbild überwieſen. Nun hat es den Platz ehedem den es

verdient. Außerdem bedeutet es für die Stadtkirche einen weſentlichen
Schmuck. Sicherlich iſt es aus der Hand eines bedeutenden Künſtlers
e en Seine belebten Farben, die aber doch wieder im Zu
ammenklingen mild erſcheinen, ziehen das Auge ſofort an und reden eine

eindringliche Sprache. Uber dem Bilde ſteht mit altertümlichen Buchſtaben
ein Spruch aus dem Johannesevangelium und darunter das Wort ausJeſaia 53: „Er iſt um Unſerer Miſſetat willen verwundet.

Der Poſaunenchor des Ev. Männer und Jugendvereins leitete mit
feſtlichen Klängen die Feier ein, worauf ein Präludium über Ein feſte
Burg“ folgte. Motetten, vom Kirchenchor vorgetragen, verſchönten den
Gottesdienſt. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die Se von Paſtor
Angermann über Röm. 12 „Ich ſchäme mich des Evangeliums von
Ehriſto nicht.“ Dieſes Textwort war von dem Redner mit gutem Bedacht
r Es iſt die Jnſchrift einer Glastafel, die ebenfalls lange Zeit in

er Gottesackerkirche unbeachtet e hat und nun an dem Pfeiler
neben der Kanzel angebracht wurde. Dieſe Glastafel mit ihren goldenen
barocken Buchſtaben wurde 1780 her Ate zur Erinnerung an dieJubiläumsfeier der Augsburgiſchen gonſ ſion. Paſtor Angermann führte
etwa folgendes aus Zum dritten Male begeht nach dem Kriege die Stadt
gemeinde das Feſt der Einführung der Reſormation. Dieſe große geiſtige
Bewegung des 16. Jahrhunderts wurde für die Entwicklun unſerer Stadt

Das Evangelium, aus welchem Luther ſchöpfte, war für
aulus die Gotteskraft, zu der er ſich ohne Scheu bekannte Es wurde

auch für Luther der Ausgangspunkt, von welchem er ſeine folgenſchwere
und entſcheidende Tat wagte. Es wirkt weiter bis auf unſere Tage; zu
ihm ſollen wir uns bekennen Das zeigen ſchon äußerlich die Kirchenſahnen
an, die am Eingange zum Gotteshauſe wehen. Neben dem Hauptſtrom des
Evangeliums fließen Nebenſtröme, die uns zu Gott führen wollen Zu
dieſen gehört die Kunſt die gerade aus der Bibel und dem Evangelium
immer wieder geſchöpft hat. Das zeigt auch das Altarbild aus n en1584, da nun in der Kirche ſeinen Plat erhalten konnte. Zum Schluß

kam der Prediger auf die Inſchrift der Glastafel zu ſprechen. Nicht ohne
weiteres iſt ſie zu leſen; man muß die richtige Stellung dazu einnehmen.
Ganz ſo iſt es mit dem Evangelium. Auch
zuſtellen, wenn es bei uns recht wirken ſoll

Mit dem alten Liede Nun danket alle Gott“, mit welchem einſt jedes
ſenen u len wurde, fand auch der Reformationsfeſt- Gottesdienſt
feinen Abſchlu

ier gilt es, ſich darauf ein

Straßenbauten
aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge.

Wie der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt und der Land
wirtſchaftsminiſter in einem Runderlaß ausführt, haben die Land

einheitliche Straßenumbauprogramme zur
Anpaſſung an den h e die mitden ent t e Programmen der Provinzialberwaltungen in Ein
klang gebracht werden ſollen. Die Miniſter erſuchen, um einer Zer
plitkerung der für Straßenbauten zu bewilligenden Mittel der pro
uktiven Erwer r e rrbeſt nach eprojekte nur dann aus Mitteln der produktiven Erwerbs oſenſürſorge

zu e wenn c abgeſehen von den ſtets in erſter Linie zu be
rückſichtigenden arbeitsmarktpo itiſchen Vorausſetzungen im Rahmen
dieſer einheitlichen Programme liegen.

t

r

bgabenordnunnach ihrem Ermeſſen zu eſſen

echt und Billigkeit zu erſolgen.
ellen, daß ein Verſtoß gegen Recht

c

Alleinreiſende Kinder.
Können wir unſer Kind in den Ferien allein reiſen laſſen Das

iſt eine Frage, die jetzt manche Familie r wird. Das Kind
iſt zit Verwandten oder Bekannten eingela en, aber die Eltern wagen
d es allein fahren zu laſſen. Hinbringen können ſie es auch nicht,
dazit fehlt Zeit und Geld. Ja, wenn es nur nicht umſteigen müßte
Das Kind iſt noch ſo unerfahren, es findet ſich auf dem fremden
Bahnhof gewiß nicht zurecht Jn allen e e kann man die
Bahnhofsmiſſton in Anſpruch nehmen ie Bahnhofsmiſſion
hat in Deutſchland etwa 300 Vertrauensadreſſen über das ganze eich
verſtreut. muß das Kind nur zur rechten Zeit anmelden, dann
wird es auf dem Um teigebahnhof von der e in Empfang
genommen. Die iſſivnarin trägt weiße Binde mit roſa
Kreuz Ein mee ne iſt eingerichtet, wo die Kinder
die Wartezeit zubringen Das Kind wird dann ſicher in den richtigen
Zug n und dem Schaffner zur weiteren
empfohlen.

Kind nach dem anderen Bahnhof bringt. Nähere
e vermittelt die halliſche Bahnhofsmiſſion,

raße.
die Bahnho

Befürſorgung anJn Berlin wird ſogar eine Begleiterin geſtellt di das

G ere e c
ingan ieleet von Blinden, Taubſtummen, Alten und S anten kann

fsmiſſion in Anſpruch genommen werden.

keit Einzel-

rmeſſendie erſ be

Briefe nach dem Ausland.
(Ausſchneiden und aufheben!)

Briefſendungen nach den ehemals deutſchen Gebieten in Polen(Poſen, Dberſchleſten uſtw.) ſowie nach den Nachfolgeſtaaten der öſter

reichiſch ungariſchen Monarchie (Tſchechoſlowaket, Ungarn Jugoſlawien uſw.)
werden vielfach noch immer fälſchlich nach den Jnlands gebühren-
ſätz en freigemacht.

Solche Sendungen werden dem Eigentümer nur gegen Zahlung der
Nach gebühren in doppelter Höhe des fehlenden Betrags ausgehändigt;
unter Umſtänden wird dieſer Betrag vom Abſender eingezogen

Nachſtehend die wichtigſten Auſslandsgebühren:

Tſchecho übrigesſlowakei Ungarn Ausland
Poſtkarten 10 5 10 15Briefe bis 20 20 20 25Jede weiteren 50 S 15 40 15
Druckſachen je so 8Geſchäftspapiere je 50 g 5 8, mind. 25Warenproben je 50 g 5 mind. 10

Die Jnlandsgebührenſähtze gelten nur für Danzig,
Zitauen und Memelgebiet ſowie für Luxemburg und Oſter
re iſch. Nach dieſen Ländern beträgt auch die Eilzuſtellungs-
gebühr wie im Jnlandsverkehr nur 30 während bei Briefſerdengen nach dem übrigen Ausland für die Eilzuſtellung 50 9 zu
entrichten ſind.

s Knapendorf, 5. Juli. Montag abend kam ein Geſchirr die Chauſſee
Knapendorf--Netzſchkan entlang. Durch das Hupen eines ihm entgegen
kommenden Laſtaukos wurden die Pferde ſchen und gingen durch Sie
ſtürmten über einen Graben ren wobei die Wagendeichſel abbrach.
Einen ſich ihnen entgegenſtemmenden Mann riſſen ſie um. Die wilde Jagd
fand erſt am Dorfeingang ihr Ende, wo die Tiere von ſelbſt haltmachten.
Schaden haben ſie ſonſt nicht angerichtet.

S Krakau, 5. Juli. Am Sonntage fuhr auf der Chauſſee ein Rad
fahrer, als er s umſehen wollte in vollem Tempo gegen einen Baum.Mit einer ſtark blutenden Wunde am Kopfe blieb er liegen.
Ein Paſſant, welcher des Weges kam, hatte zum Glück Verbandszeug mit
und konnte ihn notdürftig verbinden. Das Rad war zertrümmert.

S Bad Lauchſtädt, 5. Juli. Am Sonntag fand ein Radrennen
ſtatt, welches in Halle ſeinen Start und Röſſen als Ziel hatte. Dabei
verunglückten in unſerem Orte etliche Jahrer. Am Bahnhof brach einem
Teilnehmer das Rad in drei Teile. Auch am Theater kam noch einer zum
Sturz. Beide kamen jedoch mit dem bloßen Schrecken davon.

S Frankleben, 5. Juli. Sein 30jähriges Geſchäftsjubiläum feierte am 1. Juli in voller Rüſtigkeit der Barbierherr
Hermann Bartholvmäns. Ab 1928 iſt er in Kößſchen tkätig

Steigerturmweihe.
S Lochau, 5. Juli. Am Sonnabend und Sonntag ſtand der ganze

Ort Lochau im Zeichen der Steigerturmweihe Der Turm iſt ein
gusgemauerter Fachwerkbau von 12 Meter Höhe. Während die untere
Etage nur die Fahrzeuge enthält, ſind in der zweiten Etage alle übrigen
Ausrüſtungsgegenſtände untergebracht. Die dritte Etage enthält einen
Mannſchaftsſaal zur Abhaltung von Jnſtruktionsſtunden und der

Als Auftakt der Feierlichkeiten fand am Vorabend ein
vom mers ſtatt, der die ganze Gemeinde verſammelte Jn ernſten

und heiteren Darbietungen wurde das Band der Eintracht zwiſchen
Gemeinde und Feterwehr feſter geknüpft. Trotz des ſchlechten Wetters
am Sonntag vormittag war der Ort ſo ſchön ausgeſchmückt, daß er
für die am Nachmittag ankommenden Wehren einen würdigen Empfang
bot. 16 Wehren der näheren und weiteren Umgebung waren herbei-
geeilt. Um 15 Uhr ſetzte dann ein Umzug durch den Ort ein, dem ſich
auf dem ebenfalls neu angelegten Ubungsplatze die Weihe des
Turmes anſchloß. Nachdem Hauptlehrer Barkowſkil das Werden
der Wehr in beredten Worten geſchildert hatte, brachten der Amts
vorſteher, der Kreisbrandmeiſter und der Vorſitzende des Saalkreis
verbandes der Feuerwehren der Lochauer Wehr ihre Glückwünſche dar.
Dann nahm Regierungsaſſeſſor Tiedge als Vertreter des Landrates

die Weihe des Turmes vör. Hierauf folgten die UÜbungen der Lochauer

welche zeigte Laß ſte e e eWehrMitbürger vor Brandſchaden zu dewahren. Eine Kbung der Frei-
willigen Wehr Ammendorf, unter Führung des bewährten Oberbrand
meiſters Schmidt, zeigte die modernſten Löſchgeräte und ihre Vor
teile im Betrieb. Dann ſchloß ſich der Zug abermals zuſammen, um
in die Feſtlokale zu marſchieren. Hier hielt ein Tanzvergnügen auf
beiden Feſtſälen alle Teilnehmer noch lange in fröhlicher, ungetrübter
Stimmung beiſammen.

Kreis Querfurt
60jähriges Kriegervereinsjubiläum.

S Roßbach, 5. Juli. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, konnte amSonnabend und See der e un d l reerett
„Viktoria“ das Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens feiern. Eingeleitet

wurde das Feſt durch einen am Sonnabend abend veranſtalteten Zapfen
ſtreiſch mik anſchließendem Kommers im Rühlemannſchen Gaſthofe. Von
Mitgliedern des Vereins gelangten in eindrucsvollſter Weiſe mehrere
lebende Bilder aus Deutſchlands großer Zeit und das hiſtoriſche Feſtſpiel
„Der Pfarrer von Leuthen“ zur Darſtellung. Vorher fand noch auf dem
Hof des Rittergutes vor der Gedenktafel Friedrichs d. Gr. der
hiſtoriſchen Staätte, von welcher der preußiſche Heerführer die anrückenden
Feinde beobachtete eine eindrucksvolle Feier ſtatt. Zum Sonntag waren
dem Rufe des Jubelvereins rund 40 Vereine mit 31 Fahnen gefolgt. Nach
der Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden ergriff Oberlehrer
Schröder (Weißenfels) das Wort zur Fe ſt re de, und hierauf folgte der
Umzug der Vereine durch den feſtlich geſchmückten Ort. Den Feſtzug
erö e in hiſtoriſcher Uniform der große Preußenkönig und Sieger derSchlacht bei Roßbrch Jhm folgten zwei ſeiner Paladine, der General
Sehdlitz und der Huſarengeneral Slten, darauf mehrere Reitergruppen

Bezugsquellen Nachweis ſür das Merſeburger Handwern

in den Uniformen der Seydlitz-Küraſſiere und ZiethenHuſaren, weiter
Uniformierte des Fußvolks der preußiſchen Armee aus der Zeit des Sieben
jährigen und der Befreiungskriege bis vor Ausbruch des Weltkrieges. Es
folgten die Germania und der Altreichskanzler Bismarck. Dahinter der
endloſe Zug der teilnehmenden Vereine Nach einem auf dem Dorfplatze
abgehaltenen Parademarſche zogen die Teilnehmer auf den unterſchätkigem Grün günſtig gelegenen Seſplag welchen Landwirt Schmidt

in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Nach Konzert
darbietungen am Nachmittag fand die eindrucksvolle und ohne Störung
verlaufene Feier ihr Ende.

2 NiederEichſtädt, 5. Juli. Kinderfeſt. Unter zahlreicher Be
teiligung der Einwohner und auswärtiger Gäſte wurde am Sonntag
nachmittag das Kinderfeſt für die Schulen von Ober und Nieder
Eichſtädt gefeiert. Um 14 Uhr bewegte ſich der Feſtzug unter Vor
antritt eines neugegründeten Schülertrommlerkorps und der Muſik
kapelle nach dem Feſtplatz. Voran ritt ein älterer Zunge in roter
Hüſarenuniform mit Lanze; der Anfang zum Volksfeſt. Reges Leben
entwickelte ſich nun auf dem Plaße, während die Kapelle konzertierte.
Viel Heiterkeit erregten zwei Hindernisläufe der Jungen.
waren mehrere Hinderniſſe zu nehmen und das letzte Stück mußte im
Sack gehüpft werden. Zum Schluß führten die vberen Knaben und
Mädchenklaſſen gemeinſam eine Polvnäſe mit Muſik und einen
Reigen auf. Beide boten ein farbenprächtiges Bild und gaben dem
Feſt einen gelungenen Abſchluß. Das ſchöne Wetter trug viel zur
Hebung der Stimmung bei, nachdem es am Morgen noch in Strömen
regnete. Beim Einzug ging es zunächſt nach der Schule von Nieder
Eichſtädt. Nach dem Liede: „Nun danket alle Gott“, richtete der
Rektor herzliche Worte an Eltern und Schüler, worauf das Deutſch
landlied geſungen wurde. Dann ging der Zug nach der Schule von
e und löſte ſich auf. Der Kinderſpielplatz iſt in dankens
werker Weiſe vergrößert und verbeſſert, ſo daß jeht ein ſehr ſchöner
Platz zur Verfügung ſteht.

S Bedra, 5. Juli. Der in Dienſten des hieſigen Ritterguts ſtehende
Privatförſter Guſtav Franke trat am 1. Juli im Alter von 73 Jahren
in den wohlverdienten Ruheſtand. Rund 40 Jahre war er in ſeiner
letzten Stellung tätig, ſo daß ihm bei ſeinem Abgange vom Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer Halle, Landrat a. D. von Helldorff, die
Medaille für treue Dienſte verliehen werden konnte.

LEeiha, 5. Juli. Einen Unglücksfall erlitt am vergangenen
Sonntag auf der Straße Leiha- Roßbach ein junger Mann aus Lun
ſte d t. Der Verletzte, welcher mit dem Fahrrad fuhr, S mit einem ent
gegenkommenden Radfahrer zuſammen. Dabei kam er ſo unglücklich zuFel, daß ihm ein Bein bon einem gleichzeitig des Weges kommenden Fuhr

werk überfahren wurde. Der junge Mann erlitt einen do ppe ten
Unterſchenkelbruch, ſo daß ſich ſeine UÜberführung in das Weißen
felſer Krankenhaus notwendig machte

Freyburg a. d. U. 5. Juli. 60j ähriges Stiftungsfeſt
des Kriegervereins. Unſere Stadt ſtand am Sonntag und
Montag im Zeichen einer großen Kriegerzuſammenkun t
Anläßlich des Feſtes fand im Schützenhauſe am Sonnabend abend ein
Kommers ſtatt. Der Abend wurde verſchönt durch Lieder des Männer
geſangvereins „Liederkranz“ und Vorführungen des Turnvereins
„Vater Jahn“ von hier. Nach der Begrüßung durch den Vorſißenden
Dreb ler ergriff Major Knabe als Gruppenſührer das Wort. Bei
ſeiner u er gab er einen kurzen Rückblick über die Ver
einsgeſchichte, hierbei erwähnend, daß neun Vereinsmitglieder anweſend
ſeien, die dem Vereine 50 und mehr Jahr angehören und zum Teil
1866 mitgekämpft haben. Jhnen wurde eine Ehrenurkunde mit
80jähriger Gedenkmünze überreicht. Die Namen der Jubilare ſind
Ritter Pocher, Solle, Emil Glaßner sen., Opel, Thiele sen, Kari
Schlag sen., Rühlemann und Pritz Preiß sen. Jm Laufe des Sonn
tagvormittag ſtellten ſich die auswärtigen Vereine ein und kraten
um 14 Uhr auf unſerem idealgelegenen Turn und Sportplah an
Bürgermeiſter Schäfer überbrachte im Namen der ſtädtiſchen
Körperſchaften die Glückwünſche, ihm folgte auf dem Rednerpulte
General Wodke, der auf den Tag der Schlacht von Königgrät hinwies
Er ſchloß mit einem Hoch auf unſeren Reichspräſidenten und das
Vaterland. Unter Vorantritt von 6 Reitern bewegte ſich der lange

en Turnplatze mit einer Parade vor General Wodke zu
Anſchließend anchließend fanden Tanzvergnügen i
Gaſtwirtſchaft „Zur Sertkellerei ſtatt

Theater Nachrichten

Wochenkalender.

die diesſahrige Spielzeit.h 8 Volksbühne Halle.
lt (20 Ahr)- Sttefmama? 6. Juli (20 Uhr) Madame Butterfly; 7. und10. Juli (20 bzw. 191 Uhr)- Olly-Polly; 8. Juli (20 Uhr) Biberpelz. iw

Leipzig Schauſpfelhaus

Bis 10. Juli: Hurra, ein Jungel! (20 Uhr.)
Leipzig: Operettenhaus.

Bis 10. Juli: Der Orlow, Opertete. (20 Uhr.)
Leipzig: Ausſtellungen

M

Die nachſtehen den Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
Bandagen p aul Gerecke Farben, Lacke Goldschmiede Menz S Hollm Sohuhmacher- [[Hichard Hommel Uhren, Goldwaren

olmann meister Sand 16Arthur Dolßte, Elektriſche Firnis, Jarben, Hau Rath Malermeiſter Maß und Paul Nitz
Lichte und Kraftanlagen Lacke, Pinſel uſw. Golpoſchiiedemeiſt Dammſtr. 13, Tel. 707 ReparaturwerkſtattBruchbänder, Leibbinden Gotthardtſte 2, Tel. 178 im Jachgeſchäft n er A. Pagenhardt UhrmachermeiſterGSummiſtrüm, e W. Püchsenschub d 7 Burgſtraße 15 Werkſtätte für gewerb kraße 8 Gotthardtſtr. 3 Tel. 319pfe uſw. .Püchsenschuh Georgstr. ſche u kunſlgewerbliche Sbere Burgſtraße aMaßarbeit Kei t Gold und Silberwaren gewe Telephon 1024 Uhren u. Goldwarenhdl.Entenplan 18 Fritz Schade e e n Anfertigung v. orthopäd. Schuh-nen Kürschner aller Lackierer ün Schuhen und StiefelnElektr. Jnſtallationsbüro Tapeziererarbeiten Reparaturenfür Induſtrie und Färberei K KoNu d n ar öppen Otto Ziele e Wo S ſende Eregnch Kolandereinrahmungen Färberei u chem. Waſch Hüte Mützen u. Herren Optiker und biilig repartert? I Uhren-Spezialhaus u

talt. Ei Setrieb Robert Steiner r ren n nd5 Bei goergerer p aul Sachſe e S äge n S lchahüenner es ß Unter Altenburg 1 In der v et 8
Klei i Fabrik Halliſche Str. 30 Telephon 778 nenewenn aße 4 ElektroJnſtall. Meiſter Käden; Gotthardtſtr 28, Laokierer S. Ebert Ruchf. Seine Maßarbeit „Hallensſa ,Dlgrube13 am Tivoli

f. mod. Bildereinrahmung a 30, Fernruf 171 Halliſche Straße 30 Reparaturen ſorgfältigſt Hurusſchuhe werden
g ektriſche Licht und Telephon 220 Ernſt Ahlig Inſtitut wiſſenſchaftlich Ago geklebt od. genäht.Kraft Anlagen Annahmeſtelle: Srezt richtiger Augengläſer aWaſſermeyer, Neu ten un Entenplan 13 WaagenFahrräder Röſſen, Breite Str. 24. Emaillier Anſtalt

Elektrotechnik Nah Tapezierer Merssb g. Waagentabrinähmaschinen Neumarkt 52 Sohn Kurt Sch ſdt t a HresdnerGrabdenkmäler chlosser Mmidt Mr 3Otto Säusler erttann Saat ln ehe an nun e eRektor Block Straße 7 Naumann ſche welt Htto Grunicke Willy Büchſenſchuß Willy Dietz Nacht eumarktstor 2 Dekorateur Neigungs Schnellwaag
et cent e re i gegret M e n ich Schloſſermeiſter rot Auswahl in Polſterwerkſtatt u ſonſtige Waagen allerElehiiſche Anlagen, Be ne e G beamte e Jahr Meiſter n aller Art e en e e h r beſtermagen S Zubehör von Grabdenkmä usführg.leuchtungskörper Radis Reparaturen ne Straße 4 Georgſtraße 2 Tel. 666 Gotthardtſtraße 44 und Reparaturwerkſtatt SJnnendekorat. Tel 277. prom z e

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit er
Erſcheint jeden Dienstag Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

folgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
Erſcheint jeden Dienstag

Zug durch die Hauptſtraßen der feſtlich geſchmückten Stadt, Unr auf
ke zu endengen im „Schübenhauſe“ und in der

Internationale Buchkunſtausſtellung 1927 im Muſeum der vildenden Künſte
Auguſtusplatz. Hffnungszeiten: äglich 10 bis 19 Uhr. Europäiſche Kunſtgewerbeſchaut 1927 im Seoſfkuſuſunn Hoſpitalſtraße Sffnungszeiten: wo entaglich 9 bis

18 Uhr, Sonntags 1016 bis 12 Uhr.
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S Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen S
S auf das Konto Ehrenmale« bei der Commerz-
S unck Privatbank Merseburg, Markt S
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Abſchriften dieſes ſo veranderten Scheines von der Polizei e

gegangen ſind.

Nr. 154 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 5. Juli 1927. Seite b.
3 leichen ſollen guch Gegenbeiſpiele gezeigt werden, die eine denen über die Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft zur Regulierung derAus Mitteldeutſchland Geſundurs des Menſchen verhindern tönnen Schwarzen Elſter Beſchluß gefaßt werden ſollte. Nachdem der Vorſteher

t Der tködliche S des Wilderere des KulturBauamts, Regierungsbaurat Dr. Schroeder, Merſeburg,Von de lli i J le Schuß der W m die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der geplanten Regulierungs-i r e Forgau. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter arbeiten eingehend dargelegt hatte, wurde die Bildung der GeAale Für den kirchengeſchichtlichen Lehrſtuhl der Univerſität iſt Ernſt Pah aus Weimar wegen vorſätzlicher Tötung, gewerbsmäßigen noſſenſchaft, von einigen Stimmen abgeſehen, einſtimmig be
um Nächſfolger des nach Berlin berufenen Profeſſors Erich Seeberg
Profeſſor D. Emanuel Hirſch Göttingen, auserſehen. Profeſſor Hirſch
iſt Herausgeber der „Theologiſchen Literaturgeitung

Kaufmann Vietz wegen Urkundenfälſchung verurteilt
Weißenfels. Jn der letzten Sitzung des Großen Schöffen
gerichtes wurde wegen Urkundenfälſchung gegen den früheren Stadt
verordneten Kaufmann Vle s verhandelt Nach der Anklage iſt der
Kaufmann Vietz verdächtig, im Juni 1926 in rechtswidriger Abſicht
eine Privaturkünde gefälſcht und davon zur Täuſchung Gebrauch ge
macht zu haben, um anderen Schaden zuzufügen. Der Tatbeſtand iſt
folgender: Der Angetlagte war damals Vorſitzender des Reichs
bundes Deutſcher Mieter, Ortsverein Weißenfels Der Ver
ein wollte drei Häuſer bauen und hatte zur Aufnahme von Hypotheten
eine Zinsbürgſchaft für 80 000 M. für 20 Wohnungen erhalten. Jn
dem Schreiben nun, mit dem die Ubernahme der Zinsbüngſchaft durch
die Stadt mitgeteilt wurde, hat der Angeklagte aus der ahl 20 Woh
ungen 24 Wohnungen und aus 80 000 M. 120 000 M. gemacht und

igen laſſen, was ihm ſeltſamerweiſe auch gelang. Eine dieſer falſchen
Urkunden hat er dann nach Leung geſchickt, um von dem Leun a
werk eine e für die Häuſer des Vereins alfzunehmen, und
das Leunawerk hat tatſachlich auf Grund dieſer Urkunde eine Hhpo
the von 20 000 M. an zweiter Stelle bewilligt. Die Anklage nimmt
an, daß der Grund der Fälſch ung der Urkunde eine ſolche ſtege
en vor der ſei, daß dadurch dem Mieterverein eine höhere

Hypothek r werden ſollte. Der Staats anwalt war der
Meinung, daß ſich der Angeklagte der Urkundenfälſchung ſchuldig ge
macht. hat. Alle rechtlichen Begriffe ſeien vorhanden, daß der An
geklägte dem Mieterverein, nicht für ſich, rechtswidrig einen Ver
urögensvorteil habe verſchäffen wollen. Nach längerer Beralung ver
kündete der Vorſthende des Gerichts folgendes Urteil Der Angeklagte
wird wegen Urkundenfälſchung an Stelle einer Gefängnisſträfe von
2 Wochen zu einer Geldſtrafe von 300 M. koſtenpfli tig verürteilt.

Finale zum Deutſchen Skatkongteß.

f. Altenburg. Die Preis verteilung in den Wettſpielen des
erſten deutſchen Skatkongreſſes iſt nunmehr erfolgt. Der erſte
deutſche Skatmeiſter iſt e Bruno Mehlhorn in
Zſchernitzſch bei Alkenburg geworden. Er hat die große ſilberne Stat-
medaille, eine Bronzefigur des Eichelwenzels und eine Urkunde ethalten.
Er hat bei 45 unter gleichen Bedingungen gegebenen Spielen 18 ge
wonnene nach Abzug eines verlorenen zu verzeichnen. Als nächſte folgen
Otto Rempke aus Sonneberg und Kurt Höpner aus Auerbäch,
Vogtland. Der erſtere hat bei 15 Spielen eins verloren und der letztere
konnte 14 gewonnene und 3 verlorene Spiele buchen. Jm Wettkampf
um die Geldpreiſe iſt Werkführer Bruno Gralapp aus Altenburg
Sieger geworden. Er hat neben dem höchſten Geldpreis von 500 M
auch noch den von der Stadt geſtifteten Ehrenpreis in Geſtalt eines
ſilbernen Bechers erhalten.

Das „harmloſe“ Luftgewehr.
Leipzig. Beim Spiel mit einem Luftgewehr wurde am Sonntag

nachmittag die 16 Jahre alte Haustochter Carola H. von einem Ger
ſchoß am Unkerleib verletzt. Das junge Mädchen fand Aufnahme
im Krankenhaus St. Georg.

Das Böhlener Unglück vor dem ſächſiſchen Landtag.
Dresden. Zu Beginn der Landtagsſitzung gab r

Weber eine auf amtlichen Angaben beruhende Darſtellung über das
Unglück im Braunkohlenbergwerk Böhlen. Über die Urſache des Un
lücks könne zur Zeit nichts Beſtimmtes geſagt werden. Die KohlenPrheeung auf dem oberen Flöß werde in acht bis zehn Tagen wieder

aufgenommen werden können. Bis dahin würden die Kohlenvorräte
reichen. Es ſei zu hoffen, daß die Stromverſorgung nicht durch das

Der Durchbruch ſei
Böhlener Werk unterbrochen werde.

Ein Verſchulden treffe niemand,lötzlich o ne Anzeichen erfolgt. 600 Arbeiter des Werkes und 200 An

e ehe eSächſiſche Werke werden für den entſtandenen Schaden aufkommen.
Eine ſofortige Beſprechung wurde abgelehnt. Die Angelegenheit wird
den Landtag noch beſchäftigen, da Anträge und Anfragen ein

Photowettbewerb des Deutſchen Hygiene-Muſeums.
Dresden. Das a Muſeum, Dresden, fordert zu einem

Photowettbewerb: Geſundheitspflege in Haus und
am ilie auf. Es ſoll bildlich gezeigt werden, wie und wodurch der
enſch ſich körperlich und ſeeliſch geſund macht und erhält. Des

Jahre h

Wilderns Und unbefugten Waffenbeſihes zu 15 Ja hren Zucht-
haus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter Polizei

et et der 21 Jahre alt und ſchon achtmal vorbeſtraft iſt,
entfloh im Auguſt 1926 aus der Strafhaft in Naumburg und trieb

ſich ſeitdem im Kreiſe Torgau wildernd umher Am 17. Januar 1927
ſchoß er aus einer n r den Oberlandjäger Bagenda
nieber, als dieſer ihn beim Abſchleßen eines Rehes betroffen
und verfolgt hatte. Bagenda ſtarb an den Folgen des Schuſſes

Das Preußenparlament auf der Theaterausſtellung.
Magdeburg. Dem Reichstagsbeſuch folgte der Beſuch des

Preußiſchen Landtags auf der Deutſchen Theateraus-
ſtellung Magdeburg als Zeichen des beſonderen Jntereſſes, das
man dieſer Kulturtat Magdeburgs entgegenbringt. n der ehr-
würdigen, impoſanten Stadthalle fand die Begrüßung der Abgeordneten, 56 an der Zahl, unter ihnen Präſident Karte und
der zweite Vizepräſident Porſch, in Anweſenheit des Oberpräſidenten
Höre ing und des Polizeipräſtdenten D. Mengel durch Oberhre meiſter Beims ſtatt. Profeſſor Albinmüller erklärte
dann, wie auch ſchon beim Be uch des Reichstages die Bauten der
Ausſtellung und wies darauf hin, daß der Gedanke der Deutſchen
Theaterausſtellung von Magdeburg mit heiligeimn Ernſte durchgeführt
an ahnen ob er das gute Ebenmaß, den rhhihmiſchen Zu
ammen ang und die ſolide Bauart der e mee herhor.Es kam der Leitung vor allem darauf an, mitſchwingende Architekturin die Augſtellungshallen binenznlegen, was vollauf gelungen ſei.

agiſtratsbaurat Göderth erläuterte den Bau der Stadt
halle und zeigte, wie ſchließlich aus dem erſten Plan einer Aus
ſtellungshalle von 30 Meter Breike und 50 Meter Länge dieſer rieſige,
impoſante Bau entſtand, weil man glaubte, daß der erſte Plan den
Anforderungen der Theaterausſtellung nicht genügen würde, was ſich
ja re e n als richtig erwieſen habe. In intereſſanten
Ausführungen ſchilderte er den ſchnellen Verlauf dieſes Montage
baues, über deſſen ſchnelle S erenß ſoviel Verwunderung und
Zweifel geherrſcht hätten. Es ſei er reulich für die Verantwortlichen

eweſen, ein We für die Möglichkeit eines ſchnellen Baues dieſer
Art zu geben. eſonders wies der Rebner auf die hervorragende
Akuſtik der Halle hin, die durch Ausſchaltung des Echos durch eine
Filzſchicht an der Rückenwand, durch die Erzielung einer notwendigen
kurzen Nachhalldauer von etwa 35, Sekunden eine Reſonanz, die
durch eine ſſolterende Luftſchicht zwiſchen der Holzverkleidung und
dem Mauerwerk erreicht wurde, erzielt worden iſt. Wenn bei einem
Bau von dieſen Ausmaßen und Koſten nicht mit Sorgfalt auf einen
Erfolg auf der ganzen Linie gegchtet würde, würde es einen volks-
wirtſchaftlichen Verluſt darſtellen. 25 Millionen habe ſie
bereits gekoſtet, noch etwa 500 000 M. würde der weitere Ausbau er
fordern. Aber dafür ſei mit An eine kulturelle Tat geleiſtet worden.

Ein Rundgang durch die Ausſtellung ſchloß ſich den erläuternden
Vorträgen an.

Der Umban des Wittenberger Rathanſes.
Lutherſtadt Wittenberg. Der Umbau des Rathauſes ſchreitet

züſtig vorwärts Nachdem ſich die hen rn Körperſchaften lange
indurch mit einem durchgreifenden Erneuerungspkan des ger

en kulturhiſtoriſchen Rathauſes beſchäftigt hatten der Ausbruch
es Krieges jedoch die Durchführung des Planes verhinderte, konnteam 18. Februar 1927 das e ſeſt gefeiert werden. Das neue

Projekt geht von den Exwägungen aus, das Rathaus im Außeren in
den alten Formen wiederherzuſtellen, in ſeinem Innern ber in
erſter Linie konſtruktiv einwandfrei, dann aber auch der i un
der heutigen modernen Stadtverwaltun rn zweckmäßig un
ugleich würdig herzurichten. So wurden die noch im Keller vorehe Mittellängswände als Haupttragewände und e

ſtützen durch ſämtliche oberen d durchgeführt. Sie nehmen dieHauptlaſten des Dächſtuhles auf. So en ſonen 4 Meter breite
Mittelflure, die aus der Konſtruktion heraus gegeben waren S zu

gleich die ibnumentale Wirkung erhöhten J Innern warennoch Anklänge an die ewölbe konnten leider gus Konſtrukkionsgründen nicht erhalten bleiben
Der Rathausumban iſt eine hervorragende Tat auf dem Ge
biete der Denkmalspflege, an der der Staatstonſervator,
Miniſterialrat Hiecke, Provinzialkonſervator Landesbaurat Ohle
und Regierungsoberbaurat Jrisſh von der Regierung Merſeburihren beſonderen Anteil haben. an hofft, bis ſpäteſtens 1. Apri
1928 mit dem inneren Ausbau fertig zu ſein.
Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft zur Regulierung der Schwarzen Eiſter.

Schweinitz. Am und 2. Juli fanden unter dem Vorſitz des Land
rats Dr. Nieſe vier Verſammlungen im Kreiſe Schweiniß ſtatt, in

ſchloſſen. Die Ausführung der Arbeiten würde der Firma Efſtröm,
HämbürgAltong, überträgen, die noch im Juli mit den Arbeiten be
ginnen will. Damit iſt der erſte Schritt getan, um eine Melioration,
die ſeit Jahrzehnten bereits als notwendig erkannt und im Laufe der
Zeit immer dringender geworden iſt, zur Durchführung zu bringen.

An der Seike ihres Gakten überfahren.
Eisleben. Von einem Helbrager Verkehrsauto wurde zwiſchen

Knothe und Goldſtein die hochbejahrte Frau Florzak tödlich über
fahren. Sie wurde ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß der Tod ſofort ein
trat. An ihrer Seite hatte ſich ihr Mann. befunden, der von dem Auto
zur Seite geſchleudert wurde. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt. Das Ehepaar war hinter einem Bierwagen hergegangen, ſo daß
das Auto nicht bemerkt wurde.

Tödlicher Fliegerabſturz.
Jlmenchu. Bei der Flugveranſtalktung am Sonnkag ver

unglückke der Flieger Schäflein ködlich. Er führte einen Looping
aus, der auch gelang, jedoch fing ſich die Maſchine nicht mehr rechtzeitig

und ſtürzke aus einer Höhe von 500 Meker ab. Der Pilol war
ſofort kok. Das Flugzeug iſt vollkommend zerkrümmerkt. Dieeigentliche Urſache des Ungilae läßt ſich nicht feſtſtellen. Man nimmt

an, daß das Flugzeug in einen Wirbelwind geriet.

Todesſturz vom Gerüſt.
Geilhain. Beim Abputzen eines Wohnhauſes in der Chemnitzer

neunzehnjährige Maurerlehrling R. Müller, der Sohn einer Krieger
witwe in Wickershain, aus gar nicht bedeutender Höhe vom Ge
rüſt. Er ſchlug ſo ſehr aufs Straßenpflaſter auf, daß nach wenigen
Minuten infolge Schädelbruchs der Tod eintrat.

Originelle Warnung vor Trunkenheit.
Skadkilm. An der Tür einer kleinen Herberge in der Umgebung

unſeres Hrtes findet man folgenden beherzigenswerken Spruch „Denkt
daran, daß vier volle Gläſer einen Liter machen. Zwei Liter verurſachen
Trunkenheit, und Trunkenheit veranlaßt Diskuſſiovnen, Solche wieder
führen zu Streit, Streit zu Raufereien, Mord und Totſchlag. Dieſe
aber beſtimmt ins Gefängnis Kommt ruhig her, geht ruhig, bezahlt
ordentlich und ſcheidet vom Wiet in Freundſchaftl“

Rundfunk
Mittwoch, 6. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

1900 Ahr: Wolle und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk Und Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

v

n a13.45 Uhr Preſſe und Börſenbericht.

Butker und Metalle.
16.98 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.

n Dresden Jngendnachmittag.

kiſch für Anfanger.
r Werner Zenker: ehe egründung einer wiſſenſchaft

19180- 20.00 Uhr Dr. mod. phil. G. Giehmt „Der Einfluß des Alkohols auf das

2000 Uhr. Welkerdienſt Und geſchäſtliche Miktetlungen.
20.15 Uhr „Schützenfeſt in einer kleinen Stadt Volkstümlicher Schwank in drei

örhildern von Hans Chriſtiph Kaergel. Spielleitung Carl Blumau. Perſonen:
Fleiſchermeiſter Scharf (Kans Cheiſtoph Kaergel). Emma, ſeine Frau (Elſe
Weinert). Bäckermeiſter Hampel (Willibald Piltz). Anna, ſeine Frau (Charlotte
Friedrich. Schützenlieſel (Charlokte Friedrich). Mutter Wenzeln (Elſe Miron).
Schaubudenbeſtßer (Carl Blumau und Alb. Willi). Nachtwächter Neumann
(Albert Willi). Bürger, Schüten, Kinder und Publikum, Muſikkapelle.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
2215 24.00 Uhr Tanzmuſik

Straße ereignete ſich ein Unglücksfall, der leider ein Menſchenleben
koſtete. Von einem plötlichen Unwohlſein ergriffen ſtürzte der

G tetvit

förſterin und wiſchte ſich die Augen: „A r iſt's!

Annahmeſchluß fur größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

I kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt

Der Trud Hofmair gelang es leider nicht, zu verhüten, daß die Winterſachen und eine verblichene Waſchbluſe. So war ſie in der
letzte Nachricht über das Befinden des verunglückten Referendars Prrnt Morgenfrühe gegangen, um Geneſung zu ſuchen oder an ihrer
ihrer Freundin zu Ohren käme Und zwar war es die g Lebenskrankheit zu ſterben

e e e e e e XXV.aus dem Kronſtein hatte es ſich nicht nehmen laſſen es ihr lang un int über di i t ten Nebel, diehreit auseinanderzuſetzen, daß es ſich hauptſächlich um ſchwere innere ich e e reren b ver de v n m
e e e e e hännten, ſo daß das Tageslicht ſich darin verfing und die OrtſchaftenSein Zuſtand wäre hoffnungslos. Teol in Damm nMit ſteinerner Miene hörte Amely ihre Mutter an. Nicht ein im Der gehrer auf er Krangeinbd hielt in ſeinem leeren Klaſſen

rer Seh n e re e h n einſtigen Jugendſrenns Dir zimmer Umſchau. Die Schule war aus, die Buben und Mädchen,
an e eernr e mit denen er ſi täglich nach Herzensluſt plagte, waren eben auf und„J, göhnnt's der armen Muatta nimmer, daß s den einzigen Sohn dabon engere wenig über Miltag ſtand die Zeit aber der Tag,

verliert“, ſagte ſie mit Tränen in den Augen. der ſich kaum hatte blicken laſſen, ſchien mit der kleinen, lärmenden
Da grub ſich eine tiefe Falte in die glatte Stirn ihrer Tochter Schar im Nebel verſchwunden zu ſein.
Haſt du nicht auch deinen Sohn verloren Und's war a guater, Der Lehrer öffnete an der überwindigen Seite ein paar Fenſter,

a unſchuldiger Bua!“ klappte hier und da ein Tintenfaß zu und legte einen Stoß Schreib-
Ein paar Tage, dann wurde der guten Frau Bahnmeiſter eine heſte auf ſein Pult. Dann ſchloß er den eiſernen Ofen, in dem dasneue, ſchmerzliche Uberraſchung bereitet, und zwar von ihrer Tochter Feuer nur noch ſchwach glomm, und begab ſich in ſeine „Wohnung.

Dieſe packte ihren Ruckſack, obgleich das Gebirge in Wolken ſtand und Jn ſeinem Arbeitsztinmer glühte der Ofen in der Kraft von zwei
ein ſcharfkalter Wind das Laub von den Bäumen ſchüttelte dicken Holzkloben, mit denen der Seppl ihn, ehe er nach Hauſe ging,i haſt vor fragte ſie beunruhigt, d Amelhs Geſicht ver verſehen hatte

„Vas ha vor denn h Geſich: e.riet nichts Gutes- Der Lehrer hatte den fixen Buben zu ſeinem „Famulus“ ernannt.
„Fall, nur nit in Ohtmacht“ engere das Mädchen während Als ſolcher verſah er nicht zur den Klaſſendienſt und machte mancherlei

ſie ein altes längſt e interkleid zuſamntenrollte und Gänge für ihn, ſondern beſorgte ihm auch die grobe Hausarbeit wie
in nen „J geh fort! J will mir anen Dienſt ſuchen! Heizen und Aufſcheuern.

t denn b 24 Der Lehrer rückte ſeinen Schreibſtuhl gus der Ofennähe mehr in2 Mei armer Na aber wann i hierbleiben tät, könnt ich grad wern, das Fenſter Dann offneErwin Neffe wird nimmer wieder auf die Beine kommen. Zwei Arzt und den Vater wird's nimmer freun, wann er a e Kind in die e e de e Linde dert er und Wien u
in München haben s der Mutter gſtochen.“ Und dann lud ſie ihren Anſtalt bringen mnaßt. J will amoal auf meine Weiſ berſuchen, die nag ſten Hänpter der alten Bergrieſen unkenntlich machte Der
Groll gegen Amely ab; denn daß ſie Schuld an dem ganzen Unglück ob's g Geſundwerden für mich gibt oder mit.“ Kaiſer ar e verſchlungen vom Nebel nur der Kronſtein mit ſeinen

e keinem Zweifel, obgleich der gute Junge noch nicht „Jeſſes, biſt noch immer krank, mei Amely? Jva, ſprich dich e

Kügeder Her Berge
Roman von Ant. Andreg Barel.

29. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.)Die un gingen zu Ende. Der Bahnmeiſter tat wieder Dienſt:
aber er hielt darauf, ſich bon ſeiner Frau auf das beſte verpflegen
zu haſſen, obgleich er wußte, daß die anderen Mitglieder der Familie

afür entbehren mußten. Als Amely ihn gelegentlich darauf auf
merkſam mächte, bekam er es mit der Großmut und erhöhte das
Wirtſchaftsgeld um 5. Mark monatlich Doch auf den Wunſch ſeiner
Tochker, das Dienſtmädchen zu entlaſſen ging er nicht ein Er fürchtete
daß man ihn dann vernachläſſigte. Auch die Mutter wollte nichts
dabon wiſſen, wenngleich aus einem anderen Grunde ſie wäre es
ihrem Stande ſchuldig, eine Dienſtmagd zu halten. Anders brächte es
ſie von neuem in den Mund der Leute. Zudem war es ihr nicht
recht, daß ihre Tochter ein ſür allemal ihre Berufstätigkeit aufgeben
ſollte um ſo weniger da ſie ihre wirklichen Gründe nicht kannte

Und Amelh ſchwieg verſtockt über alles, was ihre Perſon änging.
Den langen lieben Tag machte ſie ſich in der Wirſſchaft zu ſchaffen
derart, daß für niemand ſonſt noch etwas zu kun übrigblieb
Abends ging ſie dann wohl in den Garken; aber immer für ſich

und wortkarg, ſelbſt, wenn die Trud bei ihr war. Einmal ſtieß dieſe
auf dem Wege zum Bahnhof mit der Frau Oberförſter und der Frau
Doktor zuſammen, die im e e re ſtanden.

„Haben's ſchon ghört, Freilein Trud?“ rief die Frau Ober

nut ungeheuren Flebdermausflitgeln zu beiden Seiten und der hohenein Wort gegen ſie geſprochen, ja, nicht einmal ihren Namen genannt aus as für a Krankheit haſt ſchmalen Stirn hob ſtch in ſchwachen Umriſſen aus der bodenloſenhätte In der hohnvollen, fahlen Miene des Mädchens zuckte es kaum Tiefe der Gräue.Schamlos hätte ſich das Mädchen benvmmen
Ganz Kufſtein wäre voll davon. Eine Dame ihrer Bekanntſchaft

hatte ſie mit dem Erwin Arm in Arm in einem oſſenen Kupeefenſter
Klaſſe des Zuges BerlinVerong ſtehen ſehen, und zwar nicht in

Trauer, wie es ihr wegen des armen Konrads doch zukam, ſondern
aufgekratzt mit Blumenhut und weißer Spitzenbluſe

„Hören's auf, Frau Oberförſter!“ unterbrach die Trud ihr Zürnen.
J geb nix auf das Schwätzen der Leit! Und Sie ſollten s auch nitVas haben s in der ganzen Gegend geſchwätzt, damals, als die erſte

rau Oberleutnant noch lebtel Nit a guat s Haar haben s an Jhrer
Theres g laſſen. Und zleht, daß wegen ihrer Falſchheit die arme
Frau ins Waſſer g'gangen wär. S.Da wurde die Frau Oberförſter weiß wie Käſe im Geſicht. Sie
rn nach Luft. Ein paar wirkliche Tränen rollten dick und rund
über ihre welkenden Wangen: „Freili Freili Fit alles,
was Ka Klatſchmaul ſchwaßen tuat, kann's auch ver antworten Sie
nahm ſich vor, der Frau Bahnmeiſter gelegentlich einen Beſuch ab
zuſtatten, um ſich nach dem Befinden der Amelh zu erkundigen S

Inzwiſchen bekam ſie aber einen ſo jammervollen Brief von ihrer
Tochter daß ſie ſich ſchleuni ſt auf den Weg machte um in dieſer etwas
übereilten Ehe zuſammenzukitkten, was bereits brüchig geworden war.

merklich. „'s is halt a Lebenskrankheit weiter nie
Die arme Frau erbebte. Sie dachte, Tochter hätte bereit

den Verſtand verloren. „Kind, mei Amely! Mach' ka ſchlechten Witz
„Mir is nimmer doanach zu Sinn; aber wann du dir und mir

g. Unglück erſparen willſt, dann laß mich gehen und verlierſt nit a
Wörtt“n

Eine leiſe Wehmut wollte den Mann beſchleichen: das Gefühl der
net in dieſer lautloſen Gebirgseinſamkeit, ohne Himmel, ohne
Sonne

Da ſchallte ein Ruf zu ihm herüber? „Ho! Der Herr Lehrer!“
Jm Nu War er draußen und ſpähte auf den Weg. Er hörte einen
lejchten, gleichmäßigen Schritt, und bald ſah er die l einer
ſchlanken Geſtalt ſich ans dem Nebel löſen „Biſt doa, Friederlehrer

Grüaß Gott, Bual Wo
„Und die Leit? Was ſoll i ſagin, wann's nach dir n Die

Frau Oberförſter, der Herr Bürgermeiſter, die Frau Doktor
„Hör auf, Muattal“ Amelh lachte auf, daß es der Frau durch

Mark und Bein ging. So pflegte Konrad zu lachen, wenn der Wahn
ſinn ihm im Nacken ſaß

„Wann dich ſchamſt, z ſagen zu all den gugten Nachbarn und
Freundn, daß ins Gebirg gangen bin, u mich bei a Einödbäuerin
als Dienſtmagd zu vermieten, vann ſag i wät! bei a Gräfin alsGuvernant oder bei meiner Tante in Perlin, die g. gar vornehm'n
Haushalt führen tuat. Auf a Lueg mehr vder weniger in der Welt
kommt's nimmer an.
Am nächſten Morgen war Tr fort. Niemand hatte ſie gehen

hören Jhr Bett war geinacht, ihr Madchenſtübchen aufgeräumt Jn
bein Kleiderſchrank hingen all ihre guten Kleiber und die hellen Bluſen
und der Roſenhut. Nichts fehlte als die paar alten abgeträgenen

Woahr und wöahrhaftig, der Fredll
kommſt her und wohin die Reiſe
Wie ein junges Füllen kam der Burſch nun geſprungen. Was
ihm während des Auſſtiegs die Seele beläaſtet und den Gang erſchwert hatte, ſchien hier, auf der Höhe, von ihm zu fallen und in der
grauen Luft zu Zerflattern.

„Von Kuſſtein bin i mit der Bahn g'kommen, und dann glei auf
g'ſtiegen zu dir. Magſt mi a Stündl oder zwoag ham

Wie lang dauert derweil de freier Tag?“
„Bis morgen fruh um acht.
„Dann biſt bis doahin et G'fangener! A feitter Abend ſoll's

wern, und a guate Nachtruh' ſollſt ham. Wann nachher in der Fruh
der Morgen aufwachen küat, bring' di nunter zu deinem Zug.“

Er führte den jungen Freund ins Haus.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 5. Juli 1927.

Aus aller Welt
Auf der Flucht mit dem Auto verunglückt.

Einer Meldung der Berliner Morgenblätter zufolge hat ſich am
Sonntag abend im Berliner Vorort Heinersdorf ein ſchweres
Autounglück ereignet. Dort hatte ein Privatanto ein Kind überfahren.
Um ſich der Feſtſtellung zu entziehen, gab der Chauffeur Vollgas und
raſte davon. Bei einer Kurve geriet das Auto jedoch ins Schleudern
und drehte ſich um ſich ſelbſt. Dabei wurden der Chauffenr ſowie
deſſen Fran und Tochter aus dem Wagen geſchlendert und mußten,
ebenſo wie das überfahrene Kind, ins Krankenhaus gebracht werden.

Verurteilung eines Stadt-Oberſekretärs.
Der frühere Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes und der Erwerbs

r r im Kreiſe Fulda, Oberſekretär Bähler, hatte ſichwegen n r ſchwerer Urkundenfälſchung und Vernich-
tung von Urkunden vor dem Schöffengericht Fulda zu verant
worten. Jhm wurde zur Laſt gelegt, zur Ausführung verſchiedener
Bauten im Kreiſe Fulda, die als Notſtandsarbeiten nicht anzuſprechen
waren, Beiträge aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
geleiſtet, s von Lohnliſten angelegt und verſchiedene Quitkungen und Lohnliſten vernichtet zu den Er erhielt drei Mo
nate Gefängnis.

Byrd will den Südpol überfliegen.
Jn Paris werden jetzt Einzelheiten über die weiteren Pläne

Byrds bekannt. Als ſein nächſtes Unternehmen bezeichnete Byrd die
überfliegnung des Sädpols. Er werde mit Leutnant Nobile

und dem Norweger Baalchen fliegen, und zwar in zwei Apparaten,
einem einmotorigen und einem dreimotorigen Fokker. Sobald es
wegen der äußerſt ſtarken Stürme in den Polargegenden nicht mehr
möglich ſein ſollte, mit einem Motor vorwärts zu kommen, werde er

den Apparat mit drei Motoren benntzen und den anderen Apparat
ſozuſagen als Operationsbaſts zurücklaſſen. Es iſt alſo eine
Zwiſchenlandung vorgeſehen, und zwar anf einem mögkichſt
vorgeſchobenen Punkte

Schwerer Zyklon in Ungarn.
Ein Milliardenſchaden.

S e e re ein S rnuten ernder der große rheerungen angerichtee von Bäumen wurden entwurzelt, de unter Rchrige Exem
des berühmten Eſterhazyſchen Parkes. Es wurden Steindächer

und Steinmauern ohne weiteres umgelegt. Aus Holzlagern wurden
chleudert. Der Schaden immehrere ert Meter weit

biet, das etwa 15 Kilometer groß war, beträgt mehrere Mil
Die T und Telephonlinien nach dem Weſten waren

onnten wiederhergee er t geſtört und konnten erſt Sonntag wiederhergeſtellt

Rieſenexploſton in China.

h 100 Tote.Bei einer Exploßon von zwei mit Exploſivſtoffen beladenen
Dichunken im Dock der Schanghai Nanking Eiſenbahn in Siakwan

wurden 100 Chineſen getötet, die teilweiſe in Stücke zerriſſen wurden.
Eine Anzahl EingeborenenBoote wurden zerſtört und drei Motor
boote beſchädigt, während die Dächer der Hänſer in der Umgegend
abgedeckt und die Fenſterſcheiben eingedrückt wurden. e

und ſpäter wurden auch gegeben.
auch mit Mörſern, wie ſie bei Feſtlichkeiten und beſonderen An
läſſen verwendet werden. Die Schlägerei dauerte bis in die ſpäten
Nachtſtunden. 30 Perſonen wurden ſchwer verletzt, 3 von ihnen ringen

Eine ganze Ortſchaft niedergebrannt.
Die Gemeinde Neuſt n ben in der Oſtſlowakei wurde durch einen

Brand vollſtändig vernichtet. 249 Häuſer ſind abgebrannt, 600 Be

Sſterreich (Wien)

Zuletht ſchoß man

wohner ſind obdachlos. Drei Perſonen ſind verbraunt, 17 Bewohner
ſchwer verletzt. Es iſt ſofort eine ſtaatliche Hilfsaktion eingeleitet
worden.

Abſturz eines Autvs von der Gotthardſtraße.
Nach einer Meldung der Berliner Morgenblätter aus Ander

matt fuhr am Sonntag nachmittag auf der Gotthardſtraße zwiſchen
Göſchenen und Andermatt der Wagen eines Fabrikanten aus
Engelberg infolge Verſagens der Steuerung über die Straßenböſchung
hinab und ſtürzte in die Schöllenenſchlucht. Der mit acht Pergenen
beſetzte Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei Jnſaſſen
waren ſofort tot, zwei weitere Perſonen wurden ſchwer und die
übrigen leicht verletzt.

Teure und „billige“ Länder.
Daß die Lebenshaltungskoſten bei allen Völkern heute teurer ſind

wie vor dem Kriege, iſt eine bekannte Tatſache. Jntereſſant iſt nur,
wo die Lebenshaltungskoſten am meiſten geſtiegen ſind. Unter Lebens
altungskoſten verſteht man die Ausgaben für Ernährung, Wohnung,
leidung, Heizung und Beleuchtung. Sett man die Lebenshaltungs

koſten vor dem Kriege für die einzelnen Länder gleich 100, ſo wird
durch Feſtſtellung der entſprechenden Zahl von heute der Grad der

TMmimuuuuummuuuuuuuuuuuuuuiii
Sie brauchen auch an Jhrem

Feriengaufenkhalt
nicht auf Jhre Heimatzeitung, den

„Merſeburger Korreſpondent“, zu
verzichten. Eine kurze Mitteilung
mit Angabe der neuen Adreſſe ge

nügt, und Sie bekommen unter Er

ſtattung der geringen Selbſtkoſten

die Zeitung täglich nachgeſandt.

Merſeburger
Korreſpondent
Bezugs Abteilung

munenTeuerung für die einzelnen Länder angegeben. Untereinander dürfen
dieſe Zahlen allerdings nicht verglichen werden, da ſchon vor dem
Kriege die Lebenshaltung bei den verſchiedenen Ländern verſchieden
war. So wurde die Schweiz ſchon früher als teuer bezeichnet. Die
Lebenshaltungskoſten von heute betragen im Vergleich zur Vorkriegszeit (S 100) nach den Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes in:

Deutſchland 146
Kanada106

der Tſchechvſlowakei
rn (Bud

hie a I DanemarFinnland SpanienJe den öſtlichen Ländern Europas iſt demnach die Teuerung im
Vergleich zur Vorkriegszeit am wenigſten groß, am Se in
Oſterreich. Jn Deutſchland (ähnlich in Finnland und Kanada ſind
die Preiſe nahezu um die Hälfte wie vor dem Kriege, und in der
Schweiz, in England, Jndien, den Vereinigten Staaten und in Däne
märk iſt die Teuerung e nete am größten in Spanien, wo na
mentlich in den letzten zwölf Monaten die Teuerung ſtarke es
machte Auch im Saargebiet iſt die en e en der Lebenshaltungs
koſten innerhalb eines Jahres von 79 auf 124 geſtiegen. Dr. J. W.

Südamerika zu verſ

Die Erdvevölkerung in 100 Jahren.
Von Dr. Joſef Wenzler.

n einer erſ des Völkerbundes zählte die Erde 1925
illionen Menſchen, hat ſich alſo e 1918 (17898 Millionen

um 5,8 Prozent vermehrt. Der Bevölkerungszuwachs war jedo
nicht überall gleich, vielmehr wichen die einzelnen Erdteile erhebl
e en ab, wie folgende Uberſicht zeigt. Die Bevölkerung der

in Millionen Menſchen Zunghme
1913 1925 in Proz.

Europa 497,8 504 1,2Nordamerika 104,8 124,4 194
Mittelamerika 29,8 31,8 6,5Südamerika 56,2 68,5 22
Afrika 1345 148,7 6,8Aſien 959,1 1008,5 46DOzeanien 7,6 8,8 15,6
Zuſammen: 1789,3 1884,7 5,8

Dieſe verſchiedenartige Zunahme hatte zur Folge, daß der Anteilder einzelnen Seit an der Erdbevölkerung ebenfalls geändert

hat; und zwar iſt der Anteil der europäiſchen Bevölkerung von
278 Prozent auf 26,7 Prozent zurückgegangen, ebenſo der der aſia
tiſchen Bevölkerung von 53,6 Prozent auf 583 Prozent, während der
Inteil der übrigen Erdteile am ſtärkſten der Nordamerikas, näm
lich von 38 Prozent auf 6,6 n geſtiegen iſt.

Legt man nun die theoretiſche Annahme zugrunde, daß die Wachs
tumstendenz der Exdbevölkerung der lehten zwölf Jahre in den fol
genden en Sag gleich bleiben würde, ſo erhält man für 2027
die folgenden Zahlen. Zum Vergleich wollen wir die Zahlen von 1925
danebenſtellen:

Millionen Menſchen Anteil an der Erdbevöl
kerung in Prozent

1925 2027 1925 2027Europa 504 558 26,7 16,63Nordamerika 124,4 562 6,6 16,75Mittelamerika S 7 157 349Südamerika 68,5 367 3,6 10,e 1487 251 J 75 7Aſien 1003,55 1470 53,3 43,81Ozeanien 8,8 30 0,5 0,9Zuſammen: 1884,7 3355 100 100
FJmmer angenommen die Entwicklung der letzten Jahre würde

die gleiche bleiben i ergibt dies für das Jahr 2027 eine Erdbevölke
rung von 3,35 Milliarden, das heißt, die gegenwärtige Bevölkerung
der Erde hat ſich bis dahin nahezu verdoppelt. Wie verſchieden das
Wachstum ſein wird, geht aus der Tabelle hervor. Sie zeigt insbeſondere, daß der ÄAnteil der europäiſchen Bevölkerung an der Erd
bevölkerung ſtark zurückgegangen ſein wird, daß der Anteil Nord
amerikas mindeſtens ebenſo groß ſein wird als der europäiſche, ob
wohl Nordamerika noch vor dem Kriege mit nur 8,8 Prozent an der
Erd bevölkerung teilgenomen hat, Europa e en mit 278 Prozent.
Afrikas Anteil wird dagegen ungefähr glei eiben und der Anteil
Aſiens wird nächſt dem Europas ebenfalls ſinken.

Daß in Wirklichkeit die e dieſen Gang nehmen wird,
ſcheint zweifelhaft. Zunächſt muß berückſichtigt werden, daß Europa
immer noch unter den Nachwehen des verlorenen Krieges leidet, wenn
auch nicht verhehlt werden darf, daß das franzöſiſche Syſtem der
Kinderbehinderüng, das n im ſeinen Urſprung hat, in
Europa immer mehr um ſich greift andererſeits aber darf mit Be
ſtimmtheit angenommen werden, daß das Bevölkerungswachstum in
den Vereinigten Staaten nicht im gleichen Tempo wie in den letzten
Jahren vor ſich gehen wird, wie ſich a jetzt in der Einwanderungs-
geſehgebung zeigt, während Südamerika in 100 Jahren ohne Zwei el
mehr als 867 Millionen Menſchen aufgenommen haben dürſte, zumal,
da es heute noch der am dünnſten e elte Erdteil iſt. Wie die Ent
wicklung im einzelnen aber auch vor ſich gehen mag: die überſicht zeigt,
welches die Tendenz im allgemeinen iſt, daß Europa nicht nur ſeine
wirtſchaftliche Schlagkraft in der Welt zu verlieren beginnt, ſondern
daß ſich auch der er spolitiſche Schwerpunkt nach Nord und

ieben be
es Abendlandes“ zu prophezeien ne e geben

m ob man nun die Zukur ropas

Leitung Franz Rößner.
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Des Fernste r echte Hammeris umd e ke o Gratze? Pakete Zu 55 n 65 e Zo
„HKommſt mir zu a guten

amval zur
Stund en ſagte er zwiſchen Ernſt

und e anen Anfall vonMelan och a Nebeltag im Gebirg kann anen rein en.
Jn der Stube mußte Fred ſeine feuchte Lodenjoppe an den fen

hängen und eine trockene Jacke anziehen. 3
der Seppl mit ſanen Mordsfeuer de recht gehabt!“ lachte

üht. Als er ſortlief, hat er

un

J war neulich in München und hab' g Schachtel mitg'bracht.Wann du auch ka Raucher t Frieder hoab i mi g haſt viel
Freind, der dir amval z Gefalln is und ſie aufrauch'nr guaten

Fred lachte und zündete ſich ſchnell eine an.„Sollt i das nit in Sinn wittert ham
Und während ſie den Kaffee ſchlürften, deſſen würziges Aromadie ganze Stube erfüllte, Helcn, mit tter und on beſtrichen,

aßen, fiel es dem Lehrer auf, daß Fred blaſſer und magerer geworden
war. Eine Weile beobachtete er ihn unauffällig, dann ſagte er: „Gelt,
Bua, in daner Viſaſch is etwas, das mir nimmer gffallen tuat a
Stuckl ſchlechte Neuigkeit oder a innere Unruh.“

See gab ſich einen Ruck: „Die erne is fort!“
er Lehrer zuckte auf, daß der Stuhl unter ihm knackte.

ln ſgaſt Fortgelaufen? Mit wem
ein

Da ſchöpfte der Lehrer Atem. Der Schlag, der unſichtbar ihn
re e verlor an Wucht, und gelaſſen konnte er zuhören, ſo
ſange Fred ſprach von Amelys geheimnisvoller Ferienreiſe, ihrer
plößlichen Krankhett; von ihrer traurigen Verwandlung und ſchließlichvon ihrer Flucht, die allem Anſchein nach erfolgte n die Nachricht

der Zuſtand des jungen Hartung ſich zur Hoffnungsloſigkeit ver
ſchlimmert haben ſollte

„Meinſt, daß s ihm gangen i82*
Fred verneinte. Sein erſter Gedanke wäre es freilich auch ge

weſen er hätte ihn aber verworfen, ſobald die Mutter ihm die näheren
Umſtände mitgeteilt hätte, Amely wäre in ihren n Kleidern
gegangen, nur mit ein paar notdürftigen bſeligkeiken im Ruckſack
verſehen. Eher deuchte es ihm n einlich, daß ſie täte, was ſie
in ihrem Trotz und ihrer Verzweiflung der Mutter angedroht hätte

Das Geſicht des Lehrers wurde fahl und W. „Does wär'?“
S e ſig en e als gd verdingen no woll?'s die Prob machen, ob's noch amval g'ſund werden könnt'on ihrer Lebenskrantheit S

Fred ließ den Kopf in ſeine Hände ſinken. Das eine verhängnis
volle Wort überwältigte ihn, und der Schmerz und die Pein, die es
in ihm wachrief, galten nicht mehr ſeiner Schweſter, ſondern kamen
von weit, weit her.

Dem Lehrer aber kehrte die Farbe wieder ins Geſicht.
Dann is nix verloren“, ſagte er.

Fred jedoch hob dem Freunde ſein verſtörtes Antlitz entgegen.
„Die arme, böſe Liab der Amely is Schuld daran J weiß

nimmer, wie ich's ertragen ſoll. Es frißt mir am Herzen zurück
in ne will mich s zerren und ſchreien tuat s immer nur
ihren Namen.“

Der Lehrer e ihm die Hand auf die Schulter.
Kann 's mir denken, mei Bua! J hab's an mir ſelbſt erfahren,

damals, als du heimkamſt und weinteſt um dane unſelge Liab. Die
Einnerung iſts! Wie heut ſie in dir aufgewacht iſt, ſo wachte ſie in
mir auf, als ich das Wort von der Lebenskrankheit hörte Das
unheilvolle Wort, das auch die Amely hat ſprechen müſſen mit a
heiligem Ernſt, des bin i ſicher. Die andere aber, die hat a Spiel
d'raus gimacht. Allemoal, want ich's von jhren Lippen hörte, klang's
in meiner tiefſten Seel wie a Blasphemie.“

Fred zitterte am ganzen Leibe. Er riß den Kragen am Halſe auf,

ſonſt wäre er erſtickt. eDer Lehrer trat hinter ihn und legte ihm die Hände auf den Kopf.
„Sei ſtad, mei Bug! ſteh hier a lebendig's Beiſpiel. Es

und, der auch mich einſt neingküßtwar dieſelbe e re e nhat in a Schuld und a große Verzweiflung J hab a ehrliche Scheidung
von ihrem Sie hat's nimmer gwollt, hat mich verLanne ver ulaſſen in meiner Not und is davong gangen mik anenm anderen, der
an a Scheidung nit g'dacht hat, ſondern ſich a Weil in Paris mit ihr
amüſieren wollt Er hat a Kronlein über ſeinen Namen g'habt und
mehr Geld im Beutel als a armer Schulmeiſter. So iſt s kommen.
Na na, mei Bua. Solch a Leidenſchaft is a Tränl nit wert, das
dir im Aug' hängt, nunter mit ihr in die Vergeſſenheit! Platz machen
a gar a Liab a guate, das a Herz ſtark mächt und reich und

tbar.“
Der Gram in Freds junger Seele begann ſich langſam zu löſen.
Er lehnte den Kopf in den Arm des älteren Freundes

„Und tua dir s merken, Fredl ſchloß dieſer: „Jede falſche, un
gugte, g meine Ligb is a Lebenskrankheit, aber a treue guate und
edle, does is a Lebensgeſundheit a feſte, blühende, die ſtand hält in
allem Schickſalsunwetter, und einſt, wann der Herbſt kommt, a reiche

e e e Je die a m feuchred ſetzte ſich gerade. die. Augen waren ihm feucht ge
worden. Er fuhr mit der Hand darüber und wiſchte den Schleier fort,
der in der leßten Zeit ſeinen Blick getrübt hatte. Da ſah er eineErinnerun en ins Dunkle der Vergeſſenhett ſinken.

„Meinſt, daß die Amely gſund werd'n wird fragte er, ſchon mit
leichtem Herzen

Lehrer hatte ſeinen Platz am Tiſch wieder eingenommen.
Er Erinnerung nicht mehr.

„Ob ich's mein!“ antwortete er heiter „Amely is a Alpenroſl;
das kann anen Höhenſturm vertragen Und wann ſich's etwa um Vor
würf handeln ſollt, dies ſich in ſaner Redlichkeit machte, ſo denk i,
die wär'n unnütz. J hab' in München mit anem Arzt geſprochen, der
ehemals mei Freund war. Der tugat alleweil mit in der Behandlung
des Referendars. Er hat mir verſichert, daß von einer inneren Ver
rn des Patienten nit die Red wäre. Es hätt ſich a andre

eKrankheit rausgeſtellt, die den Fall komplizieren tät: a ſtarke Eres mit a ngetentgenng Aber hoffnungslos er längſt

„'s wär vielleicht a Exleichterung für die Amely, wann ſies wiſſen
tät“, meinte Fred.

Sie überlegten hin und her, ob und wie ſich dies ermöglichen ließe,
da aber jeder Anhaltspunkt fehlte, wohin Amely ihre Schritte gelenkt
haben könnte, gaben ſie es auf.

„Warten müſſen wir“, ſagte der Lehrer. „Warten und derweil
die Augen offenhalten. J weiß Beſcheid im Gbirg. Die Einöden
kenn bis in Tirolſche' nein. Wann's Zeit wird, ſeh' ich mich um.“

Er legte Fred die er auch gedände r die Schultern „Was na
ſchieht Buag, unſere Freundſchaft bleibt feſt wie s Felſenhaupt des
Kaiſers, does ſag i dirl“

Fred nahm die Rechte des Lehrers und lächelte zu ihm auf mit
ſetnem ſonnigſten Knabenlächeln: A Wort iſt's!

Als es dunkel wurde, zündete der Lehrer die Lampe an und legte
e Holz auf die Ofenglut. Dann war's Zeit, den Abendimbiß zu

eſorgen.Fred machte ſich an den Bücherſchrank und las die Titel auf denRücken der Se
„Gibſt mir a poar mit?“ fragte er, indem er bezeichnete, was er

haben wollte.
„Nimm ſie dir heraus!“
„Und nachher muaßt mir vorleſen, gelt
Eine flüchtige Röte huſchte über das Geſicht des Lehrers Er

e in die Küche, ließ aber die Tür hinter ſich offen
„Was willſt du hörenNoa ich mein halt die Fortſetzung von „Sie, die nicht weichen

's iſt die ſchöne Weisheit unſrer Berg Meinſt, ſie wär mir nit zu
Herzen e Wo haſt s Manuſkriptum?“
ſ v e ehrer hantierte lebhaft in der Küche; aber Fred hörte ihn
och lachen.

„nausg flogen iſt's! Schau amoal in die Schublad' vechter Hand!
Obenauf liegt ein Schreiben von dem Herrn Verleger aus Berlin.

et Brief derit ſpitzen Fingern entfaltete Fred den Brief mit aufgedruckten Firma des e
„Dunder! A Buch ſoll's werden
Zu Weihnachten kommt's heraus!“ klang es aus der Küche
„Jeſſes, Frieder, und a Geld gibt's auch? Willſt etwan hinter

rucks a Kröſus werd ne
Beide Hände voll Teller und Räpfchen trat der Lehrer in die

Stube. Sein Geſicht glühte und lachte
„Deck amval das Tiſchtuch auf, flink, damit i abladen kann

Soll Hernach laß dir ſagen, Bua, a Leut von meinem Schlagbringt's nimmer zu a golden Bett. Mordsfroh will i ſein, wanns
amoal reichen wird nicht allein für mich und a güaten ſondern
auch für a ligb's Weibl. Solch ane, die nit nur a Stückl Brot mit
mir teilen und mei Herz in ihre Hände nehmen tuat, ſondern wie a
treuer Kamerad mit mir arbeitet und ſtandhält in den Z'widrigkeiten
meiner Tag

Freds Augen blitten auf. Jhm fiel etwas ein, das ihn ganz

„A goldines
warm machte

Mann! So ane weiß i!“ platzte er heraus„Du
Herz hatſs und a Kuraſch und a Treu wie a ganzer Kerl die Trud
Hofmair iſt's.“

ortſetzung folgt.

ginnt. Es tut nicht not, deshalb den



See
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De mitteldeutſchen Frauen
und Staffelmeiſterſchaften in Halle

Das Meldeergebnis.
Halle ſteht nach dem Schlußakt der Saalegaumeiſterſchaften am

kommenden Sonntag vor ſeinem zweiten diesjährigen tziellen
Athlethikfeſt. Der BMBV. legte den zweiten Teil ſeiner Meiſter
ſchaften, nämlich ſämtliche Frau nwettbewerbe, die Staffelkämpfe und
das 10KilometerRennen, nach Halle, als den Mittelpunkt eines
Gaues den man einſt als Stieftind in Mitteldeutſchlands Leicht
athlettk behandelte und der jeßt. da er durch die unermüdkleche
Schaffensfreude ſeines um ihn hochverdienten Athletikausſchuſſes im

egriff iſt, aus dem Schatten herauszutreten, werbende Unterſtützung
heiſcht. Vielleicht gelingt es in der Hallorenſtadt. den vorzährigen
Achtungserfolg, der ſich in der Diskusmeiſterſchaft der 9erin Frl
Tettenborn (29985 Meter kundtat, heuer zu vertiefen. Wir
hoffen dabei auch auf Frl. Müller vom SpV. 99 und denken auch
an die ihr heute ebenbürtige Frl Landers (96) im 800-MeterLauf
Beide ſind heute befähigt, mitteldeutſche Rekordzeit zu laufen

Das uns heute bereits vorliegende Meldeergebnis verheißt viel;
es verzeichnet als Teilnehmer 5

30 Vereine mit 65 Frauen, 36 Herren, 90 Mädchen, 265 Einzel
und 36 Staffelmeldungen!

Das iſt mehr als allgemein erwartet wurde, und ſtellt paſſendes
Wetter vorausgeſetzt, herrliche Kämpfe in Ausſicht. Für heute be

wir uns mit der Feſtſtellung daß der Saglegaun in ſämt
ichen Diſzipl in en vertreten ünd ferner, daß ſeine Beteiligungs

ziffer imponjerend iſt. Es gibt nicht einen Wettbewerb, bei dem am
Sonntag nicht Halle oder Merſeburg oder Halle- Merſeburg in duplo
vertreten wäre. So laufen die 100 Meter Frl. Kirchner et

Frl. Handtke (Merſeburg 99) und Frl. Bohnhardt
mit. Jm 800- Meter-Lauf finden wir in Frl

(85 rig beim Kugelſtoßen
Kapphammel (Zörbig), beim
Halle), beim Diskus: dievorjährige Meiſterin

o Merſeburg),
99 Merſeburg),

Jahrgang 1911/12:
100- Meter Staffel:

99 Merſeburg,
4 Meter-Staffel,

Marathon

ſt der Saalegau bisher

Möge ihnen dies in weiteſtem Maße gelingew!
Die Kämpfe erſtrecken ſich über den ganzen Tag. Vormittags gelangen
die Mäbchenwettbewerbe und der 10Kilometer-Lauf zum Austrag
nachmittags entſcheiden ſich die Frauen und Staffelmeiſterſchaſten
Austragungsort: Platz des Sportvereins 98 Halle

Ein fünfter deutſcher Sieg

Preußen (Krefeld) gewinnt die 4 X 100- Yards
Staffel in London.

Der Monkag war der Schlußkag der engliſchen Leichtathletik
meiſterſchaften. Er brachte der deutſchen Expedition noch einen ſehr
ſchönen Erfolg in der 4 X 100- Yards-Staffel- Meiſterſchaft zu der die

Voereinsſtaffel der Krefelder Preußen gemeldet war.
Im Vorlauf ſah es zuerſt nicht nach einem deulſchen Siege aus, denn

die Deutſchen in der Beſetzung Saltz, Wernſind, Houben, Schüller kamen
im Vorlauf, infolge ſchlechten Wechſels, nur als Zweite ein. Da ſie aber
die ſchnellſte zweike Skaffel waren, kamen ſie noch in den Endlauf,
in dem die Skaffel ein ganz famoſes Rennen lieferke. Beſonders der
Dritke, Houben, lief ein Rennen wie in ſeinen beſten Tagen. Schüller
vermochte gegen den engliſchen Schlußmann, den Neger London, mit
vier Meker Vorſprung in der wunderbaren Zeit von 42,2 Sekunden
durchs Ziel zu gehen.

Hoffmeiſſter ſtarkeke noch im Speerwerfen, vermochte ſich aber
(erwarkungsgemäß) nicht zu placieren. Während der Sieger, Szepes
(Angarn), mit der fabelhaften Leiſtung von 64,80 Meter gufwarkeke, warf

der Deutſche nur 52,36 Meker. Das die Veranſtaltung beendende
7Meilen Gehen war eine rein engliſche Angelegenheit.

Jnsgeſamk hat alſo

Deutſchland fünf Siege, zwei zweite und vier
dritte Plätze bei den engliſchen Meiſterſchafken
erzielt und damik am beſten von allen guskländi-

ſchen Nationen abgeſchnitten,
ein Erfolg, der nicht unerwarket kommk und uns für die ſchweren Kämpfe
im Jahre 1928 neue Hoffnungen gibtk.

Fräulein Gladitſch (Karlsruhe) läuft Weltrekord.
Die Meiſterſchaften des Süddeutſchen Leichtathletikverbandes brachten

als beſte Leiſtung den neuen Weltrekord im 100-Meter-Laufen für
Fraunen, den Fräulein Gladitſch (Karlsruhe) mit 12 Sek. aufſtellte.

C hen
Neue Fußballregel

BundesSpielausſchuß und BundesSchiedsrichterausſchuß im Deut
ſchen Fußballbund haben in ihren letzten Sitzungen einſtimmig be
ſchloſſen, die deutſchen Fußballregelnaufden engliſchen

örtlaut um zuſtellen. Die Ausführungsbeſtimmungen ſollen
der Neufaſſung der Satzungen in geeigneter Form eingegliedert werden

Tore aus Strafſtößen beim Fußball.
In der Sitzung des Jnternationalen Board zog Schottland ſeinen

Antrag auf Anderung der Elfmeterregel zurück. Es wurden da
gegen folgende Neuerungen beſchloſſen Es können in Zukunſt Tore
aus direkten Strafſtößen, die wegen Abſeits verhängt werden, erzielt
werden. Spieler, die ſich mehrfach regelwidriges Spiel zuſchulden
kommen laſſen, oder dem Schiedsrichter Bemerküngen machen, ſollen
unbedingt des Spielfeldes verwieſen werden. Der Austauſch von Spielern
in internationalen Spielen iſt nicht mehr geſtattet.

c

e o e

Bad S

e leichtathletiſchen Meiſterſchaften
der Landesverbände

Alle ſieben Landesverbände im Bereiche der Deutſchen Sportbehörde
für Leichkathletik trugen am Sonntag ihre Meiſterſchaften aus. Die
Leiſtungen, die teilweiſe hervorragend ſind, ergeben, zuſammengeſtellt, ein
intereſſantes Bild. Trotzdem eine Anzahl der Beſten (u. a. die England-
fahrerl) fehlten, waren die Ergebniſſe ganz erſtklaſſig.

Vergleicht man nun die einzelnen Meiſterſchaftsergebniſſe mit
einander, ſo ſchneidet Süddeutſchland am beſten ab. Jn nicht
weniger als 8 von 22 Bewerben erzielten die Süddeutſchen die beſten
Leiſtüngen. Beſonders glänzend iſt die 100- Meter Zeit des neuen Süd
deutſchen Meiſters, Dr. Wichmann, Frankfurt a. M. der 10,5 erzielte,
ferner die Leiſtung im 1500-MeterLauf von Jenuwein, München, 4.06.4.
Ein neuer Mann Günther, Stuttgart, ergielte im Speerwurf die Beſt
leiſtung mit 57,50 Meter. Jn Weſtdeutſchland entpuppte ſich Obelode,
Wiſſen, als kommender Mann über 5000 Meter. Die

iſt auch die 4 X 100-MeterStaffel von SchwarzWeiß Eſſen gelaufen.T n zweitbeſte in dieſem Jahre gelaufene Zeit. Die 4 X 40 Meter

Staffel wurde vom 1. FE. Nürnberg und Kölner SC. in 3:25,1 gelaufen
Auch dieſe beiden Leiſtungen ſind die beſten von 1927 und nicht weit
vom Rekord des DSE. Berlin entfernt, ebenfalls ſind die Hochſprünge
von je 1,87 Meter von Lübkemann, Detmold, und Roſenthal Königs
berg, Befſtleiſtungen des Jahres. Die beſte Leiſtung des Meiſterſchafts
Sonntags überhaupt ſchuf Teutonia, Berlin, in der 4 X 1500-Meter-
Staffel mit einer Zeit von 17:212,1, die neuer deutſcher Rekord
iſt. Auch TuS. Bochum untkerbot mit 172124 die bisherige Rekordzeit
von Viktorig Hamburg.

Unſere Mitteldeutſchen hielten ſich ausgezeichnet. Storz,
Halle, lief mit 49,5 die beſte Zeit über 400 Meter heraus, während
Gröber, Zeitz, die gleiche Leiſtung im Stabhochſprung ſchuf. Seine
3,60 Meter ſind der drittbeſte Sprung in dieſem Jahre. Die meiſten
mitteldeutſchen Leiſtungen ſind ebenfalls von den Beſtleiſtungen des
Sonntags nicht weit entfernt. Lediglich im Kugelſtoßen (beſt- und beid
armig) verſagten unſere „Schwergewichte“. Es iſt der einzige Wett

Zeit von 15:29,2 bewerb, in dem Mitteldeutſchland an letzter Stelle der nachſtehenden
läßt ihn zu einem unſerer Beſten über dieſe Strecke zählen Hervorragend Tabelle ſteht

veranſtalteten Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele auf den Spielanlagender Hranceſchen Stktunhen, in Stande Sutte ter
Dberleitung des Direktors der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Studien
rat D. Dr. Hebe, ſtatt. An den Wettkämpfen nahmen aktiv 1061
Schüler aus 70 höheren Schulen Mitteldentſchlands teil. Es fanden
Wettkämpfe in Rudern, Schwimmen, Turnen und Leichtathletik ſtatt.
Beſonders gute Leiſtungen zeigten die Olympiſchen Kämpfe An einer
gemiſchten Staffel nahm auch Dr. Peltzer teil. Bei der Preisber-
teilung ergriff als Vertreter des Magiſtrats Halle Stadtrat Joeſt
das Wort und überreichte einen Wanderpreis für die Schule, die die
beſte Geſamtleiſtung erzielt Stadtrat Joeſt wies darauf hin, daß die
Mitteldeutſchen Schülerkämpfe in ihrer Art einzig in Deutſchland da
ſtänden und ſchon das Intereſſe des Landtagsausſchuſſes erweckt haben,
der gen im nächſten e einen Vertreter entſenden werde
Darauf überbrachte ein Vertreter des Miniſteriums für Kunſt, Wiſſen
Bat und Bildung die Grüße des Miniſteriums und überreichte eine

anderpreisplakette mit dem Bildunis Hindenburgs für die beſten im Riegenkampfe. Den Preis errang diesmal die Ober
realſchule Erfurt. Nach einem dreifachen Hoch auf das Vaterland
und dem Abſingen des Deutſchlandliedes wurde die Veranſtaltung ge
ſchloſſen. Unter den Klängen der Schülermuſikkapelle der Franckeſchen

tiftungen wurden die auswärtigen Gäſte zum Bahnhof gebracht

Die Siegerliſte.
Rudern.

Anfänger-Vierer: Latina; Doppelzweier: Gymn. Torgau; Riemen
zweier: Gymn. Torgau Stil-Vierer: 1. Gymn. Torgau 2. Guericke
Schule M e Großer Vierer: 1. Lauf. StoR. Halle LaufSueriker Schule agdebürg; 8. Lauf: Gymn. Torgau.

Schwimmen.
Klaſſe T. 100 Meter Bruſt. I. Schlufter (OR. Sondershauſen)

1:241; 2. Eßkuche Quedlinburg 100 Meter Freiſtil:P Rummel DR. Deſſau) 1.7, 2. Schubert (Realgh in. Halberſtadt).

4 Meter Staffel (beliebigſ OR. Deſſau 2:12,15 2. Bis
marck- Schule Magdeburg

Klaſſe II 50 t Se Broſig (Realghmn. Magdeburg) 81;
2. Peters Bismarck Schule Magdeburg 100 Meter ruſt:
I. Peters (Bismarck- Schule Magdeburg) 128,2; 2 Handtke (Gymn.
Wernigerode). X 50 Meter Staffel (beliebig) 1. Bismarck Schule
2:9,1; 2. Realgymn. Halberſtadt.

Klaſſe III 50 Meter Bruſt. 1. Vopel (Stadtgymn. Halle) 45;
2 Henſel Geee Magdeburg. 50 Meter Freiſtil:Schulze (Guericke- Schule Magdeburg) 828; 2. Jabuſch (Realgymn.
Magdeburg 4 X 50- Meter Staffel (Bruſtſ 1. Guericke Schule
Magdeburg 3.7,5; 2. Realgymn. Magdeburg

Waſſerſpringen.
Klaſſe T. 1. Giebelhauſen (FrOR.) 242 P. Ernſt Frenzel

Latina).
Klaſſe II Gerh. Frenzel (Latina) 21 P.; 2. Meyer (OR. Halberſtadt el her S el v eKlaſſe II 1. Ramme (Realghmn. Halberſtadt(StBA. Naumburg). ſtaet 22 P. 2. Bethge

Turnen.
Geräte Sechskampf (Klaſſe 1. Einbrodt Deutſche Ob leKöthen) 108 P. 2. n o er r
Riegenkampf (Klaſſe T und 1. OR. Erfurt 518 P. 2. Päd.

Sachſa; 8. FrOR. Halle.
Riegenkampf (Klaſſe III 1. OR. Erfurt 884 P. (48 im Durch

n ten ne u delsſchule Eechskamp aſfe 11): 1. t öh. s is e e e e uVierkampf Klaſſe III): 1. Leue Don Stendal) 60 P. 2. Fritz
Thieme (Latinga)

Spiele
Jauſtball- Realgymn. Nordhauſen; 2. DO. Köthen.Sch gbäll B Domahmn. Magdeburg

Olympiſche Kämpfe.

S

Klaſſe I
Fünfkam I. Meyer (Fr. Schulgem. Wickersdorf) 454 P.
2. Thielecke (Realghmn. rfurtſ.

Diskus: 1. Meyer Fr. Schulgem. Wickersdorf) 86,15 Meter
2. Beukert (Domghmn. Magdeburg

en mit Anlauf): 1. ulnes R

Vom 1. bis 3. Juli n die alljährlich von der Lating Halle

Stabhochſprung. Zehner (Fr. Schulgem. Wickersdor 3,30a r Schaden Wiehe e
aSerh 9 ickede

Mittel Brandenburg Süd Nord Weſt Balten Südoſtdeutſchland GBerlin) deutſchland deutſchland deutſchland verband deutſchland

100 10,7 11 10,5 109 11 11,2 11,8200 227 224 22,2 252 224 227 232400 49,5 49,8 499 52 50,3 51,9 52,7800 158,9 Es9,3 1258, 5 2:01,2 2:02,1 2:021500 4.10 4:11.6 4206,4 4.18,1 4.12 409,4 420,45000 15:48 15:48,2 15:52,3 15:48,3 15:29,2 16,06 16:08,5
10 000 S 33:16,7 33:25,3 33:37,8 33205 33:55,84 100 m 44,6 42,8 42,9 44,9 42,5 44,2 44,94 400 m 3:27,8 8:25,1 3:292 3:25,1 c 3:304 1500 m 17:12,1 S 17:45,3 17.12,4 S S3501000 m S S S S 8.109 8:28,9110 m Hürden 16,2 16,4 16 -17,1 16,8 15,9 17,2400 m Hürden 57,9 57,8 59,6 60,4 59 59,8Hochſprung 1,82 4.75 1,83 180 1,87 1,87 1,66Weitſprung 6,63 6,73 6,97 7,06 6,85 6,65 6,51Stabhochſprung 3,60 3,50 3,50 3,50 3,485 3,20 3,00Diskuswerfen

beſtarmig 37,36 43,70 40,30 40,24 43,65 38,81 38,51beidarmig 68,28 73,93 69,28 67,49 7096 69,57Kugelſtoßen

beſtarmig 12,01 14,02 e 13,95 12,71 13,80 13,65 12,80beidarmig 2296 24 35 24,58 24,42 23,30 24,32Speerwerfen
beſtarmig t 53,97 57,43 57,50 47,38 54 25 55,06 52,70beidarmig 93,45 98,84 92,66 81,27 90,92 92,31

Hammerwerfen S e 32, 85 39,39 29,27 mZehn kampf 588 501 599 Si a ben i u. Gymn. Muühlhauſen
ter; 2. Erbs oſterſchule Jlfeld).e Dannemann Wegen Magdeburg) 11,4 S.;

21 Frobenius (Realgymn. Weimar ee 000-Meter- Laufe Friedel (Fr. Schulgem. Wickersdorf) 981
Meinhardt Gymn, Deſſau J.X 100 Meter Staffel: 1. Bismarck Schule Magdeburg 46,6 S.

2 Gymn. Wernigerode
Schwedenſtaffel: Fr. Schulgem. Wickersdorf 2:10; 2. Bismarck

Schule Magdeburg
Schulkampf: T. Guericke-Schule Magdeburg 45; 2. KWG. Magde-

burg und Latina.
Klaſſe TI-

Dreikampf 1. Walther (OR. Halberſtadt) 219 P. 2. Arand (Gymn.
Heiligenſtadt).

Speerwurf. J. Dölle (Gymn. Erfurt) 48,55 Meter; 2. Fetzer
(Gymn. Erfurt); 3. Reiband (FrOR. Halle.

Weitſprung? 1. Druckenbrodt (Gymn. Ballenſtedt) 6,10 Meter2. Fiſcher (Fürſt-Günther- Schule Arnſtadt)
100-MetkerLauf: 1. Muthig (Guericke- Schule Magdeburg) 11,9 Sek.

2. Leiſtikow (Realgymn. Nordhauſen 8. Köppen Grg Halle.
4 100- Meter Staffel: 1. Guericke Schule Magdeburg 17,6 Sek.;

2. Realghmn. Nordhauſen; 83. Rrg. Halle.

Klaſſe III:
50-MeterLauf: 1. Günther (RRG. Staßfurt) 7,1 Sek.; 2. Bendler

(RRG. Staßfurt.
Schlagballweitwerfen: I. Kleinau (StOR. Halle) 82,75 Meter;

2. Geißler (Fürſt-Günther- Schule Arnſtadt)
4 100- Meter -Staffel: I. Bismarck Schule Magdeburg 52,7 Sek.;

2..DR. Halberſtadt; 3. Lating.
Gemiſchte Staffel: 1. Rrg. Halle 48,4; 2. OR. Halberſtadt; 8. Fr.
Schulgem. Wickersdorf.

Lehrerkämpfe..
Dreikampf 1. Kluge (Rrg. Halle) 161 P. 2. Oſtwald (Gymn.

Bernburg).
100-MeterLauf: 1. Kluge (Rrg. Halle)

(Gymn. Salzwedel).
Kügelſtoten: Oſtwald (Gymn. Bernburg) 10,28 Meter 2. Janz(Gymn. Nordhauſen); 8. Kluge Reg Halle.

Weitſprung (mit Anlauf 1. Oſtwald (Gymn. Bernburg) 6 Meter
2. Kluge (Rrg. Halle) 6 Meter

C In Kürze
J Leipzig beſtegte eine Arbeiter Nationalmannſchaft Rußlands na länzendem Spiele eine deutſche mit 8 2 (50). 25 000 Zuſchauer wohnten dem See er
Auf dem NürburgRing wurde der „Große Preis von Europa ausgefahren.

Von den deutſchen Marken vermochte ſich lediglich DRW. zu placieren. Jn der
kleinſten Kategorie der 175- e Maſchinen belegte ſie die 3 erſten Plätze und in der
250-eem-Slaſſe den 2. Platz. Die Engländer konnten in den beiden großen Klaſſen
ſichere Siege erringen. Der Sieger der 350- cm Klaſſe, Sim ſon, auf S
erreichte einen Stndendurchſchnitt von 88 Kilometer In der 250- cm Kategorite
ſiegte der Engländer Aſhby auf Jap.

Certindl. ſachrſchten

Athletik- Ausſchuß
Zeittafel der Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften, Staffelmeiſter ten unäbchenwetttämpfe am 10. Juli in Halle. t 9

Vormittug Mädchenwettkämpfe und 10-KilometerHerrenmeiſterſchaft.
930 Uhr 100 Meter (4 Vorl.), 11/12; Weitſprung, 18/ſpäter; 10.0050 Meter (5 Vorl.), I ſpäter Speerwerfen, 11/12; 10 30 h. 4 100 et

Vorl. W 50 Meter Vorl 13 ſpäter 10.50 Uhr- Diskuswerfen,Dreikampf 1112; Uhr 100 Meter Zwiſchent. 112; 11.05 Uhr. 50 Meter
Zwiſchenk.), 13 ſpäter Hochſprung. 11127 11.10 Uhr 10- Kilometer Herren

ungeennh h e a i ehe 11/12; 11.50 Uhr: 50 Meterntſcheidung), 13/ſpäter; 12. r 4 X 100 Meter (Entſcheid 12: 12. 84 X 650 Meter (Entſcheidung), 18/ ſpäter e r
Nachmiktag: Gaumeiſterſchaft und Staffelmeiſterſchaft.

14.45 Uhr: 100 Meter Vorl.), Frauen; Kugelſtoßen, Frauen; 15.15Weitſprung, Frauen; Schlagballwerfen, Frauen 15.45 Uhr: 100 Meter (2 wert
Frauen Hisküswerfen, Frauen 16.00 Uhr 800 Meter, Frauen; Hoch es Uhr 100 Meter Vorly S e en

12,2 Sek.; 2. Spangenberg

t Frauen; 16.25 Uhr. 4 x 100 Metern Herren 1630 Uhr Speerwerfen, Frauen 16.45 Uhr: 100 Meter S
ſcheidung Frauen; 16.50 Uhr. 1 1500 Meter (Entſcheidung), Herren; 17.10 Uhr
4 100 Meter (Entſcheidung), Frauen

O Vereins Nachrichten

MännerTurn verein Merſeburg.
pünktlich 9 Uhr zur Stelle ſein.

Hoffmann.

Alle Sängerinnen müſſen am Mittwoch
Beſprechung wegen des Ausfluges.
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Weitere Beſſerung der Wirtſchaftslage
im Juni

Jm Juni ſetzte ſich die Beſſerung der Wirtſchaftslage trotz eines
gewiſſen, durch die ſcharfe internationale Konkurrenz bedingten Rück
ganges der Kohlenförderung und des Kohlenabſatzes des Ruhrberg
baues langſam fort. Die Zahl der Unterſtützungsempfänger iſt gegen
über dem Vormonat geſunken. Die Ziffern der Wagengeſtellung durch

die Reichsbahn ſind geſtiegen. Nicht zu verkennen iſt aber, daß es
der Wirtſchaft im allgemeinen noch an innerer Feſtigkert
und Stetigkeit fehlt. Die Eiſen- und Stahlinduſtrie weiſt einen
günſtigen Beſchäftigungsſtand auf. Eine erfreuliche Belebung zeigen
auch Teile der Maſchinen und Elektrizitätsinduſtrie ſowie die Textil

und Papierinduſtrie. Auf die Geſamtentwicklung wirkte ferner
günſtig, daß die infolge des Reinigungsprozeſſes an der Börſe er
folgten Umſchichtungen im Effektenbeſitz ohne ſchwere Erſchütterungen
durchgeführt werden konnten.

Für die weitere Entwicklung des Jnlandmarktes wird auch die
Ernte von beſonderer Bedeutung ſein. Jn welchem Maße durch
die ſchlechten Witterungsverhältniſſe ihr Ergebnis ungünſtig beein
flußt werden wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen

Ausweis der Reichsbank am 30. Juni

Verlin, Juli. Wie der Ausweis der Reichsbank vom
30. Juni zeigt, hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln, Schecks Lombards und Effekten um 602,4 Mill. auf
27342 Mill. RM. erhöht. Die Beſtände an Mat und Schecks
m ſich allein ſtiegen Um 477,2 Mill. auf 24946 Mill. RM. während

ie Lombardbeſtände um 125,3 Mill. auf 146,6 Mill. RM. ange
wachſen ſind und die Beſtände an Effekten um 0,1 Mill. auf 92,9
Mill. RM. abgenommen haben.

An Reichsbanknoten ſind 595,9 Mill. RM. neu in den Verkehr
abgefloſſen, b daß ſich ihr Umlauf auf 83815,2 Mill. RM. ſtellt. Der
Umlauf an in e erfuhr eine Vermehrung um 74,3 Mill.
auf 1017,1 Mill. RM die en der Reichsbank an ſolchen
Scheinen haben ſich demgemäß auf 46,5 Mill. RM. verringert. Am
30. Juni waren ſonach an Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen

e e W e e n e m anelumlauf erveichte an dieſem Tage eine Höhe von zirka 5775 Mill.
M. (Ende Mai 5698 Mill. R. M..

e fremden Gelder gingen um 100,0 Mill. auf 669,5 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen verringertena um 3,6 Mill. auf 18696 Mill. R e zwar
eſtände geringfügig um 276 000 auf 1802,6 Mill. RM. und die Be

ſtände an deckungsfähigen Deviſen um 8,3 Mill. auf 67,0 Mill. RM.
abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein ging von 56,0 Prozentin der Vorwoche auf 47,2 Prozent, diejenige durch Gold und denn
fähige Deviſen von 58,2 Prozent auf 49,0 Prozent zurück.

Der Preis des Ferngaſes.
Jn einer kürzlich dem Deutſchen Städtetag zugeſandten Er

klärung wird, wie der Eſſener Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“
drahtet, von der A. G. für Kohleverwertung in einem nach Mengen
von Million Kubikmeter Jahresabnahme geſtaffelten. Tarif der an
die lenklauſel gebundene Grundpreis des gereinigten Kokereigaſes
ab Zeche mit 3,8 bis hinunter zu 22 Pf. pro Kubikmeter angegeben.
Zu dieſem Zechengrundpreiſe treten noch die Koſten für die Fort
leitung des Gaſes, welche von der Entfernung und von der durch die
betreffende Leitung geförderten Jahresmenge abhängen Sie betragen
z. B. bei Lieferung von 250 Millionen Kubikmeter im Jahre auf eine
Entfernung von rund 100 Kilomter je Kubikmeter 0,8 Pf., während
bei Abnahme von 500 Millionen Kubikmeter im Jahre und einer
Entfernung von 450 Kilometer die Beförderungskoſten pro Kubik-
meter 1,7283 Pf. betragen. Die Stadt Kaſſel gibt, wie von dort ge
meldet wird, in einem informhutoriſchen Bericht bekannt, daß die vonder A.G. für en angebotenen Preiſe für Gas niedriger
liegen als der Preis, zu dem das Kaſſeler Gaswerk die Gasherſtellung
vornehmen kann. Damit finden die Ausführungen auf der Kaſſeler
ſe des Vereins Deutſcher Gas und Waſſerfachmänner Be

ätigung.

„Gaswerksgeſellſchaft Kyffhäuſer A.G.
Bad Frankenhauſen, 5. Juli. Der Stadtrat beabſichtigt,

das ſtädtiſche Gas und Elektrizitätswerk einer in Erfurt zu gründen
den Gaswerksgeſellſchaft l r A.-G.“ zu übergeben

Dieſelbe Geſellſchaft will auch das Waſſer- und Kanglwerk über
nehmen. Als Stammeinlage übergibt die Stadt 37000 M., das ſind
1234 Prozent des feſtgeſeßten Wertes des Gas und Elektrizitäts
werkes, und bringt noch 18 000 M. auf. Der Vertrag ſoll bis 1957
laufen. Durch das Gaswerk ſollen 12 Ortſchaften des Landkreiſes
Sondershauſen mit verſorgt werden.

Börſen vom 4. Juli 1927.

aben die Gold

Erwerbsgeſellſchaften
Die Erfurter Beamten und Mittelſtandsbank beantragt Ge

ſchäftsaufſicht. Die Erfurter Beamten und Mittelſtandsbank, ein ge
noſſenſchaftliches Unternehmen, hat am Montag S herchen gegen
ſich beantragt, und es iſt zu erwarten, daß das von erheblichen Ver
luſten heimgeſuchte Inſtitut demnächſt liquidieren wird. Die letzteBilanz weiſt einen Verluſt von etwa 150 000 M. auf, der in der
Henpſage durch unglückliche Kreditgeſchäfte entſtanden
iſt, doch darf angenommen werden, daß noch einiges nachkommt. Be
zeichnend iſt, daß in einer außerordentlichen Vertreterverſammlung,
in der über das Weiterbeſtehen oder die Auflöſung der
Beſchluß gefaßt werden ſollte, die Preſſe ausgeſchloſſen wurde. as
aber hatte zur Folge, daß nunmehr in der See eine ſcharfe
Kritik einſetzte, an der ſich jetzt auch die Erfurter Jnduſtrie- und
Handelskammer beteiligt. Die erſte Vertreterverſammlung, die am
23. Juni ſtattgefunden hatt, beſchloß mit Mehrheit. das r eder Bank, h W e rteet Beſchluß in der Hoffnung auf geldliche
Hilfe durch die Preußenbank uſw. zuſtande gekommen zu ſei
dieſer We aber iſt es, wie
iſt nunmehr der Antrag auf
dation wohl bald folgen dürfte.

ſein. Mit
S a wird, nichts geworden, und ſo

eſchäftsaufſicht erfolgt, dem die Liqui

Wieder 11,14 Prozent OtaviDividende. Jn der Sitzung des
Verwaltungsrates der Otabi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft, Berlin,
würde beſchloſſen. der Generalverſammlung die Verteilung einerDividende von 11,11 Prozent (wie im n borene
ſo daß nach Abzug der Kapitalertragsſteuer 2 Schilling pro Anteil

Nach Abſchreibungen in Höhe vonzur Wunree u n9 434 Pfund Sterling, ſowie nach Zuführung von 10000 Pfund
ne zum Reſervefonds verbleibt ein Reingewinn von 97 702
Pfund Sterling.

Gute ine der Metallinduſtrie Schönebeck A. G. Laut
Börſenproſpekt für die an der Berliner Börſe ein eführten 500 000Reichsmark neuen Aktien iſt die Geſellſchaft im niſehden Geſchäfts

jahr wieder zu gewinnverſprechenden Preiſen bis zur Grenze d
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Die Umſätze in den einzelnen Jahren
werden wie folgt angegeben: 1928/24 8,04 Millionen, 1924/25 5,52 Mil
lionen, 1925/26 3,87 Millionen.

Vorausſichtlich Vorjahrsdividende bei der Leipziger Trikotagen
fabrik A.-G. in Leipzig. ie verlautet, dürfte für das am 30. April
dieſes Jahres beendete e wieder mit 10 Prozent Divi
dende und günſtigen Abſch iſt zu rechnen ſein. Das neue Jahr
hat ſich recht befriedigend angelaſſen.

Oeviſen, Börſen, Markte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

S s 4.7Buenos Aires 1 Peſo 1.737 1.788 Jugoſlawien 100 Din. 7.419 7.417
Japan 1 en 2 1.998 Kopenhagen 100 g. 112.71 112.70
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.178 2.163 Liſſabon 100 Escud 20.88 20.88London 1 Pfd. Sterl. 20.467 20.47 Oslo 100 Kr. 109.05 109. 05
Neuyork 1 Dollar 4.2165 4.2155 Paris 100 Franken 16.50 16.51
Rio de Jan. 1 Milr. 0.491 o. a491 Schweiz 100 Franken 81.135 681.14
Amſterdam 100 G. 168.94 166. 92 Sofia 100 Leva 3.047 3.047

e ſt 100 Drachm, s 5. 9Brüſſel too Belga
Danzig 100 Gulden
Helſingfors 100 f. M.
Italien 100 Lire

Die ſchon geſtern abend und im heutigen Vormittagsverkehr feſtzu
ſtellende freundliche Grundſtimmung übertrug ſich auch auf die heutige
Börſe. Die Monatsberichte verſchiedener Großbanken beurteilen die
Börſen und Geldinarktlage nicht ganz einheitlich. Doch glauben ſie
alle an eine weitere, wenn auch langſame Beſſerung am Geldmarkte.
Da das Publikum vorläufig noch immer vorſichtig operiert und
vielleicht auch durch die Reiſezeit iſt die Börſe im großen und ganzen
unter ſich. Auch die Großſpekulanten nehmen von umfangreicheren
Engagements Abſtand und begnügen ſich mit kleinen Tagesgewinnen
Das Geſchäft beſchränkte ſich auf wenige Spezialpapiere. Auf kleine
Deckungen traten Erhöhungen von 1 bis 2 Prozent gegenüber
geſtern ein.

Jm Vordergrunde ſtanden heute Elektrowerte und Papieraktien,
Bemberg und Glanzſtoff, Julius Berger und Löwe konnten einige
Prozent mehr gewinnen. Bemerkenswert iſt ferner das Intereſſe für
Kolonialwerte unter Bevorzugung von Schutzgebietsanleihe. Pfand
briefe hatten etwas mehr Geſchäft aber wenig veränderte Kurſe.
Am Deviſenmarkt iſt die Nachfrage wieder im Zunehmen begriffen,
das Geſchäft jedoch bei geringen Veränderungen ſehr ſtill. Am Geld
markt hörte man einen Tagesgeldſatz von 7 bis 824 Prozent, Monats
geld 8 bis 9, der Privatdiskont wurde, da Angebot heute etwas
größer war, unverändert 57 Prozent gelaſſen. Jm Verlaufe war die
Börſe mehrfachen Schwankungen ausgeſetzt. Die Grundſtimmung blieb
jedoch feſt, zumal man in einigen Werten Kaufintereſſe des Auslandes
bemerkte. Sehr lebhaft blieb das Geſchäft in Rheinſtahl, die nach
einem erſten Kurſe von 207 auf 210 anzogen.

Kursgerter

getreide für Prompte und ne e e wenig umgeſetzt.

2 Ochſen, 4 Bullen, 20 Kühe, 2 Färſen), 160 Schafe.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

27 sBank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 180. 178.50Adca 148.50 149.50 Halleſche Röhrenwerke 69. 70.Halleſcher Bankverein T4s. 50 140. Hildebrandſche Mühlenw. s 87.
Gew. u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A. G 27. 27.Landkredit Bank 104. 104. Gebr. Jentzſch eZörbiger Bankverein 87. ne e e mBergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte SKaliwerk Krügershall 150. 154. Gottfried ne t vMansfelder Bergbau 132 136. Schraplauer KalkwerPrehl, Braunk. u i. 215. Stadtmühle Alsleben d e
KRiebeckſche Montanw. A.G. To. Ia. H. Veſter, esWerſchenWeißenf. Brk 202 205. Wegelin E Sübner hBruckdorfRietl. Bergb. e n van ouckerraff. Halle SJnduſtrieAktien. 65. 65.Am dere Papierf. 240. 244.50 Halle u Bahn
Exröllwitzer Papierf. 156 156. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 127.50 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 90. 92 Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 31.- Bühring Landsberg 19. 18.EngelhardtBrauerei. 220. 225. Cäſar Loretz uZimmermann K Co. 13.-13.50 Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glaugziger Zuckerfabrik 118. 119. NMicifa (Mitteld. gig. F.
Halleſche Malzfabrik 135. 135. Portt. gementf. Saale. 150. 140.

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) neue Ernte alte Ernte (Für 100 Kilo) neue Ernte alte Ernte

Weizen n bis Viktoriaerbſen75 Rg hbl) 265-290 Futtererbſen
9 276-280 WentleteeigenkleiSrangerſte (mittelgrob) 14.00--14.50derer 205-210 v atene S 14.50-15. 00uttergerſte 240-2 Malzkeime S eTie 262--2 2Trockenſchnitzel S 13.50—14.00

Mais sſich netto frei Halle für mindeſtens 300 gentner; nur MaisDie Preiſe verſtehen
wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 5. 7. 4. 7. J (Für 100 Kilo) 5. 7. 4. 7.
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00-23.00 22. 00--23. 00Roggen märk. 269--262 263-265 Peluſchken 21.00-22. 50 21.00 22. 50
Sommergerſte 240-273 240-273 Ackerbohnen 22.00 23.00 22. 00-23. 00
W. u, Futterg. Wicken 22.00-24.50 22.00--24. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00-16. o0 15.00-16.00Hafer, märk 252-259 252259 Gelbe Lupinen 16.00--18.00 16. 00-18. 00

Mais, lok. Berl. 185--187 186-188 n alte cür 100 Kilo) erradella Shermet 36.50 38.50 36.75--33.75 Rapskuchen 15.40-15. 80 n e
Roggenmehl 32.50 36.500 34. 75--36. 57 Leinkuchen 17.00-18.00 19. 60--19.
Weizenkleie 13.50 13 75 13.75 Trockenſchnitzel 12.50 13. 10 12.50-18. 10
Roggenkleie 15.75 15.75 e n 19.00--18.90 19.00-19.70
Raps, 1000 S S orfmelaſſeZeilſaat 100o e Kartoffelflocken 25.20— 23.50 33.20 33.50
Viktoria Erbſen 44.00-56. 00 44. 00--56. 00 Rüben S S
Kl. Speiſeerbſen 28.00—32.00 28. 00--32. 00

i i i SBerliner Produktenbericht vom 4. Juli. i
Die Marktlage kennzeichnete ſich als etwas feſter Aus der Pro

vinz liegen verſchiedentlich Meldungen über Regenfälle vor, und auch
hier iſt die Witterung unbeſtändig. Am Eif Markte hat ſich die Lage
wenig verändert. Man nannte ungefähr die gleichen Preiſe wie am
Sonnabend. Geſchäfte kamen bisher kaum Zuſtande. Jnlandbrots

Beſonders ſchwierig ſoll vorläufig das Roggenexrportgeſchäft ſein. An
Zeitmarkte ſtellten ſich die Notierungen für Herbſtweizen und für
alle Sichten von Roggen etwa eine Mark höher. Juliweizen blieb
unverändert. Angediente 330 Tonnen Weizen ſind als kontraktlich be
funden worden. Das Mehlgeſchäft blieb gering. Hafer hatte weiter
kleines Geſchäft. Jn Neuhaſer und »gerſte kommen gleichfalls nur in
kleinem Ausmaße Umſähe zuſtande. Die Witterung verhindert das
Ausreifen und den Schnitt von Wintergerſte, die unter normalen
Verhältniſſen bald auf dem Markte erſcheinen müßte.

v

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) a TElektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 122.00 122.00
Hkiginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)RemeltedPlattenzink 52.00-83. 00 52.50—53. 50
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 998-—99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00
An timonRegulus 95.00--100. 00 95.00--1090. 00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 ks) 76.00-79.00 78.00-79.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Juli.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 65-68, 2. 58-64, 3. 47-58, 4 42
5. 34 Bullen 1. Kl. 62-65, 2. 58-61, 3. 48-54 Kühe 1. KL
57 61, 2 47 56, 8. 3446, 4. 28- 33; Färſen 1. Kl. 65--68, 2. 50-64
Kälber 1. Kl. 2. 72 5, 3.I Kl. 2. 60- 62, 8. 50 59 4. 10- 49, 5. 830 39, Schweine Kl.
60, 2. 59 60, 3. 62, 4. 60-61, 5. 59-60, 6. 56--58, 7. 5255.
Auftrieb. 508 Rinder (davon 52 Ochſen, 162 Bullen, 205 Kühe,
84 Färſen), 329 Kälber, 641 Schafe, 1496 Schweine; zuſammen 2969
Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 18 Rinder,
8 Kälber. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber langſam, Schafe ſehr
langſam, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: 28 Rinder (davon

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

a 17 S 7 7 eReichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 167.- 167.75 Dtſch. Wolle 67.75 668.75 Leopold Grube 104.87 107.50 Sieg. Solingen 61.50 62.37 Gautzſch Kg. 110. 110.50Gpf. Em. 100.50 101. San Bank 159.75 160. Sie Werke 392 Linke Hoffmann L. 69.50 69.75 Siemens S Halste 272 282. 75 Geraer Jute 270. 270.
Berlöger Börſe. Zugerbank s Hyderh. u. Widm. 40 38.00 Loewe, Ludw. 276 289. Staßfurter chem, 67. Slausiger zucker 12280 1220Obligationskurſe Brauerei Aktien. Dynam. Nobel 137.37 141.50 Lorenz, C. A.G. 124.- 125.- Stett. Chammotte 105.-105.25 Halle gimmerm 12.50 12.0e l S Etektr Engelhardtbrauerei 220.- 223.- Eifenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 190.12 198 Stock Motor s 39125 Halle Zucker 32.Geſ. o S. Schulth.-Patenheſer 7. Slettr. Lieferungsg. 191. 167.25 Woansfeld. Berg 132.62 185.75 Stöhe. Kammg gr. 12.50 156. Saſtner a
Anleipen s Lipa Br. Niebec 157.— 161.60 Eſſen Steigtohten 172 Maſchinenf. Bann el e e o eOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 140.50 144.87 Mix Genneft 155. 156.75 Ver. Glanzſt. Elb. 656. 673. ne eipszio e

ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 172.50 174.— J. G. Farbeninduſtr. 241.25 289. Motoren Deutz 76. 50 77. Ver. Johle Borna Leips Berte e eloſungs Recht 3085. 306. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 161.-166 75 Feldm. Papier za s 220. Motoren Mannh Thür Metall g. a e ihe. FDt. Ablöſungsſchuld Untern. von 88, Ammend. Papier 239.75 244.75 Fröbeln Zucker 107.75] 110.- Nationale Auto 124.75 127.75 Wanderer W. 265. 274. e gen Fr e
mit Auslof. Schein I900, I i. 85.25 88.50 Anhalter Kohlen I. 11s 50 Gelſenk. Bergw. 172.60 177160 Rord deutſch gaben en See 128.75 128. 75 e anneen 153. 13 50
einſchl. 1.gtehung e 305.60 308.50 5 Klöckner; Werke Aſchaffenb. geſt. 204.25 208 50 Genth. Zucker Sorddentſche Wolle 17 gerneb. ar n le Von re ene un n t See e e e e e e See nohne Ausloſungs aktien 100.251 85.- Maſchinen 142.-146.50 Glauz. Zucker S erſchleſ. E.Jnd. S n Alka 75Sein w r 18.-16.50 e Bee ne Meguin. 4725 19.50 Er Waggon 20.75 20.50 Oberſchleſ. Koksw. 104. 107.87 R. Wolf 53.751 59. nen o uSächſ. Prov. Anleihe kanwerke ver 1912 e Barop. Walzwerk 147. Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 131.62 136.50 Wrede Mälzeren 148.-152. e vo neLandſchaftl. gentral Bahnaktien Baſalt 101.25 104.50 Greppiner W. S Oſtwerke 386 415. de Maſch. 178.50 183.50 ar diesvelten 130. 130Pfandbriefe 15.90 16.25 Glektr. Ho bahn 91.751 93. J. Berger 312.50 322. Gruſchwitz Textil 106.50 108. e Bergbau 127.50 130.62 Zellſt. Waldhof 304.-310.- Para ch n e

e et e e e le en el e e ePfandbriefe 16. 16. e Berl. Holz Kontor 108. 4. Hall. Maſchinen t inſch A. G. t S 62s Diſch. Zucker e 182.50 184.50 Her Karte W. 108. 112.28 Zammerſen Co. 160. 187160 Hittler r. Ia. en so Frewerkehr ewertanleihe 17.05 16.90 burg 56. 66. Beton- u. Monierb. 140. Ia. Sanſa Slovd 54.52) 54.50 B. Polack as. a 96. Adler Kali 89. 38. Sennht Walter aProv. Sächt- Halle Hettſtedt g6. so z6 75 Bing- Werke 26.50 25.50 Harp. Bergbau 205.75 211.50 Der Eleztron 131.87 135. Halle Kali 144. Ri et S Co 147. 149. s0
Pfandbriefe 96. 95.50 mburger och Bochumer Guß Harktm. Maſch. 35.12 3650 Polyphoa 159. 161.25 Frügershall 163. 1668 R Fuer e vProv. Sächſ. Id. ahe 87.251 87.87 Braunk. u. Brikett 192.50 107.50 Zeld S Frank 90. 87. n Braunk. 270.75 277.50 Hrown Boveri n e e l eenet e
Roggenpfandbriefe 8.051 Sraunſchw. Kohlen 320. 320.- Sildebrand Mühl 65. Rhein Elektrizit. 183.25 171.-Glückauf t Schubert Salger 3599 355s Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Ciſenw 11862 124. Hirſch Kupfer bein Metall. S i. Fabel Rheydt u Sonderm. Stier 88.kursanleihe Deutſch Auſtralier Buſch Waggon o. 75 104.25 Hoeſch Stahlw. 183 192. Rhein Sprengſtot Hochfreguens ne v10 Berl. Hyp. Hamburg Amerika 139.50 142. Byt Guldenw. 99 75 100.50 Hohenlohe 22 24.25 Rhein Skahlw. 203.50 208.50 Rhein Metall s so o Sia vie 155.50G. f. S. 2 110. Hanſa-Dampfſchiff 216.501 Calmon Aſbeſt 54.751 56.- Holzmann, Ph. 198.25 205. Riebeckſch. Montw 162. 165. fg z e e 3 avtez 17 n S10 dto. S. 8 106.50 106 25 Hamburg Süd 227.50 233.25 Charl. Waſſer 158. 163.25 Humboldt, Maſch 92. 44.25 Rombacher Hütte So Thür Srne r 147.75

10 dto. S. 106.25 106. 25 Nordd. Aoyd 141. 144. Chem. Buckau I26.-130. Ilſe Bergbau 279. 224.75 Roſittzer Braunk. 119. 115. Des J Boe e Aue n Ia.8 dto. S s u. 6 103. |Vereimigte Elbe Chem! Heyden 127.50 130. Il Genußſcheine 194— 135.75 e ſiher Zucker 32.37 92 e Se er rter7 S do. S. 7 99 s9.—- Schiffährt. 77.37 77.50 hen Gelſentirch. 92.50 90. KFahla Porzellan 110. 110.87 Rütgerswerke 104.25 107. 75 Induſtrie Art S n dert e of
6 S dto. S. 10 95.50 50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 110.- 111 galt Aſchersleb. 182. Sachſenwerke 120. 120.87 nduſtrieAktien. le geh We u s gos Dt. Hyp. Bk. Barmer Bankv. 151. 155.75 Conti. Caoutſch 129.50 132. Karſtadt A.G. 1s0.50 185 Salzdetfurth. gali 237.5244.75 Adca 149. 15150 Sittauer 28.

Gold 26 100.40 100.10 Berl. Handelsge 238.-248.50 Cröllw. Papier 155.- I. Kattow. Bergbau Frl e Sangerh. Maſch. 180.50 162.50 Comm. u. Priv. 178. 185. Freivertehr7 5 dto. 30 100.s0 100.50 Braunſchw. Bank 122 121.- Saimler Motoren 125.62 129.25 Kirchner S Co 131. ESarotti Schok. 197.50 204.- Sächſ. Bank 160. 160. e
Pre. Bod. Kr Commerzbank 179. 133.75 Dtſch. AtlI. Tel. 109. 112. Klöckner Werke 177 178. 26.621 29.- Sächſ. Bodener. 167.50 187.50 Bachmann ELadewig 232. 232.G. Pf. Em. s 101.-101.25 Darmſt. u. Nat 238.-242. Dtſch. Lux-Beraw Köln-Neueſſen 181.75 188. S r chem. 226. 226. Altenbg. Landkr 125.-125. Eitner, Hans 45 45
do. Em. 10 100.50 100.50 Deutſche Bank 166.87 167.50 Diſch. Erdöl 157. 163.75 Köln-Rottweil d 28 l a Schleſ. Textil 122.50 122.25 Kaſſeler Jute 215. 218. Darkhötel 153 152.50Pr. gentr. Bod. DiscontoBant 162.50 163.75 Dtſch. gabel 107.-108.50 Gebr. Körtino 108.50 S zink 130. m hromo Naiort 92.-90.12 Pog. Elektr. 130. 136Gold Pf. 6 Asg. 2 82.40 82.10 Dresdener Bant I69.-171.50 Dtſch. KZali 151.-156.- Kyffh. Hütte Schneider, Hugo 177.62 118.25 Conkord. Spinn. 156. ichter Steinbau(Liq. Pf. o. An Hau Bankverein 140.50 141.-- Dtſch. Maſch. 101. 105. Lahmeyer Co. 178. 181.75 Schubert Salzer 385. 396 |Erblw. Papier Seidel Naumann 92 95teil. Anteil m. Leipz. Cred. Anſt. 150.--151.75 Dtſch. Petroleum 79. Laurahütte 36.751 98. Schugert Elek. 184.75 192. Dermatoid- W. 36. 82. Shür Zucker Waſchl. 42 42Ratenſchein 1 653.30 58.40 Mitteld. Ereditb. 225. 2234.50 Dtſch. Werke Leonhard Braunk Schulz jun. 105.75 100.75 D. Eiſenhandel 93.50 24. Wollhaar Hainichen 38

n e

62 71, 55 61, 5. 48 5; Schafe
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Nr. 154. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 5. Juli 1927.
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Friedrich II. im Banne der Alchimie
Abenkeurer am preußiſchen Königshofe.

Das achtzehnte Jahrhundert nannte ſich ſo ſtolz das Jahrhundert der
Aufklärung und doch war es an Abenteurern und rätſelhaften Menſchen,
an Aberglauben und h ſo überaus reich. Gerade dieſes Jahrhundert
iſt gekenngeichnet durch die großen Abenteurer, die ſich mit den angeb
lichen Geheimniſſen der Alchimie und Aſtrologie umgaben. Und es iſt
keine Mär, es iſt keine Unſinnigkeit: ſelbſt Friedrich der Große hat im
Banne der Alchimie und Aſtrologie geſtanden. Dieſe Tatſachen waren
zwar ſchon früher bekannt, aber ſie werden jetzt durch neue Dokumente
belegt und Friedrich von Oppeln-Bronikowſti bringt dafür in ſeinem
Buche Abenteurer am preußiſchen Hofe (Gebrüder Paetel, Berlin und
Leipzig 1927) neue Beweiſe

„Schon 1790 ſchrieb der hannöverſche Leibarzt von Zimmermann,
den der König auf ſeine alten Tage mehrfach konſultiert hatte, in ſeinen
„Fragmenten über Friedrich den Großen unter Berufung auf zuver
läſſige Gewährsmänner „Sehr oft ſprach er (der König) von Alchimie
in Gegenwart des Herrn Miniſters von der Horſt. Der König verhehlte
gar nicht, er habe Geld an Alchimiſten gegeben, damit ſie Verſuche an
ſtellten, Und er ſelbſt habe die Erfolge dieſer Verſuche auf das genaueſte
beobachtet. Bei Fredersdorf hatten ſich hier in Potsdam Alchi
miſten gemeldet; dieſer glaubte feſt daran und ließ ſich mit ihnen ein.
Bald verbreitete ſich das Gerücht dieſer Unternehmung über die ganze
Garniſon, und es war kein Fähnrich in Potsdam, der nicht hoffte, durch
Alchimie ſeine Schulden zu bezählen. Windige und betrügeriſche
Adepten ſchlichen ſonach von allen Ecken und unter allerlei Geſtalt nach
Potsdam. Aus Sachſen kam eine Frau von Pfuel mit zwei ſehr ſchönen
Döchtern; dieſe trieben das Handwerk kunſtmäßig, und junge Leute
zumal hielten ſie für große Prophetinnen.“

Da Zimmermanns Angaben der Kritik nicht immer ſtandhalten,
könnte man glauben, auch hier ſtimmte einiges nicht, aber der erſt jetzt
in extenſo veröffentlichte Briefwechſel des Königs mit ſeinem Geheimen
Kämmerer, dem oben genannten Fredersdorf, beſtätigte ſie glängend.
Mehr noch Zimmermann iſt in ſeiner Skepſis zu weit gegangen; denn
Friedrich der Große hat, wenigſtens ein paar Wochen lang, „an die
Alchimie geglaubt

Fredersdorf, der, wie dieſer Briefwechſel erhärtet, ſich immerfort
mit Alchimiſten, aber auch mit Kurpfuſchern einließ, die ſeine Tage um
die Wekte verkürzten, ſtammte aus kleinen Verhältniſſen Als Hoboiſt
im Jnfanterieregiment Schwerin hatte er die Gunſt des Kronprinzen
Friedrich während deſſen Gefangenſchaft in Küſtrin durch ſein Flöten
ſpiel und die Beforgung ſeiner geheimen Briefſchaften gewonnen, dann
war er ihm als Kammerdiener näch Ruppin und Rheinsberg gefolgt.
Bei ſeiner Thronbeſteigung war er zum Verwalter der königlichen
Schatulle aufgerückt und dank ſeiner Treue und Verſchwiegenheit zu
eitier Art von Faktotum geworden, das mit den mannigfachſten Dingen
befaßt wurde. Menſchen jedes Schlages und jeder Lebensſtellung,
Miniſter und Würdenträger, ſelbſt die Königin, ſogar Voltaire, aber
auch politiſche Geheimagenten, Sänger, Tänzer und Schauſpieler beider
lei Geſchlechts von den Königlichen Theatern wandten ſich mit ihren
Anliegen an ihn, um ſie dem König vorzutragen. Unter ihnen fehlten
auch die Goldmacher nicht.

Jm Sommer 1753 ſchickte Fredersdorf dem König ein alchimiſtiſches
Rezept ein, um ihn für dieſe Kunſt zu gewinnen. Später meldet ſich
die Goldmacherin Frau Nothnagel. Aber auch jetzt meint der König
noch „Die Perſon betriget ſich ſelber oder wil uns betrigen. Ohnmög
liche Dinge kan man nicht möglich machen. ich vor mein part habe mihr
es gantz aus dem Sin geſchlagen.“ Jmmerhin geſteht er Fredersdorf:
„Du hatteſt mihr baldt ferführet!“ Aber ſeltſaml! Trotz ſeines ſchein
baren Unglaubens iſt Friedrich bereit, die Frau perſönlich zu ſprechen.
Nur ſoll ſie, um Aufſehen zu vermeiden, „in MännKleidern“ zu ihm
kommen. Und er fährt fort „man hat exempels ins kleine, aber nicht
im großen, daß es möglich iſt.“ Grundſählich hält Friedrich das Gold
machen hier alſo bereits für möglich.

Fortan wird der König immer gläubiger. redersdorf ſoll das
Gold, das ſie gemacht hat, unter der nötigen Vorſicht zur Prüfung in
die Münze ſchicken: „So kan keiner uns in die CEarten küken!“ Und im
nächſten Briefe heißt es bereits: „was Du mihr von der Frau geſaget
haſt, gibt mihr würklich hoffnung, und glaube ich, wann die letzte Probe

oldt iſt, daß man darauf Staht machen kan.“ Und mit wachſenderWerrut erwartet er das Gutachten der Münge. Der Grund iſt, daß
ſich inzwiſchen „lauter ſtürmiſche aspecten hervorthun“ denn ein An
griffskrieg Englands und Rußlands ſcheint zu drohen „Jch wil wünſchen,
daß die Sache möglich werde“, ſchreibt er. Und mit vor Erregung

Zitternden Schriftzügen rechnet er Sie en vor, daß eine Heeres
vermehrung von 17 000 Mann eine Million 154000 Taler koſten werde,
die aus der Goldküche der Alchimiſtin beſtritten werden ſollen. Stände
es nicht ſchwarz auf weiß da, man glaubte es nicht. Ja der König
unterſchreibt den von der Goldmacherin aufgeſetzten Vertrag und findet
„die Conditionen ſehr billich“!

Freilich kann Friedrich auch jetzt noch das Wunder nicht faſſen.
„Jch weiß meiner Seehlen nicht“, heißt es in demſelben Briefe, „ob ich
es glauben ſol oder nicht.“ Und gleich darauf. „Schreibe mihr doch, ob
das ſtük, das Du mir gewiſen haſt, würklich goldt geweſen iſt, und ob

die Frau gewiſſe meinet, Mohntag einen Centener zu machen. ich glaube
noch immer, daß es im großen nicht angehen wirdt.“

Freilich, lange hielt der Glaube des Königs an die Goldmacherei
nicht an. Statt der erhofften drei Millionen war mit ungeheuren
Koſten ein Stück Silber von drei oder vier Talern herausgekommen
Noch einmal ließ ſich zwar der König betören, einem Goldmacher Drop
eine Penſion auszuſetzen, aber in Zukunft hatte er für die Alchtmie nur

es u. a.„es iſt ein neuer goltmacher in Berlinl woh Du noch geldt übrig
haſt, ſo ſteht er zu Dinſt!“ Und als Fredersdorf antwortet „es koſtet
mich lehrgeldt genug!“, antwortete er „Der goltmacher iſt nicht zu ver
achten er kan den goldenen König machen! Er iſt ſehr erfahren und
kan Dihr in 14 Tagen eine Million machen. das iſt keine Bagatelle!
und wänn Du nuhr 8 oder 10000 Thaler zuſeteſt, ſo ſchwimmſt Du
darnach in golt!“

noch Spott übrig. In den letzten Briefen des Königs an Fredersdorfza

Ein hiſtoriſches Kapitel vom deutſchen
Kriegshund

Wir hatten den Hund Se zwanzig Jahre vor Ausbruch des
Weltkriegs im Heeresdienſt. Zwiſchen 1895 und 190) waren im Reichs
heer Verſuche mit Kriegshunden man nannte ſie „Bokengängerim Meldedienſt“ im San Und zwar mit Jagdhunden und

Die deutsche Steuerleistung
19 u 1925Oie wichtig ten Steuere ſamen von eich n u e

meindeverbänden. Berechnetauf den Kopf der evolkerung

1913Einkommeneteuer (einschl Körperschaftssfeuen e
S

n Vermögens (Ergänzungs- teuer

1925 e Jmen sGewerbesteuer Einen Sondergewerbesterer

Grunderwerbssteuer (einschl. erteuvach

0.

e

dem h ſaverserej on ienst der dedtechen

n eAus dem Dienst der Industrieobliga tionen m e

Die Steuerleiſtung in Deutſchland, 1913 und 1925.
Nach der kürzlich vom Statiſtiſchen Reichsamt ver

öffentlichten umfangreichen Finangzſtatiſtik, die allerdings nur
bis in das Jahr 1925 reicht, ergibt ſich, daß auf den Kopf
der Bevölkerung im Jahre 1913 insgeſammt Mk. 70,21,
im Jahre 1925 dagegen Mk. 169,20 Steuern entfallen ſind.
Der Betrag umfaßt die geſamten Steuerabgaben, alſo auch
die Steuern der Länder und Gemeinden. Jn der Zwiſchen
zeit haben ſich einige Steuerſätze, ſo die der Umſatzſteuer und
der Hauszinsſteuer, verändert, doch iſt die Verſchiebung
im Ganzen unweſentlich.

ſchottiſchen Kollies und Airedale Terriern Dünkt uns dies heut
nicht verwunderlich? Fragt man nicht unwillkürlich Warum denn
kein deutſcher Schäferhund e Kann man ſich et ſchen Schentäri che Jormation, irgendeine Polizeibehörde phne dent chen Schafer

hund vorſtellen e a P hafe:Die „Delegierten- Kommiſſion aber, die der Heeresverwaltung
begutachtend bei Auswahl der Verſuchs-Kriegshundarten zur Seite
den wußte nichts vom des deutſchen Schäſerhundes,er nach ihrem Sachverſtändigen- Gutachten irgendwo dahinten
weit in der Provinz ſein Daſein in kaum mehr reinen Exemp
laren bei Schäfern und Hirten friſtete.

Die er n ging achtlos an dieſem beſten rein
deutſchen Hundetyp in em Unermüdlichkeit, Treue, Verläßlichkeit.
Mut hohe Ausdauer ſich bereinen, vorüber griff zum fremden Tyrdes Koſtte und Airedale-Terriers, machte ſchlechte Erfahrungen damtt

und verzichtete. im Hinblick auf die geſteigerten Transport und
Nachrichten mittel mechaniſcher Art auf den in Haltung und Aus

bildt ſeligen und unbegnemen Hund. Als dann aber der Krieg
r für den Schäſerhund in der Gtappe, in an
Grenzſchut, im Wachtdienſt von Kriegsgefangenenlagern wich in

Depots, Proviantämtern, die mee e r
ei iches Feld die Front blieb ähm verſagt.er se ot und kein bürokratiſches Wenn und Aber mehr
und der Kriegshund ſich in letter Stunde zutn Mann Zu dem er
ansgeſprochen als Herrenhund gehört, mitkämpfend fand

So zog er denn, der feldgraue Vierbeinet, bei Kwriegsbeginn di
in dem Umfange zur Front, wie es wünſchenswert war. Er blie
in der Etappe und verſah da ſeinen Dienſt an der holländiſchen,
ſchweigeriſchen und däniſchen Grenze, ſpürte die Bahnen in beſebten
Gebiet auf Miſſetäter ab wie jeßt als Reichsbahnhund, wo en u
Stärke von auserleſenen 100 Rüden und Hündinnen erfolgreich tätig
iſt und ging mit Feldſanitätskompagnien ins Feld. Aber ſelbſt da
fand er verhältnismäßig wenig Gelegenheit zur Betätigung. z
i ind reichlich 2000 ansgebildete Sanitäts-Schäferhunde tn Jelde
a klarblickend twortungsvoller Offizier

nd wieder gibt ein klarblickender, verantwortungsb Oſtden et zur Grohtet Oberſt Reinhard, ſelbſt paſſiönierter Schafer
hundhalter, hat auf eigene Fauſt ſolche „Stappentiere veorn guspro-
hiert. Er hat den Kriegshund entdeckt. Dem deutſchen Schäferhund
öffnet ſich endlich ſein Gebiet Das Dienen in Gefahr und in großen
Stil 19150 Oberſt Reinhard machte eine Eingabe über ſeine Er
fahrungen und oben wird man langſam wach

Erſt im Sommer 1917 aber kam amtlicher m in die Sache.
Der Schäferhund wurde Dienſtſtück, wurde mit Nationale (Stamimn
rolle) und Erkennungsmarke ne in die Kampftruppe eingereiht.
Die Schäferhund Meldeſtellen (denen ſpäter noch ſolche von anderen
Dienſthundverbänden wie Dobermann und Rottweil angegliedert
wurden) wurden amtlich Aus der allgemeinen Kriegshundſchule,
die im Weſten, nachher auch im Oſten Hund und Führer Zuſammen
drillte, wurden mehrere Ausbildungsſtellen Leutnant und Jeldjäger
Mueſller der Oberleiter. Nun wurde der Bedarf gewaltig. urch
die Meldeſtellen wurden den Meldehundſtaffeln 2025 000 Hunde,
meiſt Schäferhunde, zugeführt. Das e (Char
lottenburg) und der er e des Nachrichtenweſens wurde un
mittelbarer Vorgeſeßter der feldgrauen Vierbeiner, denen die rück
wärtige Verbindung die Haupt und Lebensader zwiſchen Jührung
und Truppe anverkraut ward. Was für Menſchenbeine zuviel war,
der geſchmeidige, windſchnelle Hund e e es: er durchſtrich die Nah
Leben. Man ſchuldet ihm in e amilien tauſendfälti en Dank.
Aber er erntete keinen Dank. Man erſchoß ihn beim Rüdchzug weil
er n Keg war. Man trat ihn der feindlichen Zivilbevölkerung
ab. an m ihn laufen, weil in den vollbeſeßten e an et die
Kameraden „Keinen mit Hund“ haben wollten und der Hundeführer
ſchließlich auch heim wollte. Das Heeresnachrichtenamt hatte eine böſe,
e Aufgabe bei Denobilmachung der Kriegshunde. Es ſindmehr durch dieſe treuloſe Art der „Führer“ weggekommen als durch
die Kugel draußen geendet.

Jeht dient der Schäferhund weiter. Zu Verſailles hat man ihn
als harmlos der Reichswehr gnädigſt verſtaktet. Sie weiß, was ſte am

Kriegshund hat. Jn eigener Heereshund- Schule wird das Können
vertieft

Humoriſtiſche Ecke
Ja, aber wie? Zwei Mädchen ſprachen über die Männer dieie gern heiraten würden. her ägte die eine „auf keinen

a heirate ich einen Mann, der ſchnarcht.“ „Aber ſicher“, meinte
die andere, „bloß, wie willſt du das vorher feſtſtellen 2“

Land, Land! Ein Jrländer, der nach Amerika fuhr, war fürchterlich von der Seekrankheit gepackt worden. Er lag teilnahmslos in

ſeittem Sktuhl. Ein Freund wollte ihn auf andere Gedanken bringen
und ſagte ihm Komm doch mit auf Deck, es fährt a ein Schiff
vorüber.“ Ein Schiff, ein Schiff“, t der Kranke, „laß mich
in Ruhe, bis endlich ein Baum vorüberfährt.“

Der Wortkarge. Der Wanne der Vereinigten Staaten Coolidge
kommt aus der Kirche, ein Bekannter ihm entgegen. „Sie ſind in der

r n a „Welchen Paſthr haben Sie denn gehört?“ „Sinith. Worüber predigte er denn heute Uber
Sünde. „Und was ſagte er darüber Er war dagegenDarauf ging Colpin. Coolidge nach Hauſe zum Frühſtück.

Anbetung. „Göttliche, ich habe Jhren himmliſchen Körper in der
Nacht mit dem heißen Odem dithyrambiſchen Ode umhüllt!
„Bebaure. Vöotgeſtern umhüllte ihn ein anderer mit dem noch
heißeren Odem eines Nerzpelzes.“

Der Kenner. Nun, was die Fähigkeiten der Geſchlechter, zu leidenund Schmerzen auszuhalten, e muß i doch den Frauen ganz
entſchieden den Vorzug geben!“ „Ach, Sie ſind Arzt Keines
wegs: Schuhfabrikant.“

Milderungsgrund. Verteidiger Der Umſtand, daß der Angeklagte
10 Perſonen betrogen hat, erſcheint mir nicht als Erſchwerungs, ſondernals Milderungsgrund, indem er dadurch den Schaden raſch os auf
mehrere verteilte, anſtatt nur einen damit zu belaſten.

Obſt Verpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Bündorf, ſoll

Gaſthauſe öffentlich verpachtet werden Freitag. den
Termin
Obſt mit verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Bedingungen im

Hartobſt-Vertauf

Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hart
Sonnabend, den 9. JSult, nachmittags 5 Uhr, im bſtnutzung des Rittergutes K

8. Suli d. J. nachmittags 5 Uhr
Sm Anſchluß ſoll auch das zur Pfarre gehörige b ene eet in Kriegsdorf ſtatt. Be

Die Rittergutsverwaltung.

riegsdorf findet

Hartobſt- Verpachtung
GSonnabend, den 9. Juli 1927, nachm. 5 Ahr,

ſoll das Harſobſt der Gemeinde Tragarth beim Ge
meindevorſteher meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin Der Gemeindevorſteher. So

S e Ob Verpachtung
Hberförſtere Halle

Am Sonnabend, dem 9. Juli 1927, nachm.
um 4 Uhr, wird im Sächſiſchen Hof in Merſe
burg (Amtshäufer) der diesjährige Obſtanhang der
Förſterei Merſeburg öffentlich meiſtbietend verpächtet.

Matratzen
Bettgtellen

Großes Lager Morgen

Chaiselongues
Chaicel. Decken

P. Harnisch
Oelgrube I, I.

Mittwoch

Schlachtefeſt
W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 10.
Jeden Mittwoch

We Schlachtefest
Otto Kretzſchmar

7 Weiße Maler Nr. 30Bedingungen im Termin Der TForſtmeiſter.

nach dem neuen Turnplatz

Anfahnrits FriegdrichstraBe

bung Schutt ung Ische antnn me Sh lage

Buohdruckerei Th. Röbner.
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

h ä
Auf Ihrer Sommerreise liegt Ihnen
do daran, vorterlhaft aus
zusenen. Nehmen Ste deshalb
SchwarzKopf- Trocken- Schaumpon
mit es verschafft Ihnen Jederzeit
ne Haar n 3 M nuten!Die grüne Ortgtnal-Dose zu
M. T reicht monatelang!
Für Ihre grundliche Kopfwäscher
Schwarekopf Schaumpon ocer
Schwarzkopf-Kamtllien Haar-
wäsche in der Spriteflasche!

Schwarzk öpl lrocken-Schaumpon
die Haarwäſche ohne Waſſer

Der große
c e

kehrenden Einkaufsgelegenheit ausgiebigen Gebrauch

beruht auf der rückſichtsloſen Perabſeenng der Preiſe

für gareise Qugalitätsſtwaren.
Verſäumen Zie nicht, von dieſer günſtigen vorläufig nicht wieder

Erfolg meines diesſährigen

zu machen.

Merſeberrg
Gotthardtſtraße 371309

Reumarkt 18



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 5. Jnli 1927.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Wrantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Sieg
rid, Tochter des Tapezierers
O. Düniſch; Horſt, Sohn d.
OberPolizeiWachtmeiſters
P. Schmidt; Günter, S. d.
Schloſſermeiſters E. Zimmer
mann. Beerdigt: Der
Kanzlei Sekretär Pinkert.

Stadt. Getauft: Wolf
gang, S. d. Feld und Jagd
aufſehers Bauer; Hanna, T.
des Pol. Wachtmſtr. Plate.

Getraut: Der Lokomo
tivführ. R. Tänzler m. Frau
J. Schnellhardt geb. Morgen
ſtern; der Arb. W. Tauche
mit Jrau M. Fleiſcher geb.
Kaliſch; d. Pol.-Wachtmſtr.
J. Plate mit Jrau S. geb.

hr. Beerdigt: Die

Unsere

HANN
ist angekommen.

Merseburg, den

Für die vielen

herzlich

Frid

tn II

Fritz Grahmann u. Frau
Hanne geb. Sommerer

hheeeeeeeeeeeeeeereererereereeeeeeeeEE

läßlich unſerer Vermählung danken wir

Wilhelm Quente u. Fran

Merſeburg, den 5. Juli 1927.

ELORE
in dankbarer Freude

4. Juli 1927.

zu bekommen.

Aufmerkſamkeiten an

Mersehurg
el geb. Schlegel.

im

ung KLAPPWVAGEMN
seſt Jahrzehnten die führende Marke von Weltruf

SIND MILLEGNEN IM GEBRAUG
und beweisen durch die Praxis die unwiderrufiiche Ober legenheit dieses
Fabrikates vor Nachahmungen. Achten Sie darauf, den richtigen Wagen

Reiche Auswahl in vielen Farben und Modellen bei

FRIEDRICH ENGEIL
Vorm. Gustav Engel Söhne

Tel. 203

eDas dcanhbare Seifenbuher

9 J J z eng

röh hev

Du i eerfahren geelget Sesor

de roſe Nah
An im Bleichen-Sif!Nulancdttr. 2

Unſ

vr 6Ja
Ehefr. d. Zugführ. Kruſchwitz.

Altenburg. Getraut:
Der Dreher P. Küntzel mit
Frau M. geb. Pelz.

Neumarkt. Getauft:
Ruth Gieſla, T. des Ran
gierers Kießlich.

Schlafſtelle ſei
Kötzſchen Nr. 386.

Saubere Schlafstelle frel

Meuſchauer Straße 15.
Pesgofe SChlafsfeſſe fref!

Nelkenweg 12.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl
Gut möbliert Zimmer
ein Bett frei, zu vermieten

Neumarkt 10.

Schweſter, ſagen wir

die ihr Grab ſo reich

troſtreichen Worte am
validenVerein.

niedergelassen

Vormittag

ſof. zu vermieten. unZu erfrag. Poſt

3 NDNNhihnnundihnddie nnd

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,

unſerer guten Mutter,

unſeren herzlichſten Dank. Dank allen denen,

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Kühn für die

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Neu-Biendorf, den 3. Juli 1927

Nee neHabe mich in Merseburg als
fächant für Kunnns n Kpderhrankheſten

Dr. Richard Herbst
Ohristianenstraße 28, II (Veues Arbeitsamt).

Telephon 1081
Sprechstunden: 10 11 Ohr Vormittags,

3-4 Uhr nachmittgs, Sonnabends nur am

Schwiegermutter und
allen auf dieſem Wege

mit Kränzen ſchmückten.

Grabe ſowie dem Jn

Soſeph Jrans

Burgliebenau:

Dölkau:
Gasthof Kurt

Erwmlitz:

Göhren:

Kleinliebenau:

Günthersdorf.

Mablau:

II

Pretzsch:alluuuunnnt
ſtraße 18.

Aufmerksamkeit, die
Jn guter Lage iſt ein Laden
zu verm., auch Faſt Filiale

Angebote unter R. 431 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

re eMöbl. Zimmer
von einzelnem Herrn Dauer
mieter) geſ. Ang. m. Preis
ang. u. 461 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
einfach möbl. Zimmer,
möglich Zentrum. Angeb.
u. 450 g. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zim

Aut diesem Wege

Für

Kinderloſes Ehepaar ſucht
für ſofort ein

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 457 a d. Geſchſt. d. Bl.

obl. Zeenenerſaub. und freundl. fürs b
Tage, ab 19. Juli geſucht. h

Dank
Für die vielen Beweise der Liebe und

ſtr. begeht lubun
atgegengebrackt vwurden, istes Aer t en is

herzlichsten Dank auszusprechen.

Leuna, den 5. Juli 1927.

äus ihn züſn heltern Blick
rnst Otto Einer u. Frau.

meinen Privathaushalt
15. d. Mts. ein mit Köchkenntniſſen und Haus
arbeiten erfahrenes, zuverläſſiges

zcidechen
Aufwartung vorhanden.

paul Ehlert Vachf.

Raßnitz

uns zu unserem

e

teh, allen

GASTSTATTE
von Schkeuditz und den umliegenden Ortschaften
haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

Gasthof Angermann,
Gasthof Sauer.

Gasthof Apitzseh.

Gasthof Leopold Patzsch.

Gasthof Knoth.

Gasthof z. ſchwarzen Bär.

Gasthof Weutke.

Gasthof Hegenkolbe.

Gasthof Sperling.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements
nehmen entgegen unsere Ausgabesteſſen sowie
die Geschäftsstelle des Merseburger Korrespon-
clent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

2 Schkeuditz
Gasthof Stadt Berlin

Inhaber Otto Silber
Wallendorf:

Gasthof Hiemisch.
Wegwitz:

Gasth. Zur Bergschenke,
Inhaber Ernst Ohme

Zöschen:
Gasthof Zur Aue“,

haber A. Ohmse.
Gasthof „Zum Deutschen

Hof Inhaber R. Pranke
Zscherneddel:

Gasthof Kietz.
Zschöchergen:

Gasthof Otto Munkelt.
Zweimen:

Gasthof Kar] Zwarg.

hranke.

Im
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Sefür die Buchhaltung geſucht.
Handelsſchulvorbildung erwünſcht.

Franz Mekkner
G. m. b. H.

Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7.

Beee

nunWäsehe-Läther für dauernde Gartenarbeit

Schmale Straße 21/28.

e
h h h

e

geſucht.
Lauchſtädter Straße 21.

C
zur Aushilfe ſofort geſucht.

Leung 43 b.

Lehrmädchen

St en e Ese.
Junges Mädchen
für den ganzen Tag geſucht.

Poſtſtraße 2. II.

in Mädchen
Milchtragen geſucht.

ohige

ICECD
Zu melden bei der Haupt

pförtnerei

Wefer s Weichelt
Werk LeipzigGroßzſchocher.

Einen le digen zu

Jagdhund
zugelaäufen, braun und grau,

geg. Futterkoſten abzuholen.

ſucht
Ar wo d, Greb-hayna

Atzendorf, Siedlung I.Geſchirrführer
bis 16 Jahre alt, ſucht

Oberbeung Nr. 20.

ſuche zum

Ang u. 453 g. die Geſch. d. Bl.

Suche zum 7. Auguſt

möbl. Zimmer
(vtl. teilweiſe möbliert) in
gutem Hauſe Nähe Wilhelm
ſtraße. Angebote unter 456
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Großes, leeres freundt.

ZJeseener
in geſunder Lage, ſofort ge
ſucht. Angebote unter 448
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
erbeten.

Größere Wortbis 6 Zimmer, Bad und Zu
behör, beſchlagnahmefrei od.
gegen Abſtand von jnngem
Ehepaar z. 1. Auguſt 1927
geſucht. Angebote unter 459
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bozeſtelle
400—600 qm, z. kauf. geſ.
Ang. u. 455 a. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtück
mit Laden an Hauptſtraße,
ſowie mehrere kleine, zu
verkaufen. Tr. Zörner,
Windberg 2.

Aranböplahrstnh

gut erhalten, zu verkaufen.
Ang. u. 460 a. d. Geſch. d. Bl.

kunl, lebe Hufwartung
nicht unter 17 Jahren, für
den ganzen Tag, für ſofort
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aufwartung

für e et

ſtark gefedert, gut erhalten,
zu verkaufen. Beſichtigung
Mittwoch nachmittag

Annenſtraße 6, part.

Gebrauchtes, guterhalt

berbertt
Unterbett und 2 Kopf
kiſſen zu kaufen geſucht.
Werte Angebote u. 462 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Buterhaltenes Klavſet

zu verkaufen.
unter 458 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Sehr gut erhaltenes

PianoGehänſe
in ſchwarz, hochglänzend
poliert, preisw. zu verkauf.

Hoelling 4 Spangenhery

Pianofortefabrik, Zeitz

ITeLieferwagen,
erſt 9 Monate gefahren,
ſteht zum Verkauf, wegen
Anſchaffung eines 2 T
Wagens. Bak, Lebens
mittelgeſchäft, Schmale
Straße 26. Tel. 336.

Ledige
Männer, Burſchen

und Mädchen
ſtellt ſofort zur Arbeit ein.

lie Eitternnteuanmne

tingen.

Wellen Karre

ſchäftsſtelle d. Bl.

Angebote

Mit zirka 000 II
ſucht Kaufmann an ſolidem
Unternehmen Beteiligung,
eventl. als Jntereſſeneinlage,

59-64 79 90 100 s
Bequeme Wochen und Ponatsreten

Mifa-Fabrikverkaufsstelle:
Merseburg, Oelgrube Nr. 7

Leiter B. Weie ehe
Natolog ou

Wunsch gratis

Vertrauensſtellung. Ange
bote unter 451 an die Ge 26.6.27. See

Frankfurt a. Grosses Jandemhaup ahren

borene e u Mife
G 2 Nachtvorſtellungen des Jntimen3 l Theaters, Wien, abends 9 Uhr.

A pikante Einakter u. a.190 Lauf doch nicht

W immer nackt herum!
Kleine Preiſe s 2.—, I. M.

Vorverkauf Tivoli
Beſonders preiswerte

Panttnos
zu mäßigen Preiſen günſtig zu verkaufen.

Kataloge koſtenlos.

Albert HoſenHalle a. S., Am Riebedplatz.

ren Exiſten z.Hochlohnende Fabrikation eines täglichen un
entbehrlichen Maſſengebrauchs-Artikels. Für Klein
und Großbetrieb. Jeder Raum geeignet. Nachweis
bar enorme Umſätze und Verdienſt. Wenig Kon
kurrenz. Fachkenntniſſe nicht nötig. Nur kleiner An
fangsbetrag erforderlich. Aufklärung mit allen Unter
lagen koſtenlos und unverbindlich

Off. unter G. 148 befördert Rudolf Moſſe,

Magdeburg f

S Jhr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſißendes und
läſtiges Jederbruchband oder Gummiband tragen. Durch
ſolche Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es e edie operiert werden muß und den Tod zur Folge haben
kann Deshalb liegt es in Jhrem Intereſſe ſich meine
äußerſt bequem unverwüſtliche Spezial-Bandage an
fertigen zu laſſee, Dürch Tag und Nacht Tragen meiner
Bandagen haben ſich nachweislich Brüchleidende ſelbſt
geheilt. Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem 66ten
Lobensjahre ein ganzer und glücklicher Menſch Land
wirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen
nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszuſprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“

Bandagen von Mk. 15. an. Für Bruch und
Vorfalleidende koſtenlos zu ſprechen in

Merſeburg, Jreitag, den 8. Juli, von 26
Uhr, in Müllers Hotel;

Halle a. S. Freitag, den 8. Juli, von 8—1
Uhr im Hotel Grüner Baum Francke
ſtraße 14

Bitterfeld Sonnabend, den 9. Juli, von 8 12
Uhr im Bahnhofshotel.

K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt

MITWoCH
GESELLSCHAFTS-

l

Köln, Bonner Straße 249

u. TAZ-ABEND
Erotkigssige Kapelle Exquieite Klohe Ausorleeene, preiewerts Weno

MULEERS HOTEL

v Bl. Belohnung

erhält derjenige, der nach
weiſt, wer das Rad vom
30. 6. zum 1. 7. aus dem
Hausflur, Karlſtr. 26, ge
ſtohlen hat. Guft. Triebel.

ine Fahrad (Cpelrenner)Den ſ. Nr. 929273, m. Nickelfelgen,

e r ei in VKayna geſtohlen. Angabendie Lande e erbittet hieharg Uonensoe,
Groß-Kayna, MerſeS C h net ch er eenee 45. z

Leina bei Corbetha. n eeeeeeeeeeeeeeeéäeeè

beschünführer gegen

Ehrentraut, Annenſtr. 14.
Anſt. Schuljunge

zum Wegebeſorgen, geſucht.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

e eDie Ereignisse in China
Bitte aufbe wahren 2 Fortsetzung c

Weil Amerika, dem wir he kanntlich unendlichen
sulden, in Sachen des guten Geschmacres ebenso be
lich in der Welt voran ist haben engere fangen Tee
nur die amerikanischen Negertange und aie dazuge S
Negermusik mit Begeisterung aufgenommen die wit rer
als Kulturlos abgelehnt hatten, sondern sie haben sog. de
dazugehörigen Hin und Herosen, So genannte Chartesgron

n eingeführt die mit ihrer Geräumiqkeit einen ger
schön Anblick Pieten und das Wohnungs zu

naſime verantassen könnten wenn wir in CRine
Für Navaliere mit Romanbeinen ſin der

aus, als ob sie nicht 2zuemmnen kämen, n an
sich doch ist diese Erfindung ebenso widitiq, wie es
die viel gehen und ſtehen müssen, das ukiro
dessen erfrischende und ſtären de Wirkcuno a
schmerzende und brennende ige

anbezalbar ist.

der eMaster S
Sie en die Kukirol-Eraeungnisse in fast allen Aue

theken und Drogerien. Lassen Sie Sich aber c er
e e Nachahmungen mit Ahnlich klingenden Namen
amrreden Verlangen Sie ausdrücklich das edue u
Aukiro Fabe Hut Mrisp, Groß Saltze be Magdeburg

Wagnerſtraße
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